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Wir griedrich von Gottes Gnaden
Konig in Preuſſen, Marggraf zu Brandenburg,

des Heil. Rom. Reichs ErzCammerer und Churfurſt, ſouverainer
und oberſter Herzog von Schleſien, ſouverainer Prinz von Ora—
nien, Neufchatel und Valengin, wie auch der Grafſchart Glatz,

in Geldern, zu Magdeburg, Cleve, Julich, Berge, Stettin, Pom
mern, der Caſſuben und Wenden, zu Mecklenburg und Croſſen
Herzog, Burggraf zu Nurnberg, Furſt zu Halberſtadt, Minden,
Camin, Wenden, Schwerin, Ratzeburg, Oſtfrießland und Moeurs,

Graf zu Hohenzollern, Ruppin, der Marck, Ravensberg, Hohen—
ſtein, Tecklenburg, Schwerin, Lingen, Buhren, und Leerdamm,
Herr zu Ravenſtein, der Lande Roſtock, Stargard, Lauenburg,
Butow, Arlay und Breda 2c. c. c.

Thun kund und fugen jedermanniglich hierdurch zu wiſſen, inſonderheit

aber denen Herren Furſten und Standen, von Pralaten, Grafen, Freyher—
ren, denen von der Ritterſchaft und Stadten, aurh allen Uns mit
Eydes-Pflicht Verwandten hohen und niedrigen Bedienten und ſammt—
lichen Unterthanen, auch denenjenigen, welche ſich Unſers Schutzes in
allen Furſtenthumern und Herrſchaften Unſers ſouverainen Hertzogthums

A Schle—
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Schleſiens und der ſouverainen Grafſchaft Glatz zu getroſten haben; welcher-
geſtalt Wir, da ſeit einiger Zeit ſo wohl ein Theil Unſerer eigenen, als Unſerer
getreuen Vaſallen Holtzungen uud Wild-Bahnen ſehr in Verfall gerathen, zur
beſtmoglichſten Conſervation und Aufnahine derſelben, aus hochſtwichtigen,
und zum Beſten beſagter dieſer Unſerer Lande abzielenden Urſachen allergna—
digſt reſolviret haben, gegenwartige neue revidirte und vermehrte Holz-Maſt—
und Jagd-Ordnung verfertigen, auch ſolche durch offentlichen Druck heraus

geben, und als eine General-Verordnung in Unſeren Schleſiſchen und Glatzi—
ſchen Landen feſtſetzen, und wie hiemit geſchieht, zu Jedermanns Wiſſenſchaft
bringen zu laſſen.

Wir ordnen und wollen dahero allergnadigſt, daß derſelben in allen
Der Fotſt. Puncten auf das genaueſte nachgelebet, und bey denen nachgeſetzten Strafen.

Zrdpunggt von niemanden, er ſey wer er wolle, darwider gehandelt werde.
9— wer Zu welchem. Ende Wir hiemit Unſerm in Schleſien dirigirenden Miniſtre,

auch Unſern beyden Krieges- und Domainen-Cammern zu Breslau und Glo—
gau, in ſpeeie aber Unſerm Schleſiſchen Ober-Forſt-Meiſter, auch denen Land—

und Steuer-Rathen, Forſt-Meiſtern, Fiſcalen, Beamten, Magiſtraten,
Forſt-Schreibern, Ober-Forſtern, Schultzen und andern Unter-Bedienten der
Forſten, wie nicht minder denen Schultzen auf denen Dorfern hiemit ſo gna—
digſt als ernſtlichſt, auch bey Vermeidung Unſerer Ungnade anbefehlen, uber

Die darwider dieſe Unſere Holtz-Maſt- und Jagd-Ordnung mit aller Sorgfalt und Treue zu
gnerdee. halten, derſelben genau nachzukommen, und alle darwider laufende Erceſſe und

Perſon—Dooe..—du ee rigen Ortes desfalls zu fernerer Verfugung zu berichten.
den.

Wobey wir zugleich verordnen, daß Unſer Schleſiſcher Ober-Forſt-Mei—
Der Oder. ſter die Forſten der Printzlichen Aemter und derer Jmmediat-Stadte gleich Un—

Jorſt- Meiſter ſere Konigliche Aemter-Forſten, reſpieiren, auch auf alle wider das gemeine
ſoll auch

Zmmediat

wrintellrhen Beſte ſich auſernde Unordnung bey Forſt- und Jagd-Sachen, in-Unſeren
Stadtiſchen Stadt- und Vaſallen-Forſten ein wachſames Auge haben ſolle, wie Wir denn
Jorſten reſpi- hiedurch und Kraft dieſes ordnen und befehlen, daß, ſo viel deſſen andere Ge—

eten. ſchafte es verſtatten, und ſe viel moglich, derſelbe wenigſtens jahrlich einmal,
beſonders die in denen Furſtenthumern Schweidnitz und Jauer, auch anderer
Orten belegene conſiderable Geburgs-Forſten, jedoch ex olficio, und daß

Lerner ex oln- Unſere Vaſallen nicht das mindeſte an Koſten fur dieſe Reviſion tragen durf-
7zſernt ten, bereiſen, zugleich aber auch dahin bebacht ſeyn ſolle, daß auch dieſe For

der

conſiderabte ſten in Aufnahme kommen; bedenkliche Umſtande aber hat derſelbe zu Verau—
Fan de laſſung aller nothigen Remedur denen Krieges- und Domainen-Cammern zu
reiſen,vnd ftr herichten.
deren Aufnah
me ſorgen.

Tit. J.
Von denen Holtzungen und Schonung, auch Anbauung derſelben.

ſ. I.
Die weit de

Ob Wir wohl nicht geſonnen ſind, Unſern getreuen Vaſallen, Stadten
ez Ziſuen und Unterthanen, die Nutzung derer ihnen zuſtehenden Forſten und Holtzungen
derhoit Ver- zu unterſagen, oder dergeſtalt einzuſchranken, daß ſie zu ihrer Nothdurft,

ſey.
taut erlaubet hper auch zu ihrem Vortheil, gar kein Holtz daraus nehmen, oder verkaufen

ſollen, vielmehr gerne ſehen, daß Unſere getreue Vaſallen und Unterthanen,
wie alle übrige Realitaten ihrer Guther, alſo auch ihre Holzungen nach ihrem

he—
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beſten Wiſſen nutzen und wirthſchaftlich gebrauchen. So lieget uns jedoch
nach der Landes-Vaterlichen Vorſorge fur das allgemeine Wohl Unſers ſouve—
rainen Herzogthums, und der Grafſchaft Glatz ob, zugleich dahin bedacht zu
ſeyn, damit ein kunftiger Holtz-Mangel, mit welchem der Verfall der Wohl—
fahrt dieſer Lande verknupft iſt, moglichſt vermieden werde. Die Waldun

Jn dieſer Abſicht wollen Wir, daß Unſere Krieges- und Domainen— gen ſollen
Cammern, Ober-Forſt-Meiſter, Land-Rathe und Forſt-Bediente dahin ſehennndurch uber—
ſollen, damit nicht einer oder der andere durch allzuubermaßigen HolzVerkauf Zeis Ver—aßigen

ſeine Waldungen verwuſte, oder den wirthſchaftlichen Anbau des Holzes un— verwuſtet,nicht

terlaſſe, oder gar ſtohre und verhindere, als wodurch nicht nur dem gantzen auchder wirt—
ſchaftliche An—Lande, ſondern auch beſonders denen Nachkommen, ein unerſetzlicher Scha- vau des Hol—

den zuwachſen muß, zu geſchweigen, daß die Guter ſolcher ublen Wirthſchaf— bes uicht v
ter ſelbſt dadurch ſehr ruiniret werden.

terlaſſen wer;

den.

ſr 2.
Damit Wir nun nicht wider Unſern Willen genothiget werden, Unſere Niemand ſoll

Vaſallen und Unterthanen, in ihrem ubermaßigen und zum Nachtheil des Guter, ſo mit
kandes ſchadlichen Holtz-Verkauf engere Schrancken und Ziel zu ſetzen. So nnt
ordnen und wollen wir, daß Unſere Vaſallen und Unterthanen ihre Holtzungen halb ankau—

nicht zu ſtarck und mehr als wirthſchaftlich geſchehen kann, angreifen, und ZDeſten inumn die

den Anbau der Holtzungen an convenablen Orten zu ihrem eigenen und dem kurtzer Zeitei—
nes anſehnli—gemeinen Beſten moglichſt befordern ſollen. chen Stuck

Da Wir auch misfallig vernommen, daß von einigen Unſeren von Adel Geides we—
neue Guter nur zum Theil darum erkauft werden; daß ſie auf unerlaubte Art Jaduverwu—
die dabey befindlichen Waldungen innerhalb ein paar Jahren, um ein anſehn—
liches Stuck Geld daraus zu loſen, ruiniren, und ſodann das devaſtirte Guth
wieder verkaufen: Wir aber von dieſem Land.verderblichen Uebel langer nach—
zuſehen nicht gemeynet ſind: ſo befehlen Wir ſo gnadig als ernſtlich, daß Unſere
Krieges- und Domainen-Cammern, Unſer Ober-Forſt-Meiſter und Land-Ra—
the, daruber beſonders ein wachſames Auge halten ſollen, daß keiner Unſerer Fiſeus ſoll
Vaſallen uber den wirthſchaftlichen Nutzen ſeine Forſten angreife, wie denn be— Jherderten
ſonders Fiſcus erinnert wird, bey eigener Vertretung wider dieſe dem kande ventivnes in—
zum großten Nachtheil gereichende Verwuſtungen zu verfahren. Jnsbeſon— vtgiliren.
dere iſt bereits

g. Z.
Durch ehemalige Landes-Verordnung, inſonderheit durch die Intimata Die unter vo

des damaligen Schleſiſchen Ober-Amtes vom 26. May und 12. Sept. 1735. n Jatn
zum Beſten des Publici der willkuhrliche und unumſchranckte Verkauf des Ei- Einſchran—
chen-Schiff-Stab- oder andern Buttner-Holtzes an die Auslander verbothen ntee
worden; Wir aber erneuren und beſtatigen dieſe zum allgemeinen Beſten des chenen—
Landes abzielende Verordnungen ſo gnadig als ernſtlich dahin, daß niemand Schiff-Stab—
von Unſern Vaſallen oder Unterthanen aus ihren Eich-Waldern einiges Schiff. Hotngattuer

Bau-Stab-Klapp- oder Buttner- und ander Nutz-Holtz an Auslander ver— gangenen
Verordnun—kaufen ſollen, ohne ſolchen Verkauf, und die Quantitat des zu verkaufenden gen werden

Holtzes Unſern Schleſiſchen Krieges- und Domainen-Cammern anzumelden, erueurer und
dahin beſtatiedieſe aber werden hiedurch angewieſen, wenn ein ſolcher Holtz-Verkauf auſſer get, daß

Landes angemeldet wird, durch Unſern Ober-Forſt-Meiſter und den Land— über deralel—
chen HolkRath des Creyſes unterſuchen zu laſſen, ob ohne Erhaltung einer ſonderlichen Vertauf bey

Melioration bey dem Acker-Bau, Wieſewachs rc. durch den intendirten Holtz. der Cammer
Verkauf die Waldungen wirthſchaftlich und ohne Verwuſtung derſelben ge zu ſucherApprobation

A 2 nom- Jn weichen
J J
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Fallen olche nommen, desgleichen ob bey Wegraumung des Holtzes, denen Gutern ſonſt
vgrgheng eine conſiderable Melioration am Acker-Bau, Vieh-Zucht c. zuwachſen kann.
terſuchung zu Erſternfalls ſollen Unſere Krieges- und Domainen-Cammern die geſuchte Er—

n ſgen laubniß zum Holtz-Verkauf abſchlagen, in denen letztern Fallen aber, oder
auch, wenn ſich aus andern Umſtanden ergiebet, daß der geſuchte Holtz-Ver—

kauf an Fremde dem Publico nicht ſchadlich iſt, ſollen Unſere Krieges- und
„u brdergleie Domainen-Cammern die Erlaubniß zum geſuchten Holtz-Verkauf und

eeZrdetelz einen Paß auf die bewilligte Quantitat und Sorten des Holtzes dem Vertaufer
gebet, ſollen ertheilen. Dieſer Paß muß, wenn das Holtz aus dem Lande geht, bey dem
Piſte erthei letzten Schleſiſchen GrantzZoll Amte produciret werden, daß Zoll-Amt aber
let werden, u.wie es damit ſoll unter den Original-Paß notiren, daß, und wenn die erlaubte Quantitat
zu halten. Holtz ausgegangen, und ſolchergeſtalt den Paß an diejenige Krieges- und

Domainen-Cammer einſenden, welche ſolchen ertheilet hat.

ſ. 4.Wie es mit Da auch auf deren Geiſtlichen Gutern, zum großten Nachtheil ihrer Suc-
dem HoltzVerkaufe ber cessorum und derer Stifter, die Forſten zum Theil bereits gar zu ſtarck an—
den Guternder Geiſtlichẽ gegriffen ſind: So verordnen Wir, daß wenn auf denen Biſchofflichen und
einzurichten: derer Stifter, Cloſter oder Ritterlichen Commenderie-Gutern, eine Partie Ei—

chen-Holtz binnen oder auſſer Landes verkauft wird, ſo 20õ. Rthlr. und dru—
ber betragt, oder auch wenn groſſe Quantitaten von anderem Holtze, ſo mehr
als 200. Rthlr. importiren, auf gedachten Gutern verkauft werden wollen,
daruber jedesmal bez Unſern Krieges- und Domainen-Cammern Erlaubniß

und Conceſſion geſucht werden ſoll, von denen Commenderien, Wiedemuthen,
Pfarrteyen oder andern Geiſtlichen, ſo nur kleine Waldungen haben, ſoll
ohne Erlaubniß der Krieges- und Domainen-Cammerſgar kein Holtz, auſſer
Strauch- und lebendig Holtz verkauft, ſondern die Forſten nur zum Bau und

der Feuerung genutzet werden.

FaWie die ein Jnsbeſondere befehlen und ordnen Wir ernſtlich und nachdrucklich, daß

Zungt.  alle Konigliche Heyden und Forſten, in Schleſien, inclistincte nicht weiter,
machen.

wie hisher geſchehen, bald hie bald dort gehauen, und Holtz darinnen gefallet,
ſondern daß ſolche absoltrment in gewiſſe jahrliche Schlage oder Hauichte
eingetheilet, und nicht anders als dergeſtalt darinnen geſchlagen werden ſolle,

als daß alle Jahre, die Fallung von einem Jahre geſchehe, und dergeſtalt von
Jahr zu Jahr damit continuiret werde, daß, wenn es an die letzten Hauichte
kommt ſodenn die erſtern ſchon geſchlagenen Hauichte wiederum in ſolchem
Anwachs und Stande ſeyn, daß mit ſolchen alsdenn von neuem der Anfang

Junges Holtz gemacht werden konne, welchen dann auch mit thatiger Anlegung und ſleißiger
ſoll zugezogerdvor aller Beſorgung von Campen allerhand nutzlichen Holtzes und Verpflantzung der
uVeſchadi—gung bewah jungen Baume aus ſolchen, ſo mit großter Sorgfalt geſchehen, und die erſtern
ret werden. Jahre, bis ſolche ſo weit gewachſen, daß ſie der Beſchadigung vom Vieh

nicht weiter unterworfen ſeyn, mit denen Weyden unnd Hutungen geſchonet
werden muſſen, zu Hulfe zu kommen, damit auf ſolche Art die Heyden und
Forſten nicht durch das unordentliche Aushauen gantzlich ruiniret, ſondern
vielmehr beſtandig in gutem Stande conſerviret, auch auf die Poſteritat fort—

Vornehmlich gebracht werden muſſen, wobey vornehmlich dahin zu ſehen iſt, damit nicht
iſt auf itarckes kunftig an dem, dem gemeinen Weſen gantz unentbehrlichen Muhlen-Wellen,
Nutzhols du Schneide Klotzern oder Sage. Blocken, und anderm dergleichen ſtarcken Hol—
dencken, u. zu Jdem Ende ſoll tze deſſen Herſtellung ein Jahrhundert und mehr, zu Erhaltung der erforderli-

Jchen Starke gebraucht, es einmahl fehle, zu dem Ende ſollen zu denen erfor—
der—
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J derlichen Saamen. Baumen, welche in hinlanglicher Anzahl und proportionir-zu den Saa
4 teen Weite in jedem Haue zu conſerviren ſind, die allerſchonſten und geradeſten, nn bedet

den beſten Wachsthum zeigende Baume ausgeſucht, und gelaſſen werden, wo— Holt,
bey zugleich auf die Art des Grundes zu ſehen, und auſſer denen lebendigen
Hauen kein Holtz-Aufſchlag noch junges Strauch-Holtz niedergeſchlagen, alles n duſen

brauchbare Lager-Holtz und Windbruch aber vor allen andern ſorgfaltigſt, ſo genHolze
wie das abgeſtorbene und abſterbende Holtz aufzuarbeiten, und uberhaupt mit se Eichen, Aſt
der ordentlichſten- Vorſicht die Conſervation und Aufnahme derer Forſten zu Kiuſtern n, Buchen,

bewircken iſt, wie denn beſonders zwiſchen dem lebendigen Holtze, die jungen laſſen werden.
J Eichen, Aſpen, Buchen, Ruſtern und anderes nutzbares Holtz zum Aufwuchs

und Ober-Holtz allemal gelaſſen werden ſoll. I Wind-Bruch
*d

u. Lager-Holtz

ſ. 6G.
iſt vor andern

 junm nothigen
gen GebrauchWenn zum erforderlichen Gebrauche noch Wind-Bruch, oder Lager-Holtz du nehmen.

in denen Forſten vorhanden, ſoll, ſo lange dieſes nicht weggeraumet und ver Eichen, ſo
wandt worden, kein dergleichen ſtehendes Holtz geſchlagen. Ferner keinen Man

q) die Eichen, ſo ganz ohne Mangel und noch im guten Wachsthum ſind, batenghi
ſollen, dafern ſie nicht gar zu dichte ſtehen, gar nicht, ſondern nur allein wofern ſie

piejenigen, ſo ſchadhaft werden, oder abſterben, oder ſchon ganz abge-tnn
ſtorben ſind, gehauen werden, welches, wie alles vorſtehende, nur allein en,
das Stamm— und nicht das lebendige Strauch-Holtz angehet. Latten und

b) Eatten- und Hopfen. Stangen ſollen nur vom abſterbenden Holtze oder Vopfenſtan—
gen aber nicht

1 aus denen Dicken, wo ſie einander zu nahe ſtehen, hin und wieder aus-— ohne Unter—
geſucht, und gehauen, auch von dem Platze, wo ſie geſtanden, wenn ſren gnr
anders ohne Schaden nicht dahin zu kommen, mit Pferden oder Men— ſicht gefället,

ſcchenHanden, und nicht mit Wagens aufs Geraume gebracht, und her— 58 In
ausgeſchleppet werden, weil Wir ferner nicht geſtatten wollen, daß durch ſchaftwerden.
Vertreten des jungen Holtzes der einreiſſende Holtz-Mangel noch mehr

Zaune ſollenvergroßert werden ſolle. Jn Ermangelung aber vorbeſchriebener Stan- von Weyden
gen, ſollen auf dem Lande ſowohl zu Latten, als Zaunen, Eſpene- und Nuthen und
Erlene-Stangen, und zu Verheegung der Triften, nebſt vorbenannten dr ſunehre—
auch ſchlechte und kruplichte kieferne oder fichtene Stangen, bey Strafe keinesweges
aber, wenn anderes Holtz zu haben, keine Reiß-Latten, als welche aufs gdalten
Beſte zu ſchonen, ferner genommen, die Zaune hingegen ſo viel moglich und erlenen
von Weyden-Ruthen geflochten;, und an denen Triften, Gehege von Dtgugen gee

Dornen und wilden Roſen durch Pflantzen und Saen angezogen werden. An den Trif—
Gehegec) Da auch, wo nicht. Rothbuchen Holtz vorhanden iſt, zu denen SchauS Dornen

feln der Muhl-Rader, ſekr vieles des beſten eichenen und kiefernen Hol— gepſlantzt
Dttzes, beym Spalten verdorben und unbrauchbar gemacht wird; Wir werden.

abher durchaus alle unnutze Holtz-Verſplitterung abgeſtellet wiſſen wollen, Die Muller
ſo ſoll auſſer von Roth-Buchen, welches ſich ſehr behende ſpalten laßt, ſellen auſfer
bey Strafe zwey Rthlr. von jedem Schocke geſpaltenen eichen- oder kte- dem Rothbu—

cheneu Holtzefernen Schaufeln allen und jeden Mullern obliegen, die Schaufeln auf ſich keiner ge
denen Schneide-Muhlen, oder mit Hand-Sagen ſchneiden zu laſſen.  ſpaltenen, ſon

dern geſchnitch Auſſer dem hochſten Nothfalle ſoll in denen Sommer-Monathen, da der tener Schau—

Saft in das Holtz tritt, oder ſtehet, als im April, Majo, Juniod, Ju— httgeeg
J lio, Auguſto et Septembr. kein Bau-Holtz gegeben werden.

e) Da auch insbeſondere in Unſern Ober-Schleſiſchen Eanden, ſowohl bey Zagte be—von jedem

Stadten als Dorfern, durch viele unnothige Knuppel-Damme, die For—
ſten ſehr angegriffen werden, indem dergleichen Art Wege von ſchlechter. gudenSom—
Dauer ſind: So werden Unſre Land-Rathe, Beamte und Forſt:Bediente dunndeg.
hierdurch dahin inſtruiret, mit allem Ernſt daruber zu halten, daß an ſte Noth kein

B Or— vrel



Knuppel Orten, wo unten feſter Grund und Sand iſt, die Wege nicht ferner mit
Damme ſindferner nicht, Knuppeln, ſondern durch Erd-Damme, ſo auf jeder Seite mit einem
ſondern dage Graben verſehen, woraus die Erde zum Aufwerfen des Dammes zu neh—
gen Dammevon Erde oh men, auszubeſſern, wie denn dem Publiro zum Beſten, Wir mit Erem—
ne Steine peln hierunter vielfaltig vorgegangen, ſolche Erd-Damme auch furs
anzulegen. kunftige ein ewiges Werck bleiben: dahingegen durch die Knuppel-Dam—

me Unſere getreue Vaſallen und Unterthanen beynahe ein Jahr ums an—
dere ſowohl mit Fuhren als Hand-Dienſten belaſtiget ſind, wodurch viel
Holtz und Zeit verdorben wird, ſo beydes beſſer angewendet werden
kann, welcher Unordnung Wir aber fernerhin nachzuſehen keinesweges
geſonnen ſind, dahero denn auch denen Orten, wo Steine zu haben, die
Holtz-Brucken und Knuppel-Damme ſucceſſive und Stuckweiſe von
Steinen aufzufuhren und anzulegen, die vielen Neben-Wege ſollen denen
Holtzungen zum Schaben nicht mehr verſtattet werden. Wer ſich aber
dennoch unterſtehet, des vergrabenen oder ausgeſteckten Weges ſich zu
bedienen, ſoll entweder in Perſon zwey Tage Wege repariren, oder je«
mand anders zu dieſer Arbeit auf ſeine Koſten ſtellen.

ſ. J.
Wie das le— Das lebendige Holtz iſt nicht beſſer zu nutzen, als wenn es nach gewiſſen
bendige Holtz Zhauen geſchlagen wird; Damit nun eines theils der Vortheil von dieſer Lirt
am nutzbar—
ſten zu nutzen. Holtz, nicht langer als wirthſchaftlich iſt, hinausgeſetzet, andern theils auch

der Aufſchlag und Zuwachs befordert werde, ſo ſind die Haue des lebendigen
Holtzes in Zeiten, und ehe das Holtz uberſtandig oder abſtehend wird, zu
ſchlagen, und muß, damit nebſt dem Aufſchlage aus denen Stocken auch jun.
ges einſt eliges Holtz anwachſe, nicht nur in gehoriger Jahreszeit das Fallen
geſchehen, und zwar dergeſtalt, daß in denen Bruchen das Waſſer nicht uber

die abgeholtzten Stocke gehe, als wodurch der Aufſchlag verhindert wird, ſon—
deern es ſind auch, wie bey dem ſchwarzen Holtze perordnet wird, Saamen—

Baume zu laſſen. J

8g.

Die jungen Und weil dem Aubaue des Holtzes nichts ſo ſehr hinderlich iſt, als menn
Haue, auch die jungen Haue nicht gehorig geſchonet und geheget werden: So ordnen Wir
Brand- Flecte, ſind mit hierdurch ſo gnadig als ernſtlich, daß in denen jungen Hauten kein Graß ge—
der Hutnns- ſchnitten oder gemahet, und alle Hauen ſo lange mit Betreibung des Schaaf—
Sihn ud Rind- auch Pferde-Viehes geſchonet werden ſollen, bis der Aufſchlag ſo weit
ſchonen. gekommen, daß die Zopfe oder Gipfel der jungen Baume von einer oder der

andern Art des Viehes nicht mehr erreichet oder abgebiſſen werden konnen.
Wann Brand-Flecke in denen Heyden vorhanden, muſſen dieſelben eben

wie von denen jungen Hauen verordnet, geheget und geſchonet werden. Wir

ſetzen hierbey ferner feſt, daß
a) die Saamen-Baume verordneter maſſen darum zu laſſen, damit nebſt

Die Hauichte
dem Ausſchlag aus denen Stocken auch die Hauen mit neuem Holtze zu—

ſind,
ſo vlel gleich aus dem Saamen verſtarket werden. Und da es ſeinenganz beſon—

moglich, der dern Nutzen, ſowohl beym Hegen als wo dergleichen nothwendig und in—
Jlt ruggß trodueciret iſt, beym Behuten mit dem Viehe hat, wenn die Hauichte in
ſie in den Jah einer Suite ſowohl dem Platz als Jahren nach auf einander folgen, ſo
ren auf einan iſt mit allem Ernſte dahin  zu trachten, in dem Maaße als gegenwartige
der folgen. Umſtande und Lage der Haue es auf eine convenable Art ohne Reflexion

ihres Alters zu verſtatten, ſolches zu bewurcken, deswegen auch, und

da
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da es auſſer allem Zweifel bleibt, daß ein gleich groſſer Forſt, deſſen
Holz ſich 40. 50. 60. und mehr Fuß in die Luft erſtrecket, weit consi- hobe Stame
derabler ſey, als der, obſchonbey gleicher Groſſe nur aus 12. und 15. puenngen

Fuß hohen Strauch beſtehet; So ordnen und befehlen Wir, daß von von den aus
denen unter dem lebendigen Holtze aus Kern oder Saamen ausſproſſen- Kernu. Saa

men ausſproſden Reiſern, die jungen Eichen, Aeſpen, Buchen, Ruſtern und anderes ſenden Reu—
nutzbares Holtz, zum Aufwachs und Ober-Holtz allemal gelaſſen, und hradegen
ſo viel nur immer moglich, hohe und ſtarke Stamme und luccessive
hohe Waldungen angezogen werden ſollen, woruber Wir gantz beſonders,
und dieſes um ſo mehr wollen gehalten wiſſen, als die Erfahrung lehret,
daß man auch unter und zwiſchen dem hohen Holtze, lebendigen Strauch

ziehen und erhalten konne. Wie es zuhalb) Wenn aber die Nothwendigkeit der Orten, wo ſehr wenig ſtarckes duoth erfor—i, wenn die

Holtz, und uberdem nur hin und wieder einzeln in denen jahrigen Hauen dert, aus dem
vorhanden iſt, erfordert, aus dem lebendigen Holtze von deren darinnen Suggtdgyl

befiñdlichen ſtarcken Baumen dergleichen zu nehmen, muß ſolches entwe— Zeit ſtarke
der nicht anders als zur Zeit da das Strauch-Holtz gefallet wird, oder Baune du
an einem Wege, wo ohne Schaden zu thun Raum genug vorhanden
iſt, geſchehen.

Mit Ende
c) Wir befehlen ferner, und wollen aufs genaueſte beobachtet wiſſen, daß grtunen ale

aus dem lebendigen Holtze ſowohl das ſtarcke als Reißig-Holtz ſo gehauen lebendigen
worden, bevor noch der Saft in den Stock tritt, mit Ende Martii her. Hauengefaß—

te ſtarkeHoltzaus geſchaft oder gerucket werden ſoll, weil ſonſt die durch den Saft vom auch Reiſig
Holtze am Stamme geloſete Rinde, ſowohl durch Treten des Zug- Viehes, nn hon.
als Quetſchen der Rader zerdruckt, und dadurch der Stamm ſſterbend ge—
macht wird, uberdem das liegende Reißig den Ausſchlag des eingefalle—
nen Saamens und das Ausſporoſſen verhindert, auch bey Sommerzeit
das Zug-Vieh, ſo weit es reichen kann, allen Ausſproß abwipfelt Das Laub—

und abbeiſet. Streifenwirdverboten, undch) Das Laubſtreifen, welches das lebendige Holtz im Wachsthum ſehr zu— feſtgeſetzet,

ruckſetzet, wird hiemit gantzlich unterſaget, und ſollen diejenigen, ſo die- itntges zu
ſem entgegen handeln, zum erſtenmale mit zweytagiger, welche aber ſich

zum zweytenmale daruber betreffen laſſen, mit achttagiger Forſt-Arbeit Wie weit das

beleget werden. l Graß Schneidenmit Si—e) Ob zwar, wenn das Holz gewachſen, daß ihm nicht mehr geſchadet wer- celnn dem

den kan, welches ohne Ausnahme in Unſerm gantzen Schleſiſchen und lebendigen
Holtze zu getGllatziſchen Landen beobachtet werden, und bey ſchwerer Ahndung nicht ſtatren—

ehender geſchehen muß, mit der Sichel zwiſchen lebendigem Holtze der Or—
ten, wo ſolches bisher ublich geweſen, noch ferner Graß geſchnitten wer- Mit derSen—

ſe iſt niema—den kan, ſo ſoll doch mit der Senſe zwiſchen lebendigem Holtze Graß zu len Graß in
hauen, niemalen erlaubet ſeyn; der- oder diejenige, ſo auf obgedachte deneußorſten

zu hauen er—Weiſe junge HoltzSproſſen mit Abſchneiden, auch anderer Art von Ver- jaubt:; auch

wuſtung ruiniret, ſoll im Betretungs-Fall, oder wenn er deſfen ſonſt g
uberfuhret werden kan, aufs harteſte beſtraft, und darauf beſonders ein jungen Holtz

wachſames Auge gehalten werden. Sproſſen mit
der Senſeſ) Da auch, wenn aus jedem Hauſe ein beſonderer Vieh-Hirte gehalten hart beſtraft

wird, die einzelne Hirten in Waldern und Feldern nichts als Unfug nnd werden.
Schaden anrichten; ſo befehlen Wir insbeſondere Unſern Land-Rathen, Das Huten
Dominiis, Beamten, auch denen Schultzen, dahin zu ſehen, daß von einzelnerHir—
denen Gemeinden, wo gemeine Hutungen ſind, und es thunlich, gemeine Hanſeten aus jedem
Hirten angeſtellet, und nach Landes-Brauch unterhalten werden, wo— nen Forſtende

gegen das nichts als Mußiggang befordernde leparate  huten ſolcher Or. Zird verbo

B 2 ten
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tenlgantzlich einzuſtellen iſt. Die hierunter ſaumſelige Schultzen und Ge-
richte ſollen dem Befinden nach dafur angeſehen werden.

g) Wir ordnen und befehlen ferner, damit nicht ein groſſer und zwar derbe—

ſte Theil des Baumes unbrauchbar bleibe, daß aller Orten in unſern
Schleſiſchen und Glatziſchen Landen die Baume ſo nahe an der Erde, als
nur immer moglich, und hochſtens nur ſechs Zoll über der Erde abgehau—
en oder geſchnitten, auch abſonderlich in denen Holztheuren Geburgs-Or—

ten die Stocke gerodet und zur Feuerung mit angewendet werden ſollen,
um, ſo viel nur immer moglich iſt, das ſtehende Holtz zu Cconlerviren.

h) Da an einigen Orten, beſonders in denen Schweidnitziſchen und Jaueri—
ſchen Geburgen, eine groſſe Menge Stock-Holtz vorhanden, welches
mehrentheils verfault, und gar nicht gebrauchet wird, hingegen wenn
Brenn-Holz geſchlagen wird, die geradeſten Stamme gefallt zu werden
pflegen, die Dominia aber den daraus ihren Forſten erwachſenden
Schaden von ſich ſelbſt einſehen muſſen; So tragen Wir zu denenſelben

das allergnadigſte Vertrauen, ſie werden darauf bedacht ſeyn, bey be—
durfendem BrennHoltz vorzuglich das Stock-Holtz raumen zu laſſen, der
geraden Baume hingegen moglichſt zu ſchonen, auch in denen theuren Ge—
burgs-Orten, das von denen zu hauenden Baumen bleibende Reiſig auf—

arbeiten zu laſſen.
die kahlen und ausgehauenen Flecke, ſo viel deren von der Hutung nur

immer zu miſſen moglich, ſollen geheget, beſaet und beflantzet werden,
und zwar erſtere ſonder Anſtand, da mit der im abgewichenen Jahre ge—
fallene Saamen zum Anſchlag komme.

L) Wenn aber wegen Mangel des Schattens und Harte des Raſens, der
Saamen nicht aufſchlagen konte, ſo ſollen ſolche Gegenden durch Gra—
ben, Pflugen und Hacken aufgelockert und darauf Eicheln, Buchen,
Ahorn, Eehnen, Ruſtern und Eſchen, auch ſo genanute Liehr--oder Ler—
chen Baume, wie nicht minder wilde Caſtanien und anderes Gefame ge—

ſaet oder geſtecket werden. I— ueee
ß. 9.

Da auch die Forſten in Schleſien uberhaupt dergeſtalt abagenommen, daß
Die Gehegeinden Forſten daraus ein allgemeiner Holtz-Mangel zu beſorgen iſt, und die abgeholtzten Fle—
ſind, wenn ſol
che nicht mehr
als den ioten
Theil derſel
ben ausma
chen der Kla

cke und Haue an vielen Orten gar nicht, wie ſich gebuhret, geheget und ge—

ſchonet werden, ſo ſoll denen Eigenthumern frey ſtehen, den Joten Theil ihres
Forſtes ſo lange zu behegen und zu ſchonen, als vorſtehend verordnet iſt; wenn
es mit dem Einſchlage ſo weit gekommen, ſollen die Eigenthumer befugt ſeyn,

gen derer zur einen andern roten Theil des Forſtes und ſo weiter, bis der gantze Forſt wie—

Hutung be
rechtigten un
geachtet zu
dulden.

der in gutem Anwachs geſetzet worden, zu behegen und zu ſchonen, doch der—
geſtalt, daß allemal das erſtere Gehege ſo dem Abbeiſen des Viehes entwachſen,
zuforderſt wieder aufgethan, und demjenigen, der darinnen die Hutungs-Ge-
rechtigkeit hat, freygegeben, und in dieſem Fall, wenn wuſte Flecke in denen
Forſten oder Hauen zu heg'n ſind, und andere die Hutungs-Gerechtigkeit auf

ſothanen Forſten haben, niemals mehr als der 1ote Theil geſchonet werden,
wogegen diejenigen, denen die Hutungs-Gerechtigkeit daſelbſt zuſtehet, mit
ihren Klagen in koro competen e nicht zu horen ſind, wenn nur der Domi-
nus fundi ſervientis das Gehege dergeſtalt anleget, daß dem Dominanti
oder demjenigen, der das Jus palcendi hat, allemal der ubrige Theil des un—
behegten Forſtes zu behuten, und eine bequeme Trift dahin frey bleibet.

ſ. 10.
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Die allem Holtze ſo gefahrlichen Ziegen, ſind in Unſern gantzen Schleſi- Die Ziegen

ſchen Landen durchaus nicht, in einiges Holtz, es ſey altes oder junges, zu laſ- ſad gitn
ſen, anderergeſtalt ſie anfanglich zu pfanden, und fur jedes Stuck 4. Ggr. tnhngrn
Pfand-Geld beyzutreiben, wie denn ſelbige auch, ſoferne keine Remedur er- und wie es mit
folget, todtgeſchoſſen und fur jedes Stuck 6. Ggr. Schieß-Geld noch uberdem Zeltrafunader

enenerleget werden ſoll, woruber Forſt-Bediente und Land-Dragoner mit Ernſt ten mu halten.

zu halten haben, ſonſten ſie ſelbſt fur jedes Stuck, ſo ſie verſchonen oder uber—
ſehen, und deſſen uberzeuget werden, die Halfte der geſetzten Strafe zu erlegen
ſchuldig ſind; Und ob Wir zwar auf denen Feldern, die von Holtz entfernet

ſind, oder beym Hauſe, dergleichen zu halten, nicht ganzlich unterſagen wol—
len; So wird Uns doch weit angenehmer ſeyn, wenn die Anzahl dieſes ſchadli—
chen Viehes betrachtlicher vermindert, und Rind-oder Schaaf-Vieh dafur
angeſchaffet wird.

Wir werden in einer ſelbſt beliebigen Zeit, wie ſolches befolget worden
Erkundigung einziehen, und hoffen ſodann hievon eine Nachricht zu erhalten,

die uns nicht Urſach geben moge, dieſerhalh ein geſcharftes Verbot zu veran—
laſſen: ob auch zwar in Unſerer louverainen Grafſchaft Glatz Wir hierunter Inder Graf—
einige mehrere Nachſicht wegen der Umſtande daſiger Gegenden allergnadigſt itent

ige Nach

an deren Statt Rind-Vieh zu halten, die Herrſchaften und Unterthanen ſich
furs kunftige anſchicken ſollen.

S. TI. Das BerinDas Beringeln, Beklopfen und Beſchalen der Baume wird hierdurch kun Zeer

aufs ſcharfſte verboten, die Uebertreter ſollen nicht allein den Werth des Hol. hr et
tzes bezahlen, ſondern auch noch fur jeden beſchadigten Baum uberdem zwey Sttale unter
Tage zur Strafe arbeiten; An denjenigen, auf deſſen Wald-Grantze ein be, laat,
ringelter oder beklopfter Baum gefunden wird, ſind die Forſt-Bediente befugt, eeg
ſo lange ſich zu halten, bis er einen andern Thater ausmacht, es ſey dann, daß auf Pyilippi
ein ſolcher wegen des wider ihn entſtehenden Verdachts ſich eydlich reinigen konne. Kirmeßacobi u. zur

Das Mahen-Setzen auf Philippis Jacobi, auch an denen Kirchweyh— Seit;
oder Kirmeß-Tagen, ingleichen das Aufrichten der geraden langen Stangen auch das Auf—

richten dervor denen Kretſchams in den Dorfern, auch das Abſchneiden der Wipfel an langen Stan
den Baumen oder jungen Geholtzen zu denen ſogenannten Sommern der Kin— gen vor denen

Ktretſchams inder, als wodurch viele tauſend Stamme verderben, da die ſchonſten und gera— den Dorfern:

deſten dazu ausgeſucht, und auſſerdem daß der Aufſchlag ruiniret wird, ſelbige nne ur—
zu ſolchen Zeiten gehauen werden, daß kein neuer Aufſchlag daran weiter zu h nnetn in zu
hoffen iſt, wird hiermit gantzlich verboten, und werden Unſere mehrmalen be— der Kluder.

nannte Bediente, ſonderlich die Schultzen auf denen Dorfern, hierdurch alles
Ernſtes dahin angewieſen, dieſe Unordnung fernerhin nicht zu geſtatten, ſon—

ſten der Schultze fur ſeine Perſon, wenn er darunter conniyiret, jedesmal
mit 1. Rthlr. die Contravenienten aber, ſo auf deſſen Erinnerung nicht
achten, mit nachdrucklicher arhitrairen Strafe nach Proportion des Ver—
brechens beleget werden ſollen, und haben hierunter Unſere Vaſallen denen Un—
terthanen mit guten Erempeln vorzugehen, auch mit Ernſthieruber ſelbſt zu halten.

g. 12.
Jm GebürgeJnsbeſondereſſoll im Geburge, woſelbſt die Eingeſeſſenen zu ihrem eige— ſouen phne

nen und des Landes gemeinen Vortheil, das Holtz zu denen Bleichen ſehr hoch Laim̃er Con.
kelneE und Giaßbůtten,
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und gut nutzen konnen, alles was vorſtehend verordnet, aufs genaueſte in Acht
genommen werden, als wofur unſre Land-Rathe der Geburgs-Creyſer Uns
beſonders reſponlable bleiben, und muſſen daſelbſt ohne Approbation Un—
ſerer Krieges- und Domainen-Cammern keine Glaßhutten, Pottaſch-Siede-
reyen, oder Pechſchwehlereyen von neuem angeleget werden; die Kalkbrenne—
reyen ſind moglichſt zu menagiren, und zur Verodung der Forſten nicht zu
ubertreiben. Wenn Holtz gefallet wird, ſind die Wipfel und der Abraum,
wie ſchon oben verordnet, mit einzuſchlagen, oder wenn ſolches die Eigenthu—
mer nicht convenable finden, ſothaner Abraum denen Unterthanen allenfalls,
und wann derſelbe nicht bald zu Gelde gemacht werden kann, ohnentgeltlich zu
uberlaſſen, damit der Forſt gereiniget, und der Aufſchlag befordert werde.

SteinKohlen
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Wenn Flecke Holtz weggeſchlagen, und das Land zu Acker gemacht wird,
der Boden aber geringe iſt, ſo ſoll entweder nach einigen Jahren, nachdem das
Land zur Saat genutzet, daſſelbe wieder zu Holtz geſchonet und geheget wer—
den, oder im Fall der Eigenthumer ſchlechte Aecker-und Huttungs-Boden hat,
ſolche in dir Stelle des geriſſenen und beackerten Landes vom Forſte zum Auf—
ſchlage des Holtzes liegen laſſen, auch beſaamen und ſchonen; Wir ver—
ordnen hiebey ferner

a) weil Wir in Erfahrung gebracht, daß an theils Orten in Unſern Gebur—

gen ſowohl Steinkohlen als Torff vorhanden, und Wir aus dieſem Grun—
de das Kohlen-Schwehlen aus Holtz, ſoviel nur thunlich, abgeſtellet
wiſſen wollen, hiernachſt zuverlaſſig unterrichtet ſind, daß Torff und
Stein-Kohlen mit gantz beſonderem Nutzen zum Bleichen adhibiret wer
den konnen, daß ein jeder ſich bemuhe, zu allerley benothigten Feuerun—
gen, Stein-Kohlen und Torff-aufzuſuchen und zu gebrauchen, beſonders
aber zur Brennung des Kalckes und der Ziegelſteine.

b) Jn denen Holtz- theuren Geburgs-Orten, we das Commercium llo-
riret, ſollen keine Glaßhutten angeleget werden, vielmehr die alten cel-
siren, desgleichen werden Eiſenhammer daſelbſt anzulegen verboten, wie
denn auch das Kohlenbrennen, ſo viel nur moglich, eingeſtellet, und da—
fur auf denen inaccelsiblen Orten Aſche gebrannt werden kann, wel—
che leichter zu transportiren iſt.

c) Denenjenigen, ſo neue Bleichen, auf Platze, wo hinlanglich Holtz in
der Nahe vorhanden iſt, anlegen wollen, ſoll in allen Stucken unter die
Arme gegriffen werden.

9. 13.
Wie Wir denn uberhaupt wollen, und es Uns zu allergnadigſtem Gefal—

len gereichen wird, daß Unſere getreue Vaſallen und Unterthanen, ſowohl im
Geburge, als platten Kande, nicht allein ihre Waldungen und Forſten ſcho—
nen, im Stande zu erhalten ſuchen, die verodeten Forſte hegen, und deren
Anwuchs befordern, ſondern auch unbrauchbare Boden, sterile Berge, La—
chen und Bruche nach Abzug des Waſſers durch anzulegende Graben, die auf
andre Art beſſer und hoher nicht zu nutzen ſind, mit denenjenigen Arten von
Holtz, ſo ſich auf jeden Boden ſchicket, durch Beſaung oder Pflantzung an
bauen, und ſolchergeſtalt die Holtzungen in Unſerm louverainen Herzogthum
Schleſien, und der Grafſchaft Glatz, beſonders in denen Orten und Gegen—
den, wo das Holtz koſtbar und rar iſt, vermehren und verbeſſern ſollen.

ſ. 14.
Keinem Unſerer Beamten ſund Forſt-Bedienten ſoll erlaubt ſeyn, des

Abraums und After-Schlages ſich anzumaſſen, noch mit Holtz, Kohlen, oder
Pech,
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Pech, ſo wenig ſelbſt, als in Compagnie zu handeln. Wenn aber ein- und u. Alterſchla-
anderer Beamter in Koniglichen Heyden und Forſten, die nicht unter ſeiner Zknichtanmaſ

nochenAufſicht und dem ihm anyertrauten Amte ſtehen, Holtz kaufen, oder darauf Heis— koylen
und Pech naubieten will, bleibt ihm ſolches unverwehret. dein. Doch

konnen Beam
te in Forſten,

Tit. I. ſo nicht unter
ihrer Aufſicht
ſtehen, Holt
kaufen.Von denen Holtzungen, deren Schonung und Anbau bey

Unſern Konigl. Aemtern und immecdiat:- Stadten.

ſ. I. Alle vorſteh
Ueber alles dasjenige was Wir vorſtehend vom Gebrauch der Holtzun— ende Verors.

ungen ſind ingen deren Schonung und Anbau generaliter verordnet, und als ein allge- Lenen Königl—

meines Geſetz vorgeſchrieben haben, wollen Wir insbeſondere bey denen For-uſten Unſerer Koniglichen Aemter und Immediat- Stadte auf das genaueſte gnn

gehalten wiſſen, wie denn hierdurch Unſere Schleſiſche Krieges- und Domai— bachten.
nen-Cammern, Ober-Forſt-Meiſter, und ſamtliche Forſt-Bediente bey Un—
ſern Koniglichen Aemtern, nicht minder die Magiſtrate Unſerer Immediat—
Stadte und deren Forſt. Bediente, ſo gnadig als ernſtlich angewieſen werden,
dahin zu ſehen, daß Unſere Amts und die Stadtiſche Forſten, wirthſchaftlich
genutzet, nicht uber die Gebuhr angegriffen, die Haue ordentlich geſchonet,
und der mehrere Anbau des Holtzes befordert werde; und da, wie bereits Tit. J.

verordnet.

S. 2D A chs des jungen Holtzes nicht beſſer befordert werden kann, als Wie es mit
er nwa Eintheilungwenn die Holtzungen, mit denen es ſich thun laßt, in gewiſſe Haue eingethei— der Haulchte,

der Hutung u.let, und die jungen Haue, vorbemeldeter maſen geſchonet werden: Sicheln in den
So ordnen Wir, daß in denen Forſten Unſerer Aemter und Immediat- doruen zu hal

Stadte die Holtzungen ſo viel moglich, beſonders bey dem lebendigen Holtze, in ken.
ordentliche und beſtandige Haue eingetheilet, und diejenigen Haue geſchonet
werden ſollen, auch muſſen auſſer denenjenigen Revieren, worinnen das Vor—
wercks- und der Unterthanen Vieh die Hutung hat, oder, Fremde bereits die
Hutungs-Gerechtigkeit, desgleichen Unterthanen das Sichel-Recht genieſſen,
keine andere Reviere in denen Forſten Unſerer Aemter und Immediat-Stadte
ohne Vorwiſſen und Approbation Unſerer Krieges-und Domainen-Cam——
mern zur Weyde oder Hutung geſtattet, vermiethet, noch weniger Weyde—

Vieh in dieſelben eingezogen werden;
Das Bau—Wir wollen ferner,a) daß nicht die Bau-Bediente und Zimmer-Leute oder Unterthanen, ſo Zus engiche

Holtz zu empfangen haben, ſondern die Forſt-Bediente, die nach dieſer d gu
Unſerer Forſt-Ordnung zum Abhauen ſich qualificirende Baume aus— merleuten
ſuchen ſollen, wes Endes dieſelben, wie ihre Pflicht erfordert, auf die ndUntertha

ſondern
Kenntniß des Holtzes ſich beſonders zu legen haben, geſtalt diejenigen, ſo von Korſt. Be

ienten vorhierunter andern es zuvor thun ſich beſtreben bey vorfallenden Vacan- ſorutmans

zien ohnfehlbarer Verbeſſerung ihrer Umſtande ſich verſichert halten kon- herden.iugewieſen

nen,; findet denn der Bau-Beviente, oder ein anderer Empfanger des Zhuf Kennt—ſe ſollen

Holtzes, daß eine oder andre Stuck wegen habenden Schadens unbrauch nis des Hol
bar, muß er ſolches gleich beym Ausſuchen dem Forſt-Bedienten anzei— des legen,

und beymgen dieſer aber die Sache in loco remediren, indem Wir nicht glau— goltz Annei
Jben wollen, daß hierunter einer den andern chicaniren werde, ſonſten, hnennStrale

C2 wenn ohiemitin.
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e) Von allem in Unſern Forſten assignirten Frey-Holtze,

e2, 12
wenn Klage dieſerhalb einlauft, ſolche auf Koſten des Unrechthabenden
Theils per commissionem unterſucht und abgeſtellet werden ſoll

b) Da es Uns auch nicht gleichgultig iſt, ob in Unſern Aemter-Forſten beym
Bau— und Verfkauf langere oder kurtzere Baume in gleicher Anzahl oder
gleichem Preiße gegeben werden, ſo ſollen die Forſt-Bediente beym Ver—
kauf beſonders mit auf die Kange rellectiren, die Bau-Bediente aber bey
denen Anſchlagen nnd Anſuchung der Holtz Assignationen dir kange und
Breite der Gebaude, auch die Hohe der Wande und Lange der Spar—
ren benennen, nicht weniger anzeigen, wie viel Ellen uberhaupt zuſam—
men genommen, ſie an ſtarcken, mittlern und ſchwachen Sorten nothig
haben, und wie von jeder Sorte in dieſer oder jener Starcke, wenn esbe—
arbeitet, das Verhaltniß iſt, damit Uuſere Forſt-Bediente beym Aus—
zeichnen ſich darnach richten, und nach Moglichkeit aller Holtz-Verſplit—
terung vorbeugen konnen.

ſchen Bau-Ordnung wegen der abgehenden Spane geordnet'iſt, es noch
fernerhin bewenden laſſen, daß nemlich die Spane der Bau Caſſe zum
Beſten verkauft werden muſſen: So wollen Wir jedoch bey Strafe der
Bezahlung desjenigen Holtzes, ſo in ungebuhrlicher Starcke genommen
wird, daß hierunter die Bedurfniß nicht uberſchritten, ſondern alles
Bauund Nutz-Holtz in gehorigem Maße, und wie es Unſer Jntereſſe und
das gemeine Beſte erfordert, ausgezeichnet, auch zu neuen Bauten das
von abgebrochenen alten Gebauden ſich noch tuchtig und feſt findende.

mit angewendet werden ſoll.

che alle Stucke numeriren, auch wie vielFuß lang daſſelbe gelaſſen wor—
den, auf beyden Enden des Stammes marquiren, ſo dann aber beym
Anfahren dahin ſehen, daß von denen Stammen nichts abgehauen oder
geſchnitten ſey, ſonſt fur jede Elle.der abgenommenen Lange, derjenige
ſo es gefahren, einen Tag zur Strafe arbeiten ſoll, worauf mit allem
Ernſte zu ſehen, widrigenfals Wir Uns an Unſere Bau-Bediente ſelbſt
falls ſie hierunter conniyiren, des entſtandenen Schadens halber re— J

ressiren werden.

zum Beſten Unſers Forſt-Jntereſſe, der Zopf und ubrige Abgange zum
Verkauf zuruck, nicht minder von ſamtlichen gekauften Bau-Holz, da—
fern der Zopf nicht beſonders bezahlet wird.

ſ) Wenn bey Unſern Amts- oder denen Stadtiſchen Forſten, wider Unſern
ernſten Befehl, das geſchlagene Holtz zu der feſtgeſetzten Zeit aus denen
lebendigen Hauen nicht herausgeſchaft, und dabey etwas verſaumet, des,
gleichen nicht befohlener maſſen, alles aufs genaueſte befolget wird, ſollen
die Saumſeligen nach Befinden mit Verluſt des Holtzes, oder aber die
Forſt-Bediente, wofern es deren Schuld iſt, mit Verſetzung auf ſchlech—
te Dienſte, auch wann der Schaden groß, gar mit Cassation be—
ſtraft werden.

8) Um dem verderblichen Uebel des jungen Sproß-Abſchneidens bey Unſern
Amts-und Stadtiſchen Forſten ſo gewiſſer abzuhelfeni, ſollen die Sichel—
Gelder zwar wie bisher bey denen Aemtern eingenommen, hingegen alle
hierauf zu ertheilende Zettel, mit Beneunung der Gegend, wo gegraſet
werden kann, von Unſerm Ober-Forſt-Meiſter, auch vom Amte, wel—
ches die Einnahme hat, unterſchrieben ſeyn; damit aber die Beamte nicht
uber Einſchrankung zu klagen Urſach haben, als wurden ihnen ihre Pacht—

Stucke

c) Denn ob Wir zwar bey demjenigen, was in Unſerer emanirten Schleſi—

ch Die Empfanger des Holtzes zu Unſern Bauten ſind anzuhalten, daß ſol—

ohne Unterſchied



Stucke geſchmahlert, ſo muß die Anzahl der Sicheln nach dermaligen Be— Zun grzt

fundt des Pachts-Quanti eingerichtet werden; Es ſoll aber bey ſchwe— ſouen Zittel ſo
Oberrer Verantwortung auf einen Zettel, worunter des Ober-Forſt-Meiſters zerit-Meiller

Unterſchrift fehlet, keinem mit der Sichel, unter was Vorwand es wol—
le, zu graſen geſtattet ſeyn, ſondern alle und jede, ſo ohne dergleichen men werden.

Strafe derer,unterſchriebenen Zettel ſich betreten laſſen, gepfandet, und ſo oft es ge— ſo ohne der—
ſchiehet mit eintagiger Forſt-Arbeit beleget werden; zu dem Graßholen getgetet
mit Sicheln ſollen Unfere Unterthanen vor andern das Recht haben, falls den, oder dieſt

Zettel mißſich aber einer unterſtehet, des erhaltenen Zettels zu mißorauchen, daß er vrauchen.
Gewinnſtes oder anderer Umſtande halber, den auf ſich geloſeten Zettel
noch an jemand anders zum gleichmaßigen Gebrauch hergebe, iſt ſolcher
des bezahlten Geldes ungeachtet, fur ſelbiges Jahr dieſes Beneficii ver—
luſtig zu erklaren, auch derjenige, ſo auf eines andern Zettel graſet, auſ—
ſerdem mit zweytagiger Forſt-Arbeit zu veſtrafen.
Jn Unſern auf den Heyden und Waldern angelegten verzaunten oder an— Ziedar aun
dern Gehegen, und in denen Eichel Campen, ſoll ehender nicht, als bis in Gedegenu.

Eichei- Camſolche ganz frey gegeben werden, bey doppelter Strafe jemand Graß zu pin zu deltra.
ſchneiden, oder zu huten ſich unterfangen, auch in denen Hauichten und ien.
ubrigen Gehegen weder Schaaf-Rind-noch Pferde-Vieh herein gelaſſen
werden, bis daß das Holtz ſo weit gekommen, daß die Wipfel der jungen
Baume von erwehnten Vieh nicht mehr erreicht oder abgebiſſen werden

konnen, welches jederzeit zuvor, ehe es losgegeben wird, aufs genaueſte geichergeſtalt
zu unterſuchen; Jedoch iſt nicht eher ein neues Gehege gleicher Art anzu— die Gehege
legen, bis das erſte zum Huten freygegeben, es ſey denn daß der zu hegen wultgen,
erlaubte rote Theil noch nicht zum Gehege gezogen worden.
Und da durch nichts ſo ſehr, als ungebuhrliches Uebertreiben des Viehes beſonders in
und der Schaafe, die Gehege und Waldungen ruiniret werden; So ſind Zeſung der
die Triften und Hütung dergeſtalt einzutheilen, daß beydes Wald und
Hutung beſtehen kann, und die Triften nicht geſperret werden, als wel—
ches denen Forſten und der Wirthſchaft am zutraglichſten iſt, kein Scha—
fer aber und Vieh-Hirte ſoll ſich unterfangen, durch die ausgeſteckten Ge—
hege zu treiben, noch weniger darinnen zu huten, weil in einer Viertel—
Stunde dadurch verdorben wird, was kaum in etlichen Jahren mit vieler
Muhe aufgezogen worden, und in eben ſo viel Jahren wieder her—
zuſtellen iſt.H Wir befehlen demnachſt Unſern Beamten und Madgiſtraten, auch Schul. Zner due
tzen auf den Dorfern ſo gnadig als ernſtlich, ihre Hirten und Schafer Hirtenbet den
hieruber genau zu instruiren, der Beamte aber, der ſolches verſaumet, Nutenzu in—
oder ſeinen Hirten darwider zu handeln geſtattet, ſoll in 5 Thlr irremis-
sihler Strafe verfallen ſeyn, welche Strafe auch von denen Magiſtrats- Strfe derer,

Perſonen in dieſem Fall ex propriis zu erlegen iſt, die Schultzen hinge- atgree
sen ſollen ſo, wie die Hirten und Schafer, wenn ſie wider das Gebot uaveniren.
vorſetzlich handeln, zum erſtenmale mit vierwochentlicher Forſt-Arbeit,
und bey weiterer Continuation mit zwey monathlicher Veſtungs-oder

JArbeits Haus-Strafe belegt werden.
 Da auch das ausſchweifende Belauben derer Baume vieles Holtz verdir Wie esmit de

bet; So kann bey Unſern Aemtern und Stadten a Proportion des nen
Schaaf-Standes dergleichen, wo es ublich, zwar wohl verſtattet werden, dauten,
wozu von Baumen, die beſtaubig und ſtark belaubet werden, die Zahl mit
Zuziehung der Forſt-Bedienten zu determiniren iſt, ohne Unterſcheid
aber alles zu belauben, wie dieſe uble Gewohnheit theils Orten ſich ein—
ſchleichen will, ſoll nicht zugelaſſen werden, und muſſen die Forſt-Be—

D diente
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diente bey eigener Vertretung durchaus nicht verſtatten, daß die nur neu—
erlich zur Ungebuhr belaubte Eichen und Ruſtern, oder ander nutzbares
Holtz fernerhin belaubet, vielweniger ohne Anweiſung dergleichen neue
Baume dieſerhalb behauen werden, wes Endes auch keinem Beamten
oder Magiſtrats-Perſonen erlaubt ſeyn ſall, dem Schafer, ohne daß ſol—
cher zuvor beym Forſt-Bedienten ſich meldet, und wann, auch wo erlau—
ben will, angezeiget, das Kaubmachen zu verſtatten; Falls der Schafer
aus eigener Bewegung dieſes thate, ſoll er fur jeden Baum, den er neu
belaubet, einen Tag, fur ſolchen aber, dem er uberdem noch den Gipfel
abhauet, zwey Tage in den Forſten arbeiten, der Baum ſey ſo klein, als
er wolle, auch ſoll der Schafer, wenn er einen ordentlichen Eaub-Baum
bis aufs letzte Reiß auslaubet, als wovon, weil es noch zu Sommers—
Zeit geſchiehet, viele Baume im Safte erſticken, einen Tag zur Strafe
arbeiten, desgleichen iſt ein Schafer, der ſich unterfangt, es ſey init, oder
ohne Erlaubniß des Beamten, Reißig aus dem lebendigen Holtze zu hau—
en, fur jede Mandel dergleichen Reißig zu einem Tage Straf-Arveit an—
zuhalten, der Beamte aber, der ſolches veranlaßt, ſoll das Reißig nach
dreyfacher Taxe bezahlen, der Forſt-Bediente hingegen, ſo hierunter
conniviret, wenn dergleichen ohne Anweiſung geſchehen cassi—
ret werden.

Wenn ein Laub-Baum eingehet, iſt derſelbe zu verkaufen, und ein
neuer Baum zum Belauben anzuweiſen, falls aber der Wirthſchaft mehrere
dergleichen Baume nutzbar ſeyn konnten, muſſen die Beamte dazu an be—
quemen Stellen tuchtige Stamme pflantzen, da denn bey jedem derglei—
chen gepflantzten und gediehenen Stamme bey deſſen Abzug ihm oder de—
nen Seinigen aus der Forſt-Caſſe an Pflantz-Geldern 1Gr. gezah—
let werden wird;

m) Wir befehlen und ordnen ferner, daß in allen Unſern Koniglichen auch
denen Immediat- Stadtiſchen Forſten, aller Orten wo es erforderlich,
und ſo viel ohne Schmahlerung der nothigen Hutung geſchehen kann, Ei
chen-Campe unb allerley Holtz-Gehege, als nehmlich, Buchen, Eichen,
Ahorn, Lehnen, Ruſtern, Liehr-wilde Caſtanien-Baume, und derglei—
chen Holtz, ſowohl durch Saamen, als Pflantzung angezogen werden ſol—

len, wie denn bereits mit gutem Suceess in Unſern ubrigen Landen der—

gleichen vielfaltig angeleget worden.
Wir haben dahero hierinnen Unſere getreue Vaſallen zur Nachfolge

und Beobachtung eigenen Nutzens anweiſen, und wegen Unſerereund der

Stadtiſchen Forſten verordnen wollen, daß aus Unſern Forſt-Caſſen,
wie nicht minder aus denen Cammereyen, zu Anlegung dergleichen nutz-
bare Gehege ein erforderliches GeldQuantum alljahrlich ausgeſetzt wer—

den ſolle.;Wie aber mit Pflantzen und Saen des Holtzes eigentlich zu verfahren

ſey, werden Wir Unſerm Ober-Forſt-Meiſter aufgeben, die erforderliche
Anweiſung zu thun.

m) Wir verordnen und befehlen hiernachſt insbeſondere, daß Niemand Un.

ſerer Amts- und Stadtiſchen Forſt- Bedienten ſich entziehen ſolle, auf
Verlangen, jedem nach Moglichkeit und gegen Retradirung der darauf
zu verwendenden Koſten, mit allerley Saamen, ſo in ihren unterhaben—
den Forſten anzutreffen, oder mit Stammen zuni Pflantzen gegen die ge
horige Taxe an die Hand zu gehen, wie denn im Gegentheil Wir einer
gleichen Willfahrigkeit von Unſern getreuen Vaſallen gegen Uuſere Forſt.

Bediente



Bediente und gegen einander ſelbſt, in dieſer dem gemeinen Weſen ſo er
ſprießlichen Sache Uns feſt verſichert halten.

Sollte jemand wider Verhoffen an einer dergleichen muhſamen und
nothigen Verbeſſerung einigen Schaden zu verurſachen ſich geluſten laſſen,
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hat ſolcher unnachbleiblich verdiente Ahndung zu gewartigen.

Von Feuer-Schaden in denen Heyden.

Da die Erfahrung lehret, daß durch Unvorſichtigkeit mit Feuer, oder An—

legung deſſelben, ganze Forſten und Waldungen, beſonders zu Sommers-Zei—
ten, in Aſche gelegt und ruiniret werden konnen: Als befehlen Wir hiermit
ernſtlich, daß Niemand, erſſey wer er wolle, einiges Feuer in denen Waldun—
gen, es gehoren ſolche Uns, oder Unſern getreuen Vaſallen und Unterthanen,

Tit. II.

F. 1.
Von Oſtern

bis Michatlis
ſoll niemand in
den Heyden
oder Waldern
weder Feuer
machen noch
Toback rauoder auch auf denen Feldern, die an Holzungen ſtoſſen, anlegen, und niemand ven.

in denen Heyden, ſie gehoren wem ſie wollen, zu Sommers-Zeit von Oſtern
bis Michaelis das TobackRauchen bey Vermeidung Unſerer hochſten Ungna—

de, und einer harten Leibes-Strafe geſtattet werden ſolle.

ſJ. 2.

Wurden ſich die Schafer und ihre Knechte, oder auch ſonſt andre Hirten Strafe derer
Vontrave-unterſtehen, in Unſern oder Unſerer Vaſallen und Unterthanen Heyden um der unienten.

Hutung und Graſung willen Feuer anzulegen, und die Heyden auszubrennen,
ſollen ſie mit harter Leibes-Strafe angeſehen, und deren Vieh und Schaafe, ſo
weit es ihr eigen iſt, demjenigen, der es denunciret hat, nach vorgegangener

Unterſuchung und rechtlicher Erkenntniß, zur Belohnung gegeben werden.

Wenn aber jedoch aller genommenen Vorſichtigkeit ohngeachtet, an einem JSig ee der

oder dem andern Orte in denen Heyden ein Brand entſtehen ſollte, und dabey den Heyden ſo
ausgemacht wurde, daß durch Verwahrloſung der Hirten oder jemandes aus duernegt:

der Gemeinde, welche ihre Hutung in ſolcher Gegend haben, der Brand ent— hen, und wer
deshalb re

8. 3.

ſtanden, ſo ſoll man ſich an den Hirten, und an ſolche Gemeinde halten, und tonlable zu
letztere, bis ſie die eigentlichen Thater ausgemacht, der Hutung oder des freyen nachen.

Raff- und Leſe-Holtzes zu ihrer Feuerung, falls ſie es vorhin gehabt, verluſtig

ſeyn.
4.

Wenn von denen Forſt-Bedienten, oder auch andern einiges Feuer auf Wiedarkteuer
Loſchtn zu verUnſern, oder auch Unſerer Vaſallen und Unterthanen Heyden wahrgenommen anlſtalten, und

wird, ſollen auf geſchehene Anzeige ſo wohl die Burger als Bauren, ſo eine dnntt ſich
Meileweges um das brennende Geh

Hutung oder freyes Holz darinnen haben, ſo fort ohne Zeit-Verluſt und ohne
Widerſpruch „bey Verwieidung empfindlicher Leibes-Strafe, und letztere bey
Verluſt ihrer Holtzüngs- oder Hutungs-Gerechtigkeit, zum Feuer-Loſchen ſich
einſtellen, und darzu die Burger in den Stadten von denen Magiſtraten, die
Bauren auf dem Lande aber von dem Schultzen in hinlanglicher Anzahl mit

Aexten und Grab-Scheiten verſehen, beſtellet werden, welche nicht eher weg—

D 2,
gehen

olze wohnen, beſonders diejenlgen, welche ſauldig iſt.
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gehen muſſen, bis das Feuer gantzlich geloſchet worden, weshalb auch ein je—
der, der Feüer-Schaden gewahr wird, ohnbeordert, weil es ein allgemeiner
Landes-Schaden iſt, zuzulaufen und zu loſchen, gehalten iſt, diejenigen ſo uber—

dehterzetnt zeuget werden, daß ſie das Feuer geſehen, und zum Loſchen ſich einzufinden
Saumige zu verſaumet, follen mit viertagiger Forſt-Arbeit, auch die, nachdem ſie wircklich
deſtraſen. heſtellt, dennoch zuruck geblieben, auf gleiche Art, die Schultzen aber, ſo ihre

Pflicht weder beym Beſtellen noch Loſchen oblerviret, (die darinn beſtehet,
daß ſie Ordnuyg bey denen kLeuten machen, und in allen Stucken zum Beſten
ſehen muſſen) doppelt ſo viel, nemlich 8 Tage in eigener Perſon arbeiten. Fer—

ner ſollen
wie lange die q) die ausgebrannten Stellen ohne Unterſcheid ſo lange geheget werden, bis
ausgebrannteGtellen zu he das Holtz allem Vieh uber den Kopf gewachſen iſt.

Sugen b) unſere Forſt-Bedienten, die hierunter was verſaumen, und denen wi—
otten, ſo bey derſpenſtigen Loſchern, oder auch in den ausgebrannten zu hegenden Pla—

Feuer-Schaden lht Devoir tzen jemanden, aus was Abſicht es auch ſey, conniviren, ſollen cassi-
nicht erfullen. ret werden.

Niemand ſoll Niemanden iſt erlaubt, auf die an den Waldern anſtoſſenden Aecker oder
ohne Erlaubnib weder den Wieſen, ſouder Vorbewuſt und Genehmhaltung der Obrigkeit, und ohne
Abraum inden Heyden Beyſeyn eines Forſt-Bedienten, weder den Abraum anzuzunden, noch

l So
anzünden, die alten Stocke auszubrennen, und muß ſolches uber dieſem zu einer
noch ate tcke ausdren Windſtillen und naſſen Zeit geſchehen, wer darwider handelt, ſoll unaus—
aen.

bleiblich mit vierwochentlicher Forſt-Arbeit, oder ſo er es gar wider Ver—
Etraſe ſdererſo dem entge bot gethan, eben ſo lange mit dem Arbeits-Hauſe beſtraft werden.

gen handeln.

J. 5.
Die verfalle Und damit denen entſtehenden Feuers-Brunſten deſto beſſer beyzukom—

nen Wede inden dorllen men, auch ſoiche eher geloſchet werden konnen, ſo ſollen in den Forſten Unſerer
ſind argeen Konigl. Aemter und Immediat- Stadte, die mit Holtz verfallenen Wege alle

und anen anzulegen Jahr geraumet, und vornemlich in denen hohen Kiefer- und Tannen-Waldern
breite Wildbahnen gezogen werden, als wozu insbeſondere die Holtz-Defrau-
danten gebraucht werden muſſen.

J ß. 6.
Valallen und Zu Unſern getreuen Vaſallen und Unterthanen, haben Wir das Ver—

Unterthanen

gleichtfa

touen ſolches trauen, das was in vorſtehendem h. 5. von Unſern Aemtern und Stadtiſchen
veobachten. Forſten verordnet iſt, ſie auch zu ihrem eigenem Beſten in ihren Forſten und

Holtzungen veranſtalten werden.

d. 7.
Zu daumung Hiernachſt ſind alle diejenigen Dorfer, ſo von Alters her es zu thun ſchul-

der Wrae ſou dig geweſen, auf Unſers Ober-Forſt-Meiſters oder der Forſt-Bedienten An—
len ſich dieſe
nlgen, ſo dariu deuten, allemal, ſo oft es begehret wird, bey Vermeidung willkuhrlicher Stra—
von Alters hervervflichtet, fe, ſich dazu einzufinden ſchildig, die Ausbleibenden aber Jederzeit mit denen
eininden. ubrigen Straffalligen zugleich zum Verhor und Beſtrafung anzuzeigen.

it. IV.



Tit. IV.Vom Pottaſche-Sieden, Wenyde-Aſche ſchmelzen, von Peche und
Theer-Brennen, Kohlen ſchwehlen und Bienen-Zeideln.

J0 g. I.J

Wir haben zwar Tit. J. ſ. 12. allergnadigſt verordnet, daß im Geburge ottaſch-Gte
bhne Approhation unſerer Krieges-und Domainen Cammern, keine Glaß- rhe! age
Hutten, Pottaſch-Siedereyen, oder Pech-Schwehlereyen von neuem angelegt Brennen,

Pech undwerden ſollen, wie Wir aber die dabey ſo hochſtnothige Menage des Holtzes Theer-Hütten
zum Beſten des Landes zum alleinigen Augenmerk haben: Alſo geſtatten Wir hateang
im Gegentheil, und wird Uns zum allergnadigſten Gefallen gereichen, wenn iu etabliren.
im platten Lande, in den Gegenden, wo uberflußig Holtz verhanden, und die
Forſten ſo entlegen ſind, daß wegen des ſchweren Transvorts der Debit des
Holtzes nicht geſchaft werden kann, Unſere getreue Vaſallen und Unterthanen
durch Anlegung neuer Pottaſch-Siedereyen-Weyden-Aſche Schmeltzen oder
Pech- und Theer-Ofen einen wirthſchaftlichen Nutzen aus ihren Forſten ziehen

konnen. Jedoch muß

8 gſ. 2.Nur im Fruh-Jahre und Herbſt-Zeit, nicht aber im trockenen Sommer Amn trockenen

So idmunier werin denen Heyden Feuer anzulegen, und Aſche zu brennen geſtattet werden. Aſche zu dren
nen verboten.

g.

Denen Pech und Theer-Schwehlern iſt nicht zuzugeben, auſſer denen was tur Hok
Kiehn Stubben oder Stocken und dem zum Bau untuchtigen Lager-Holtz ei- zum Theer—

Schwehlen zuniges anders Holtz oder Kiehn, desgleichen kein Holtz zur Feuerung des Ofens uehmen er.
ohne Anweiſung zu nehmen; Wer dagegen ohne Erlaubniß des Eigenthumers utn drd wie
derer Heyden handelt, ſoll als ein anderer Holtz-Verbrecher geſtraft werden, Theerſchweh

wie denn auch kein Theer-Ofen, bevor ſolches nicht gehorigen Orts gemeldet dalten.zen ſelbſt zu

worden, bey 2 Rthlr. Strafe angezundet werden muß. Contra-ctrafe derer

venienten.

g. 4.
Dabey lieget ſo wohl denen Pech-Schwehlern, als jedem der Kiehn grac Die Gruben,

bet, insbeſondere ob, die gemachten Gruben alles Fleiſſes mit Erde voll zu ful- unnilner
len und den Boden wieder gleich zu machen, nicht aber Reiſig oder alt Holtz in n oe
die Grube zu werfen, noch ſolche gantz offen zu laſſen. Von demjenigen, der müſen beh 12
hierwider handelt, ſoll der Eigenthuhmer des Forſtes 12 Sgr. Strafe beyzu— Zr Strale

treiben befügt ſeyn.
Stocke zuge—

worfen wer

J. z.
den.

Da auch die Theerſchwehler großtentheils die hochſtſchabliche Gewohn. Die Tdeer
Schwehleheit haben, die ſtehenden Baume, ſo ihnen nur hartzig vorkommen, ohne Un— gouen bed bar—

terſcheid, mit Einhauung groſſer Locher zu probiren, dadurch aber vieles ge- ate
ſunde Bau-Goltz, ja die beſtenSage-Blocke verderbet werden, und dieſer Un— vorkommenfug zum Kuin des Holtzes nicht zu geſtatten iſt: So uberlaſſen Wir venen Ei- din ain.

genthumern der Heyden, denjenigen, der ohne dlnweiſung oder Erlaubniß obie
ger maſſen einen Baum probiret, zur Bezahlung des Baumes nach der hoch
ſten Taxe anzuhalten, auch nach Beſchaffenheit demſelben noch einige Straf—
Arbeit aufzulegen.

E Weilen

S



Auch ſollen Weilen bisher des Kiehns, oder anderer Urſachen wegen, beſonders in
wegen destiehns denen Ober-Schleſien, ublich geweſen, denen ſſtehenden Baumen die Zopfe abzu—
Baumen dieZopfe nichtab-hauen, ſo ſoll dieſes hiermit aufs ſcharfſte verboten ſeyn, und die Verbrecher

den
gehauen wer- fur jeden ſolchen abgehauenen Zopf zwey Tage im Gehege und in andern Forſt-
Strafe, lodar  Angelegenheiten zur Strafe arbeiten, welche hingegen einen und mehr Stam—

aut geſcttt. me um eines Stuckes ZopfKiehn oder Aſt abhauen, muſſen das Holtz nach der
hochſten Taxe des gantzen Baumes bezahlen, und wie andere Holtz- Defrau-
danten noch uberdem a proportion des HoltzGeldes mit Straf-Arbeit in
den Forſten beleget werden.

ſ. 6G.
Die Kobler Denen Kohlern iſt nicht zu geſtatten, ohne Anweiſung, nach ihrem Gefal—

ſollen ohnedlnweiſuna ſih len Platze zu Meiler-Stellen ſich zu wahlen, weilen die nahe daran ſtehenden
reme Plteezun Baume davon abſterben.
Meiler
len pahlen.

5. 7.
Auch beh Bey trockener Zeit, und ſo lange der Meiler im Feuer: ſtehet, auch ehe

trockner Jeitnicht uber ioo und bevor die Kohlen nicht geloſchet ſind, ſoll kein Kohler ſich uber roo Schrit

dem
Schrintte te vom Meiler entfernen, indem, wenn der Meiler ein Loch bekonmt, gar
nehendenmet- Jeicht ein Ungluck entſtehen kann.
ier entfernen.

ſß. 8.

Bienen
Wie ſich die Die Bienen-Zeidler muſſen kein Feuer auf den Heyden haben, auſſer in

ler zu Vatn einem zugedeckten Topfe, mit welchem auf das allerbehutſamſte umzugehen iſt;

ren Wer dargegen handelt, oder etwas Feuer auf der Heyde liegen laßt, wenn
verhalten. auch gleich kein Schade dadürch entſtehet, ſoll nach befundenen Umſtanden am

Leibe geſtraft werden.
Zu ſolchem Ende ſollen alle Zeidler, wenn ſie mit Feuer auf den Heyden

zu thun haben, Spaten oder Grabe-Scheite hey ſich fuhren, um das etwan
entfallene Feuer ſogleich mit Erde zudecken zu konnen, das alte Graß oder
Heyde-Kraut, und die Bienen-Beuten ſind nicht mit Feuer, ſondern mit Ha—
cken und Grabe-Scheiten wegzuſchaffen.

g. H.
Nach obdigen Was Wir unter dieſem Titul allgemein verordnet, ſoll auch insbeſondere 1

Vorſchrifteſeu beſonders in denen Forſten und Heyden Unſerer Konigl. Aemter und derer Immediat—
m Konigl. und Stadte, genau beobachtet werden, maſſen wenn in Unſern Forſten ein Ueber—Sirua.n fluß von Holtze, und kein Debit dazu vbrhanden iſt, Unſere Cammer und der
Lorſten ver

den.
lahren wrr- OberForſtmeiſter nach Pflichtmaßiger Unterſuchung, auch durch nutzliche und

unſchadliche Anlegungen von Pottaſch-Siedereyen, Weide-Aſche, Schmel—
tzen, Pech-und Theer-Ofen Unſer Interesse zu befordern, und alles nothige
dazu zu veranſtalten ſuchen muffen.

Jn Könial. Die Theer-Brennereyen auf Unſeren Heyden betreffend, ſo wollen Wir,
Forſten iſt dasrheerſchweh. daß, ſo lange Unſere Unterthanen ihre Pacht von denen auf gewiſſe in ihren
dcn r Contraoten benannte Jahre ubernommenen Theer-Ofens richtig abfuhren,
vetyachten. denenſelben dieſer Nutzen nicht entzogen werde; wenn ſie aber dieſes zu bewerk,

ſtelligen ſich ſaumig erweiſen, ſind ſolche aus der Pacht, und in deren Stelle
andere TheerSchwehler anzuſetzen.
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Das verbotene Einhauen und Probiren der Baume iſt eben ſo wenig in ren
Unſern Forſten zu geſtatten; hingegen muß auch von Unſern Forſtern nieman— der Baume
den erlaubt werden, denen TheerzSchwehlern auf ihren Revieren den Kiehn ſaat, L.noll deewird unter

denn, daß jemand den gantzen Baum mit Zopf und. allem Abrauin gekauft dkntn air.

hatte. Kiebne nichtweggehauenFerner ordnen Wir werden.Wie die Koa) daß Unſere Immediat- Unterthanen, wenn ſie die Kiehn-Gruben zuzu— nigl. u.

diat Stadtiwerfen verſaumen, fur jede Grube drey Tage zur Strafe arbeiten, die ſche Unteitha—

Forſter aber, ſo vorſetzlich conniviret, fur jede Grube 6 Ggr. Strafe rhnladten
erlegen ſollen

offen laſfen, in
gleichen dieb) Denen Kohlen-Schwehlern, in Unſern oder Unſerer Stadte Forſten, darunter eon-

ivirendeſoll das Holtz nicht Meiler-ſondern Klafter-weiſe uberlaſſen werden, wie Forſt. Bedten
Wir denn auch wegen der Eiſenhammer ausdrucklich ordnen und feſtſe— te zubeſltrafen.

Zum Kohleneſetzen, daß denenſelben von nun an und kunftighin ohne Widerrede das Schwelen ſoll
Brenn-Holtz nicht mehr Baum ſondern Klafter-weiſe aus Unſern Hey dil hein nicht

onden und Forſten uberlaſſen werden ſoll, um dadurch ſo viel ſicherer allen
dabey ſonſt unvermeidlichen Unterſchleifen vorzubeugen.

ſen merden.

c) Die BienenZeidler in Unſern Forſten ſollen gehalten ſeyn, wenn ſie neue zt
Beuthen machen wollen, ſich Baume, die ohne Schaden des Forſtes kon- Koniglichen u.
nen gegeben werden, von Unſern Forſt-Bedienten anweifen zu laſſen, Siacuſen
und wenn ein Beuth-Baum vom Winde umgeworfen wird, oder ſonſt dn t n
verdirbet, ſoll der Baum ſo gut als moglich Unſerer Forſt-Caſſe zum Be—
ſten verkauft, die Beuthe aber, falls ſelbige noch zu gebrauchen, demjeni—
gen, dem ſie gehoret, uniſonſt gelaſſen werden. Bey Strafe vierzehnta-
giger Forſt-Arbeit ſoll kein Bienen-ZZeidler ſich unterſtehen, neue Beu—

ſthen zu machen.
ch Und weil die Forſt-Bediente am beſten es wiſſen konnen, wie viel beſetzte Die von Vie—

nen. BeuthenBeuthen ein jeder Zeidler in Unſern Waldern hat, wornach auch die Ab— einkommende

gabe nach Landes Gebrauch ſich reguliret, ſoll, wo es nicht introdu- Iidtctte
ciret, nach verfloſſener gegenwartiger Pacht-Zeit, dieſe Revenüe zu Vorſt Caſfe zu
Unſerer Forſt-Caſſe geſchlagen, und hiezu wegen richtigen Nachſehens der derechuen.
Beuthen, die Forſt-Bediente ihre ſchuldige Pficht verwieſen werden.

Wer mehr Beuthen haben will, muß Baume kaufen, und Bienen—
ſtocke zu ſeinem Gebtauche daraus verfertigen.

it. V.L Von Schneide-Muhlen.
GS. 1.

Da verſchiedene Schneide-Muhlen, ſo zu Unſern Aemtern gehoren, die- Zuarte
bast

jenigen Stamme und Blocke, ſo ſie zu Diehlen aufſchneiden, aus Unſern For— ſich
ſten zu nehmen ſchuldig ſind, ſo ſollen dergleichen Blocke und Stamme gegen grnn

Bezahlung der Taxe ihnen jedesmal verabfolget werden, dahingegen muſſen d ſan Be
von

die Schneide-Muller von demjenigen Forſt-Bedienten, welcher ihnen das Holtz dientenangewieſen und verkauft hat, ſich daruber, und zwar ohne Unterſcheid, es feyn zgt, eeken

die Muller das Holtz aus Unſern Forſten zu nehmen ſchuldig, oder ſie kaufen
ſolches freywillig, ein Attest geben laſſen, in welchem ſowohl dir Anzahl der Wie dieſe ae.

E
Stam— ilgnn-



Müuller,

Die Schnrde Stamme und Blocke, als auch derſelben Starke und kange, und daß ſie
Lohn ardeiten, wurklich bezahlet worden, deutlich zu exprimiren iſt; Mit dergleichen At-

follen mit dergleichen atten testen muſſen auch die Schneide-Muller von denen Eigenthumern des
uen Eigen—auch von Holtzes verſehen ſeyn, wenn ſie gegen Lohn Stamme oder Blocke zu

Zuicn uch. ſchneiden annehmen.
hen ſeyn.

Nach obiger f. 2.Vorick rijmuſlen ſich Eben dieſes muſſen die Schneide-Muller, ſo unter Unſern Vaſallen
 a und Unterthanen ſtehen, leobachten, und im Fall ſie die Stamme oder
ſtehende Blocke aus Unſern Forſten erhalten haben, mit einem ſolchen Atteste
EchneideMuller achten, von Unſern Forſt-Bedienten, wie obgedacht, verſehen ſeyn, oder aber
die

das holn wann ſie die Baume aus Adelichen oder Stadtiſchen Geholtzen bekom—
aus Koöeb. nantuitt men, dergleichen Attest von denen Eigenthumern der Holtzungen ſich an—
GtadtiſchenJorlten veh. ſchaffen, widrigenfalls alle dergleichen Baume, woruber die Muller keine

men. Atteste haben, ſowohl bey Unſern Amts- als Unſerer Vaſallen und
Contrave-
GStrafe, ſodie Stadtiſchen Schneide-Muhlen nicht nur conlisciret, ſondern die Muller
nienten zu ge auch wegen eines jeden Baumes mit 5 Rthlr. an Gelde beſtraft werden
wartigen. ſollen, von welcher Strafe, ſo die Amts-Muller erlegen, dem Denun-

cianten der vierte Theil zur Ergotzlichkeit zu reichen, das ubrige aber
Vaſallen und Uns unter denen Straf-—Gefallen zu berechnen iſt, und muſſen Unſere Pa—
Magiſtratemunen hierun- ſällen, auch Magiſtrate in denen Stadten, hierunter auf gleiche Weiſe
ter auf alet. procediren, jedoch ſind letztere ſchuldig, dergleichen einkommende Stra—
chen Fuß pro- fen bey den Cammerey-Caſſen in Einnahme zu bringen.
rodiren.

Tit. VI.l Vom Verkauf und Werthe des Holtzes.

9. 1.
Wie es mitden Da die Schleſiſche Forſten ſo unterſchieden belegen, daß eines Theils
Holtz Vaxenzu halten. in manchen Furſtenthumein und Gegenden hinlanglich, ja auch an eini—

 gen Orten uberflußiges Holtz vorhanden iſt, wegen Entlegenheit der For—
ſten aber  ſolches nur im geringen Preiſe, auch wohl gar nicht zu Gelde

gemacht' werden kann; audern Theils in mancher Gegend wenig Wal—
dungen ſind, und aus denenſelben das Holtz ſehr leicht anzugewehren ſte—
het, auch hoch bezahlet wird, folglich bey dieſen Umſtanden und denen
verſchiedentlichen Preiſen keine allgemeine Holz-Taxe vemacht noch feſt—
geſetzet werden kann: So verordnen Wir, daß, ſo viel Unſere Konigliche

Forſt
Der ghtt. Aemter und die Immediat-Stadte angehet, Unſer Ober-Forſt-Meiſter,

ſol ae Jahre wie ſolches auch ſchon bishero geſchehen, nach gmugſam eingezogenen
ur jedenmts und in. Nachrichten, und Erwagung der Umſtande jedes Orts, alle Jahre bey

Antn dent uebergebung der Projecte zu den Forſt: Etats, zugleich die Holtz. Taxen
eine beſondre von jedem Amte und jeder Immediat- Stadt, nach allen Sorten des
Taxe machen. GHpltzes, Unſern Krieges-und Domainen-Cäammern ubergeben ſolle, dieſe
Diere. Cam. aber muſſen ſothane Taxen fleißig und genau erwagen, und ſelbige nach

gin. ſe eingeholter Approhation von Unſern in Schleſien dirigirenden Mini-
examiniren, stre jedesmal mit denen Forſt-Etats Unſern Beamten und Forſt-Bedien—
und nach eingeholter ap- ten, auch Magiſtraten in denen Immediat- Stadten zur Richtſchnur zu
—S fertigkn, wobey Wir von Unſern Schleſiſchen Krieges- und Domainen—

ie Cammern Uns verſichert halten, es werden dieſelben hierinnen Unſer In—

ſelbige der Be Ihorte bekannt teressemachen.



teresse pflichtmaßig, jedoch ohne Bedruckung des Publici und Unſerer
Unterthanen auch Landes-Einwohner zu ſuchen nicht ermangeln.

d. 2
Unſern getreuen Vaſalllen und Unterthanen, ſo einige Holtzungen ha— Zenen r

ben, wollen Wir keine Holtz-Jaxe vorſchreiben, jedoch hegen Wir keine Holt—
Taxe vorgezu denenſelben das allergnadigſte Vertrauen, daß ſie eines Theils das ſchrieben, doch

Puhhlicum im Preiſe ihres Holtzes nicht uberſetzen, andern Theils aber tn ee
auch ihr Holß zum Nachtheil ihrer Nachbarn, und Ruin der Forſten, theuer, noch zu
nicht in gar zu niedrigem Preiſe verlaſſen oder verthun werden. wohlfeil ver

kaufen.

Tit. VII.Von denen Grentzen bey Unſern Koniglichen Aemtern und Imme—

diat-Stadten.

ſ. 1. J

Da eine ſorgfaltige Aufſicht uber die Grentzen, zu Vermeidung die- Die Gtent
Beſichtigunler Streitigkeiten und Jrrungen, hochſtnothig iſt: So befehlen und wol— gen ſollen alle

len Wir, daß ſowohl Ünſere Krieges-und Domainen-Cammern, als Ober—6 Jahte in Ko
niglichen undund Unter-Forſt-Bebiente auf derſelben Richtigkeit und Unterhaltung ein Stadtiſchen

aufmerckſames Auge haben, und alle ſechs Jahre Grentz« Beſichtigungen Jerlen gehal-
angeſtellet werden ſollen: Dieſe ſind durch Unſere Krieges- und Domai— Aut was fur
nen. Cammern dergeſtalt zu veramaſſen, daß die Grentz Nachbarn durch lute
beſondere Verordnungen darzu oonvöciret werben, und die Beſichtigung
von Unſerm Ober- Forſt-Meiſter, oder Forſt- Meiſter, in Beyſeyn Unſerer
Beamten und Unter-Forſt-Bedienten, bey denen Immediat Stadten
aber, in Beyſeyn zweyer Deputirten vom Magiſtrat, und derer Stadti—
ſchen Forſt-Bedienten geſchehen, die unkenntlich werdende Grentzen ſind
mit Aufwerfung neuer und tuchtiger Grentz-Hugel oder Kopitzen, unter
denen die gehorigen Grentz-Merckmaale, beſtehend in Schmiede-Schlacken,
Glaß- und Mauer-Stucken, ſich befinden muſſen, auch durch Zeichnung
der Greutz-Baume mit einem: Eiſen, worauf der Abler ſtehen ſoll, zu re—
noviren, keinesweges aber muß weder inn- noch auſſerhalb denen Wal—
dungen ein bloſſer Weg zur Greutze geſetzet werden, ſondern wenn dieſe
gleich dem Wege folget, iſt ſolche doch, wie vorſtehet, zu behugeln, in
dem der Weg, der die Grentze halten ſoll, durch Wind-Bruche oder

ſonſt leicht unkenntbar, und ein neuer gemacht, mithin die Grentze zum
Præjucitz des einen oder andern Grentz-Nachbars verrucket werden, der—
gleichen auch ebhen auf dem Felde aeſchehen, und der Grentz-Weg mit ei

unem neugemachten. Wege conkundiret werden kann.
J

8. 22.
Wofern an einem oder bem andern Orte in Unſern Aemtern, oder Wie es deh

ImmediatStadten, die Grentzen in Unrichtigkeit und ſtteitig ſeyn, muſ- eetn.
ſen Unſere Krieges- und Domainen-Cammern dem Befinden nach zu Un. len. keiten au
terſuchung und Regulirung ſothaner Grentzen, auch denen Departements-
Rathen, SteuerRathen, vber dem Cammer- Fiſcal, Commiſſion er-
theilen.

E h. 3
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ß. 3.
Protocolla

Die Grentz Die bey denen Grentz-Zeichnungen und deren Renovirung abzu—
Receset mut haltende Protocolla und Recesse, ſind allemal von denen Jntereſſenten
ſen in duploausgefertiget zu unterſchreiben, und in Duplo zu mundiren, wovon das eine Exrem—
werden. plar an Unſere Krieges-und Domainen-Cammer einzuſenden, das andere

aber bey dem Amte oder dem Rathhauſe aufzubehalten iſt.

4.
Die dori Be· Die Jorſt-Bedienten bey Unſern Koniglichen Aemtern und denen

dahin ſehen
dienten ſolen Immediat- Stadten ſollen mit allem Fleiſſe dahin ſehen, daß ſich nie-
daß die Greit mand unterſtehe, einen Grentz-Baum abzuhauen, oder die Grentz-Maale
Naale nichtverrucket wer-zu verrucken, wenn dergleichen geſchiehet, haben bemeldete Forſt-Bediente
den. ſolches alsfort Unſern Beamten und relpective Magiſtraten anzuzeigen,

dieſe aber Unſern Krieges-und. Domainen-Cammern einzuberichten, damit
die Grentzen wieder in ihren vorigen Stand geſetzet, die Thater zur ver—

dienten Strafe gezogen, und ſonſt uberall hierunter das nothige verfuget
werden konne.

g. s.
Vie es miit Zu Vermeidung alles unnothigen Streits zwiſchen Unſern Vaſallen
umfallendenGrente Bau. auch Immediat- Stadten auch Aemtern wird feſtgeſetzt, daß ein umge—
men, und an- fgllener Grentz- Baum er falle nach welcher Seite er wolle, getheilet
andern,ſo uüberdie Greutze ge und jedem Nachbar die Helfte des Baumes gelaſſen werden ſolle, die

ten.
fallen, zu hab gieß- oder jenſeits ſtehende Baume hingegen, ſie fallen ſelbſt vom Winde,

oder werden gehauen, wenn ſie auch ſchon großtentheils uber der Grentze
zu liegen kopimen, gehoren dem gantz, auf deſſen unſtreitigen Grunde ſie

gewachſen ſind.

Tit. vin.
Von Holtz-Anweiſungen in Unſern Amts- und. der Immediat-

Stadte Forſten.

ĩ J I.
DOone Camer Ohne Assignation Unſerer Krieges- und Domainen-Cammer, und

Assignatrioniſt inoronial u. des Ober-Forſt-Meiſters, ſoll kein Holtz aus Unſern. Amts- und deren
mmedStadiiſhen Immediat- Stadte Forſten angewieſen oder verabfolget werden; die An—

gorſten ken weiſung und Anſchlagung des Holtzes muß jedesmal iin Unſern Aemtern

ite

Hott anzuwel- von dem Beamten und dem Forſter, in denen Immediat- Stadten von
hn. demienigen Membro vbes NMagiſtrats, welches die Forſt. Inſpection hat,

babe.
rerrichten und dem Forſter geſchehen, und zwar mit dem gewohnlichen Holtz-Ham—

mer oder Holtz-Zeichen, ſo die Beamte und Stadtiſche Forſt-Inipecto-
res 'allemal in ihrer Verwahrung haben muſſen, es ware denn, daß die

Krieges-und Domainen-Cammern aus bewegenden Urſachen beſſer finden,
die Holtz. Hammer dieſem oder jenem Forſt-Bedienten anzuvertrauen, auch
muß bey Strafe der doppelten Bezahlung kein ander Holtz angewieſen
werden, als in denen ertheilten Assignationen ſpeciliciret und ausge—
druckt iſt. Ferner iſt hiebey Unſer Wille, baß

a) Alle



23
a) Alle Holtz-Anweiſung und Altszeichnung bey Unſern Aemter-Forſten vutn er

durch Unſere Ober- Forſter und Forſter, mit Zuziehung eines Hey— ſonder Zuzie—
buna eintsdelaufers vom Reviere, und wo die Beamten die Forſt-Inſpection Heyde. au—

haben, lin deren Gegenwart, niemalen aber von einem allein geſche— ſere Hoit an-
weihen muſſen, und falls eine groſſe Quantitat Eichen-Geholtze ver— gc groſſt en

kauft wird, ſoll der Forſt-Bediente des nachſten Reviers, und der ggta
Forſt-Meiſter und Forſt-Schreiber, dem Verkaufe mit beywohnen, mus der be—
und den Werth des Holtzes pflichtmaßig beurtheilen, hiernachſt die Forn. Bediennachbarte

Taxen dbavon conjunctim formiren, wenn es aber Kaufmanns-heh Kauf—
Guth und von Importance, ſoll ſelbſt der Ober-Forſt-Meiſter bey manns-Guth
der Taxation gegenwartig ſeyn. von Importe aber ſevn

d. OderForſt
Meiſter gegenb) Ferner muß von denen Ablagen, bevor in Beyſeyn zweyer Forſt— wartig ſtyn.

Bedienten durch den Holtz-Warter jeden Orts das Holtz nicht ge- muug e
meſſen und richtig gezahlet worden, kein Holtz zum Abſchwemmen verabfolat

wird, richtigverabfolget, auch ſolches, ſo bald es an der Ablage iſt, ausgewor— gemeſſen und

fen und richtig geſetzet werden. grzahlet wer.
c) Bey Unſern Immediat- Stadten aber ſoll dergleichen Anweiſung ¶Beh nme.

Stadtiin Beyſeyn des Forſt-Inſpectoris ebenfalls durch den Ober-For— ſchen Forſten
ſter, Forſter und Heyde-Laufer des Revieres geſchehen, und iſt in gn d
allen Stucken beym Anweiſen des Holtzes nach der gleich Anfangs zurichten,

ertheilten Vorſchrift zu verfahren.

8. 2.Weilen der Ober-Forſt-Meiſter, und Forſt. Meiſter die Beſchaffenheit Vie die Holt—

Unſerer Heyden am beſten kennen, und fur deren Conlervation re- grie—ionen

ſponlable bleiben, ſo ſollen die Holtz-Assignationes von Unſern Krie— aes. und Do—
es- und Domainen-Cammern allemal mit Zuziehung des Ober-Forſt. nng

Meiſters angegeben werden, und haben Unſere Ober-Forſt-Meiſter und
Forſt-Meiſter bey ihrer Bereiſung der Amts- und Immediat- Stadte
Forſten, welche zum wenigſten allle Jahre einmal von ihnen geſchehen
muß, mit allem Fleiße zu unterſuchen, ob die Ober- und Unter-Forſter
nach denen Assignationen richtig, und nicht mehr noch weniger ange—
wieſen, wonebſt ſie ernſtlich daruher zu. halten haben, daß ohne geſche—
hene Anſchlagung kein Holtz von denen Forſtern angewieſen noch verab
folget, und der Stamm oder Stock bey Fallung der Baume uber der
Erde nicht hoher als 2 Fuß gelaſſen, welche aber dawider handeln, ſol—

Dlen, mit dreytagiger Straf-Arbeit in den Forſten beleget werden, jedoch
iſt dieſes von ſolchem in Bruchen ſtehendem Holtze nicht zu verſtehen,
welches aus dem Stamme wieder ausſchlagt, und weshalb Tit. J. h. 7.
Verfugung geſchehen.

ſ. 33.
Wenn keine auſſerordentlichen Unglucks-Falle, als Feuers-Brunſte, Jm Sommer

Martgtoſſe Wind-Brluche rc. ſich ereignen, ſoll vom 1. Mart. bis 1. Oct. di ſſtt,kein Bau Holtz in Unſern Amts- und Stadtiſchen Forſten gefallet wer— auftt dun—

glucks-Fallen,.5

den, weil die Erfahrung giebt, daß das im Sommer gefallte Holtz gat teinGau-Holz
leicht vom Wurm gefreſſen wird, und die davon aufgefuhrten Gebaude nnupeiſen.
gar bald ausgebeſſert, oder gar neu aufgefuhret werden muſſen, wobey

FJ 2— Wir

—S
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Wir nicht zweifeln, daß Unſere Vaſallen und Unterthanen ſich hiernach
gleichfalls achten werden.

ß. 4.
Wie es mir Ueber das Unſern Beamten und Pachtern stipulirte Brenn und

dem Brennund Devutat- Deyutat-Holtz muſſen dieſelben gleichfalls zu rechter Zeit, nach Maßge—
Holtze der Beaniten u. paco. bung deſſen, was vorhin- verordnet, die gehorigen Assignationes bey
ter zu halten. Unſern Krieges- und Domainen-Cammern fuchen, und bey Strafe dop—

pelter Bezahlung ſich nicht unterſtehen, ohne Assignation und Anwei—
ſung ihr Holtz aus denen Forſten eigenmachtig und nach ihrem Gefallen

zu hohlen.Wenn das angewieſene Holtz eine groſſe Quantitat ausmacht, ſo

ſollen Beamte und Pachter ihr Brenn- und Deputat-Holtz nicht durch
einzelne Fuhren und in willkuhrlichen Tagen, ſondern durch gantze Dor—
fer-Gemeinden, und mit Vorwiſſen der Forſt-Bedienten, abholen laſſen,
damit ſelbige im Stande ſeyn, allem Unterſchleif vorzubeugen; kein Scha—

fer, Voigt, oder Amts-Murller muß ſich unterfangen Holtz auszuſuchen,
noch weniger auszupflocken, am weniaſten aber zu hauen und abzufuhren,
ſonſten ſolcher zwey Tage im Plock legen ſoll.

ue ſ. 5.Vas diejeni Wie denn auch nicht weniger alle diejenigen, ſo etwa vermoge ih—
gen; welcheZnhaits ihrer rer Privilegien aus Unſern Forſten Holtz erhalten, nach vorbemeldeter
VrivilegienHottz aus gs. Ordnung ſich zu richten ſchuldig, und ohne Assignation, desgleichen

ichen Forſten
dekovmmen, zu

beodachten ha d. G.ben. EWelchergeſtalt Was hingegen in denen Forſt-Etats Unſerer Aemter und Stadte
bey Anweiung des zu zu Erreichung des Etats an Bau- oder Brenn-Holtz zum Verkauf aus—

geſetzet iſt, ſolches kann ohne Special Cammer-Assignation von Un—
lahren. ſern Beamten, Magiſtraten und Forſtern angewieſen, und gegen baare

Bezahlung nach der Taxe, als wofür ſie allemal repondiren muſſen,
verabfolget werden, jedoch ſind die dafur einkommenden Gelder pflicht—
maßig zu berechnen, und muſſen die Forſter nicht allein ihre ordentlichen

Journale halten, worinnen die Tage des Verkaufs, die Nahmen der
Kaufer, Anzahl und Sorten des Holtzes, nicht weniger. das Geld ordent—
lich verzeichnet, und womit die Forſt-Rechnungen Dontrolliret werden
konnen, ſondern es muſſen auch Unſere Beamte und die Stadtiſchen
Forſt-Inſpectores, wenn Holtz assigniret wirb, ſich von denen Em—
pfangern des Holtzes, zum Belag der Rechnung, unter der Assignation
quittiren laſſen, das ſie ſo viel an Holtz empfangen, und wenn ſolches
nicht frey zu verabfolgen iſt, das Taxmaßige Quantum dafur bezahlt
haben.

ß. 7.
Gtrafe der Auſſerdem ordnen Wir annoch, und wollen, daß diejenigen von Un—

dorni Bedier ſetn Forſt Bedienten ſo einen Holtz-Kaufer aufhalten, oder um einiger
ten, ſo unnchiger Weile Kleinigkeiten willen mit ins Holtz zu gehen ſolchem verſagen, ernſtlich und

balten.
viettaufer aul charf dafur angeſehen, und wenn keine Breſſerung erfolget, gar Cassiret

werden ſoll.
Tit.

niglichen und ſonder Anweiſung ſolches zu nehmen nicht berechtiget ſind.
rnmedliati-
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Tit. IX.
Von Unſerer Koniglichen Immediat-Amts oder linmediat- Stad

tiſchen Unterthanen Raff- und Leſe-Holtz.

F. 1.
Denenjenigen Unterthanen, oder auch andern Privilegieten, ſo bishero Zum Raff-und

zu ihrer nothigen Feuerung das Raff- oder Leſe-Holtz aus Unſern oder ltn eg
Unſerer Immediat Stadte Forſten frey zu holen die Erlauoniß oder wiſenhoitz Ta—
Befugniß gehabt haben, ſoil ſolche auch fernerhin gelaſſen werden. Jer ktanzuſetzen.
doch ſind zu Verhutung aller Unterſchleife, und um der Ordnung willen,

nihnen gewiſſe Holtz-Tage in der Woche anzujſetzen, an welchen ſie zu Auſferſolchen
Holtze fahren, oder in Gegenwart der Unter-Forſt-Bedienten ihr Holtz hetnetagzu
holen konnen. Dieſen Einrichtungen muſſen die Forſt-Berechtigten ſich kein Hotg lt—
gemaß verhalten, diejenigen aber, ſo auſſer denen gewohnlichen Holtz-Ta- hrſtngg

ngen in den Heyden ertappet werden, ſollen das Holtz gleich andern eudent ſen.
Straffalligen und Deſraudanten nach der Taxe bezahlen.

I

J
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Und damit die Forſt-Bedienten wiſſen konnen, wie vtel Unterthanen Beamte und

oder Eingeforſtete Raff- und Leſe-Holtz berechtiget ſind, und kein Frem-— Magiſtrate viüſſen denen nnnuder Unbefugter mit unterſchleiche: So haben Beamte in Unſern Aemtern, n J 1.

m

und die Magiſtrate in denen Immecdiat-Stadten denen Forſtern jahrlich ſe-Holtz Be— J
rechtigte jahreine richtige Spécification der Unterthanen und Forſt-Berechtigten zu— lich pecilien.

zuſtellen, welche Specilicatisnes auch allemal denen Forſt- Rechnungen delce speciũ.
als Belage mit beygefuget werden ſollen. Ferner

ſ. 3.
Belag dienen.

Zu Vermeidung aller Deſraudationen muſſen die zua Raff- und zunſitzet:
Leſe-Holtz berechtigte Unterthanen und andere Privilegirte, jahrlich je— tei

gegeben
der einen Zettel darauf erhalten, und nehmen. Dieſe Zettel ſind zu nu— Verden.
merirlin, und ſo viel Unſere Amts-Forſten betrift, vom Ober-Forſt-Mei—
ſter zu unterſchreiben, auch in denen Aemtern auszugeben.

Auf die Forſten der Immediat- Stadte ſollen die Zettel von denen VWie ſolche ein
Magiſtraten unterſchrieben erkheilet werden. Ohne dergleichen Zettel muſe “richten.
ſen die Forſt-Berechtigten ſich in denen Forſten nicht betreten laſſen, am Was dafut zu
wenigſten aber muſſen ſie dieſe Zettel misbrauchen, und etwa einem an— beiahlen.

dern die Heyde damit zu befahren, zuſtellen, wobey Wir doch zugleich
feſte ſetzen, daß fur die Zettel zum Raff- und Leſe-Holtz ſonſt nichts als
dasjenige, ſo bisher zu Unſern Amts- oder Cammerey-Caſſen gefloſſen

und daſelbſt berechnet wird, genommen, im ubrigen aber ſolche frey aus—
gegeben werden ſollen.

ß. 4.
Wurde jemand dergleichen mit Raff- und keſe-Holtze, ſo ihm nur Strafe des

Misbrauchsex gratia und zu ſeiner Nothdurft zu holen erlaubt iſt, zu handeln ſich vbeym Leſt
unterſtehen, oder auf andere Art ſein Recht misbrauchen, ſoll er nach Hoite.
Befinden dafur angeſehen, auch dieſer bisherigen Gnade auf ein Jahr
verluſtig werden.

G Tit. X.



NMit. X.
Wie es mit Abfolgung des freyen, oder zurhalben, oder drittheili—

gen Bezahlung verwilliaten Holtzes aus Unſern Amts- und
Immecdiat- Stadtiſchen Forſten gehalten werden ſoll.

ſ. J.
Wenn aus Ko Wenn Wir auch einigen Unſern Vaſallen, Burgern und Unterthanen,
niglichen und oder wer es ſonſten ſey, einiges Holtz zu ihrem Bau auch zur Feuerung aus
5— Gnaden aus Unſern Aemter- Forſten ſchencken, oder aus denen Forſten derer

wir
verſchert lrmnmediat- Stadte anweiſen laſſen, oder ſonſten um halbe oder drittheilige
die Jerle, Bezahlung verwilligen, ſo haben ſich die Amts- und Forſt-Bediente, Ma—
dr. t giſtrate und derer Forſter darnach genau zu achten, und nicht mehr noch weni—
artion gehen. ger, auch keine andern Sorten, als die von uns ertheilte Verordnung beſa—

get, anzuweiſen, und verabfolgen zu laſſen, geſtalt es denn eben die Bewand

beyd
Jmaleien niß mit dem zu Unſern Amts-Vorwerckern und derer Unterthanen Gebauden

zu Vorweicts- benothigten Holtze hat, als zu welchen die Amts- und Forſt-Bediente hinfuh
ndz. ro nicht das geringſte ohne Assignation Unſerer Krieges-und Domainen—

Cammern nehmen oder verabfolgen laſſen, im widrigen Fall dieſelbe die dop
pelte Bezahlung zur Strafe dafur erlegen ſollen.

d. 2.
Wie es zu hal Wobey Wir noch uberhaupt declariren, daß, wenn Wie jemanden eine
d Ze gewiſſe Anzahl Stamme Kiefern- oder ander Bau—Holtz ſchencken, und in Un—

n eran ſerer deshalb erlaſſenen Ordre keine Sorten ausgedruckt ſind, von ſothaner
denennet. geſchenckten gantzen Summe, ſtarck, Zmittel, klein BauHoltz zu verſtehen,

und zu verabfolgen.

ſ. 3.
Die Beamten Wir befehlen ferner ſo gnadig als ernſtlich, daß aller unordnugg aufs
Zungeo  nachdrucklichſte abzuhelfen, keinem Beamten zu erlauben, das Holtzz welches

ihm auf ſein Deputat und fur die Vorwercke an Brenn oder Schirr-Holtz ge—
verraufen. ver- reicht wird, zu verkaufen, zu verſchencken, oder auf einige Art zu verauſſern,
an tueg! konnte er deſſen uberfuhret werden, ſo ſoil er nicht nur den Werth des Holtzes
ſern. erlegen, ſondern auch ohne die geringſte Nachſicht in 1oo Ducaten Strafe,
Das zum Be Jnhalts ſeines PachtContracts, uberdem verfallen ſeyn, weilen auch in
huf der UthanenGertn. Unſern Aemtern, das zum Behuf der Amts-Unterthanen Gebaude frey aus—
de Agenſ gefolgte BauHoltz, nicht allemal gebuhrend verbauet, ſondern einiges, bis
nicht vertauſt es verfault, liegen bleiben, oder gar verkauft und anderwarts verwandt, auch
oder verdrannt wohl zum Brennen zerhauen wird, welches Wir in keine Wege geſtattet wiſſen
werden. wollen; jo werden Beamte und Forſt-Bediente hiermit befehliget, ſo oft eine

Assignation ertheilet und Holtz verabfolget wird, genau Acht zu haben, ob
ſelbiges wurcklich zu dem —lestinirten Behuf, und. zwar in demſelben Jahre,
da es angewieſen worden, verwandt werde. Dafern dieſelben, wenn dage—
gen gehandelt wird, dazu ſtille ſchweigen, und davon nicht berichten, ſollen

ſolche deshalb mit Strafe angeſehen werden, und fur das Holtz relponſable
GStrale, ſodarbleiben; die aber dergleichen Holtz anders anwenden, oder gar verbrennen,
aufgeſetet in. s nach der hochſten Taxe bezahlen, und nach Provortion zur Strafe im

Forſte arbeiten. Kein ander Holtz, als was die Assignation in ſich faſſet,
es
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es ſey in der Starcke oder in der Art, ſoll von denen Forſt-Bevienten ig ggeen:
an den Jnnhaber der Assignation gegeben werden, und ſo ferne es ſich disln nag
ereignet, daß aus interessirten Abſichten ein Forſt-Bedienter hierunter uen das Holt
Pflichtvergeſſen verfahret, hat ſolcher die Cassation zu gewartigen. anweiſen ſol

len darsiret

u werden.Kiefern Fichten und Tannen, wo dergleichen in denen Forſten bey— Klefern, Fich

J ten und Tañenſammen vorhanden, ſind beym Frey-Holtze als einerley Art anzuſehen, gassiren dehm
und jeder, ſo auf Assignation Bau-Holtz zu fordern hat, iſt gehalten, uht
die Sorte welche ihm angewieſen wird ohne Widerrede anzunehmen, Art.

J Zu Schwellenauſſer daß zu Schwellen ſo viel moglich kornicht Kiehnen-Holtz gegeben in ſovielmos-

werden ſoll. lich kobnicht

KiehnenHolz
zu geben.

Falls ein Forſt-Bedienter, auch bey Anweiſung des Frey-Holtzes Zu Znwet.
ſich ſaumig bezeigte, oder ohne wichtige Urſache ſolche aufzuhalten ſuchte, iznitten Hol

ilſt derſelbe ebenfalls, wenn er deſſen hinlanglich uberfuhret wird, ſcharf dirgnn

dafur anzuſehen; Da bey allen Assignationen die Lange des Holtzes iſhal
zu notiren iſt, ſoll, falls dieſe von einem angewieſenen Baume das an— ten- wenn ein
geſetzte Maaß doppelt halt, ſtatt zwey, nur einer, und ſo weiter nach Baum lanaet
Proportion der Lange gegeben, auch hierunter die erforderliche Mena— diras „als das in

tion age des BauHoltzes, wie es ſich thun laßt, beſtens beobachtet werden. pirende Maaz
eſaget.

rit. XI.
Von Pfandung des entwandten oder zur Ungebuhr geholten Hol—
tzes in Unſern Amts und Immecdiat- Stadtiſchen Forſten,

und deſſen Beſtrafung.

J ß. t.
Nachdem bereits oben verbothen, daß niemand, er ſey wer er wolle, Die dorſt-Be

tente muſſenohne Anweiſung aus Unſern Forſten weder Bau-Brenn- noch Raff- und di  detronenen
DefiLeſe-Holtz holen muſſe, ſich aber vem zuwider dennoch jemand uder un-hn ſo ſett

erlaubter Holtzung von Unſern Forſt-Bedienten betreten laſſen ſollte, ſo pfanden,
iſt derſelbe ſo fort zu fanden, und ihm die Art zu nehmen, der Holtz
Dofraudant von dem Forſt-Bedienten nahmentlich zu verzeichnen, und und beymAm-

iren;dbem Amte anzuzeigen, das Amt hingegen muß die Denunciation des die docr rel-
Forſters, und nach geſchehener Vorladung des Defraudanten Ausſage diat verhoten,
oder Einwendung ad Protocollum nehmen, und die Sache in Bey— eona

nd die Proto.
ſeyn des Forſters bis zum Spruch klar machen, auch hiernachſt das Pro- Je un.

tocoll der Krieges- und Domainen Cammer zu Determinirung der.
Strafe quartaliter einſenden.

J ß. 2,
IJſt der Defraudant ein AmtszUnterthan, ſo muß er zwar den Vie die de.

uclirendenWerth des Holtzes bezahlen, am Gelde aber ſoll er uberdem nicht weiter Ünts. Untet

geſt aft werden, ſondern nach Proportion des Werthes vom Holtze, araſin:nanen zu bee

wan nmer an 4 Ggr. wetrth entwandt, einen Tag, und ſo weiter, auſſer
dem ordentlichen Dienſte, ſo er dem Amte zu thun ſchuldig iſt, zur
Strafe im Rorſt arbeiten, welche Dienſte zum Nutzen des Forſtes, als
Raumung beſſelben, oder zur Beſſerung der Wege angewandt werden
ſollen.

537 G 2 h. Z.



5nl g. 3J.ingleichen die Stiehlt ein fremder Unterthan Holtz, ſo iſt ihm Wagen und Pferde weg—
Tremden. zunehmen, und vom Forſt-Bedienten ins Amt abzuliefern; das Amt kann ſol

chem zwar Wagen und Pferde wieder geben, nicht aber anders, als wenn
der Holtz-Defraudant hinlangliche Caution oder Sicherheit geſtellet, und
ein proportionirliches Futter-Geld, auch fur jedes Pferd 4 Ggr. Pfand—
Geld erleget, welches Unſern getreuen Vaſallen mit Unſern Amts- und Stad—
tiſchen Unterthanen, wann ſie ſolche uber Holtz- Diebereyen in ihren Waldun—
gen betreffen, auf gleichen Fuß zu halten, erlaubt ſeyn ſoll. Die Caution,

vwenn der Defraudant zum erſtenmale cdefraudcret hat, wird auf das Du—
plum des Holtz-Preiſes, falls er aber zu wiederholten malen ſich betreffen
laßt, auf das Quadruplum deſſen, was das entwandte Holtz nach der
Taxe werth iſt, hiermit feſtgeſetzt.

g. 4.
J

ſich denenEtraie dertt, Und da ein- oder der andere Holtz-Deſraudant ſich bem Forſt-Bedienort Zaren. ten bey der Pfandung zu widerſetzen freventlich unterſtunde, ſoll derſelbe uber

gen. die Bezahlung des Werthes vom Holtze mit ſechs- bis vierzehntagiger Straf—
Arbeit beleget, oder auch gar dem Befinden nach zur Feſtung in die Karre ge—

bracht werden.

ß. 5.
Wiees mitd·· Orrdnen Wir, daß in wichtigen Fallen einem Holtz-Delraudanten, es
nen gepiande—ten Sachen zu ware dann, daß derſelbe Sicherheit im Amte geſtellet, und vom Amte einen
halten: Schein daruber an den Forſt-Bedienten bringet, welcher Echein beym Verhor

zu procuciren, und nach abgemachter Sache dem Amte zu retraciren, die—
ſer Umſtand aber dem Protocolle zu inleriren iſt, kein Pfand abgefolget

werden ſolle.
detgleichenmit Damit nun des Pfand-Geldes wegen kein Excels entſtehen moge, muß
Ab forderungdes Plan- von Unſern Unterthanen niemals mehr als vom Pferde 2 Ggr. genommen wer—
dunas. Geldet  hen, und zwar nicht eher, als wenn entweder beym Verhor, oder nach deci-

cdiret und von der Krieges- und Domainen-Cammer zuruck gekommenen

Straf-Protocoll das Pfand gegen Auslieferung des Sicherheit-Scheins
extradiret wird.

Wir wollen ferner, daßuan tg: a) diejenigen Holtz- und Forſt-Verbrecher, ſo in angeſetzten Terminen
„uenn die ſich nicht in Perſon noch durch Gevolimachtigte ſtellen, damit niemand

Lin Verbrewer auf ergan ungehort verurtheilet werde, auf einen andern Tag vorgeladen werden
aent zwebma ſollen, bey abermaligem Auſſenbleiben aber iſt alsdenn das angezeigte
lige Citationnicht eiſchel Verbrechen fur zugeſtanden anzunehmen, und die darauf geordnete Stra-,

nen; fe an denen Ungehorſamen zu vollſtrecken.
auch wenn dee h) Wenn ein angegebener Verbrecher ſich aufs Laugnen legt, und der
Thoater dasVerbrechen Forſt-Bediente weder durch Zeugen noch Auspfandung ihn der That
taugnen, und uberfuhren kann, auch das Verbrechen oder der verurſachte Schadeit
nicht wohlüberführet nicht groß, ſo kann zwar dem Forſt-Bedienten, als einem in Eid und
werden konnen. Pflicht ſtehenden Diener, in ſo weit mehr geglaubet werden, jedoch muß

derſelbe, nach ergangener ernſten Verwarnung, keine falſche Denun—
ciation zu.thun, ſich al Protocollum erklaren, daß er die gethane

u Anzeige
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Anzeige auf ſeinen Amts-Eyd nehme; falls jedoch der Angeſchuldig—
te gegen einen ſolchen Forſi-Bedienten erhebliche und gegrundete Ein—

wendungen hatte, welche er in continenti wahr machen konnte,
derſelbe auch ſonſt in gutem Ruf ſtunde, und vorhin noch auf kei—

nem Verbrechen betroffen ware, ſo ſoll ſolcher mit ſeiner rechtlichen
Nothdurft gehoret, auch nach Befinden, wenn die Sache von Im-
vortance, zum Reinigungs-Enyde gelaſſen, und ſodann von aller
Strafe' losgeſprochen werden.

c) Die Straffalligen muſſen nach dem rc. e. Cammer-Decilo des Vi:dieGtrtaf
Protocolli zu Abarbeitung ihrer Strafe auf Requisition des Forſt-  enn
Bedienten geſtellet werbden, und von Sonnen Auf-bis Sonnen Un— einzutichten.
tergang die ihnen im Forſte angewieſene Verrichtungen bewerckſtelli—

gen, jedoch iſt ſelbigen zu Mittage eine Stunde zum Eſſen zu ver—
ſtatten, und des Morgens auf den Gang zur Arbeits-Stelle auf je—
de Meile 1z Stunde gut zu rechnen, desgleichen iſt ihnen, wenn ſie
das ihrige willig thun, weiter weder durch harte Worte oder Vor—
wurfe, noch ſonſt ubel zu begegnen, hiernachſt ſind ſelbige nach Or—
ten, ſo uber zwey Meilen von ihren Wohnungen entlegen, zur Forſt- Vonden atgt—

fArbeit nicht anzuſtellen. Wegen der abgedienten Straf-Tage ſoll unt n.
jahrlich, wie und wo die Verbrecher gearbeitet, eine richtige De— uch etae De—

signation zursignation Unſern Krieges- und Domainen-Cammern mit Unter-c. Cammer
ſchrift und Attest des Forſt-Bedienten eingereichet, der Forſt-Be— 4ur ehlen.
diente, welcher hierunter etwas uberſieht, oder zu viel thut, muß auf te muſſen dar—

unter wederverdiente Weiſe dafur angeſehen werden. jemanden
ch. Jnſonderheit aber ſollen die Forſt- Bediente Unſerm Ober-Forſt- oltgen

Meiſter zuvor die in denen Forſten nothige Arbeit anzeigen, und khun:
auch dem

ein Project, wie und welche Leute zu dieſer oder jener Arbeit an- Ober-Forſt.
Meiſtzuſetzen ſeyn werden, zur Approbation einreichen. den dorltener ole in

nothige Arbeite) Wurde ein Forſt-Bedienter ſich unterfangen, die Straffalligen zu zuvor melden,/
ſeinem eigenen Wirthſchafts-Nutzen mit Arbeit zu belegen, ſoll der-egtn
ſelbe deshalb zur Verantwortung gezogen werden, und fur jeden auf der Stranallt-

gen Vorſchladieſe Weiſe gebrauchten Arbeiter taglich r Rthlr. Strafe zahlen. Fafennber bei

J
letztere zu ih

J g. 6.
nicht gebrau

Was vorſtehend von denen Holtz-Defraucdanten in Unſern Amts—cen.
Beyh lmme-Forſten diſponiret, iſt gleichetgeſtalt bey denen Forſten der Immediat— aiat- Stodit

Stadte zu veobachten, und ſind die Magiſtrate befugt, die Holtz-Verbre— ſchen kerſten
ſt auf gleichenchen, wenn ſie nicht von Importance ſind, ſelbſt wie vorſtehend abzu— Fustu vertah

ren.thun, ohne deshalb die Protocolla zur Cammer-Décision einjzuſenden.

rit. XII.Von Stamm- und Pflantz-Gelde.
Von jedem

8 Athlr! Holtzye I Geld wird 3Gr. Stamm
Geid, und vonVon jedem Rthlr. Holtz-Gelde, werden in Unſern Aemtern und Im- Eichen-Holte,

icht Breſimediat- Stadten 3 Ggr. Stamm-Geld, und von allem Eichen-Holtze, Helb int über
ſo nicht als Brenn- Holtz verkauft wird, noch uberdem 2 Ggr. Pflantz— dnn. Van

Geld erlegt. entilchtet.H F. 2.
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PflanzGelder g. 2.aber zu An—
pflanrunng jugen G helhßzer Die Stamm—Gelder ſollen mit bey den Holtz-Geldern berechnet wer—
vetwandt,doc daruber den, dahingegen die Pflantz-Gelder zu Pflanzung der Eichen oder anderm
beſondere Geholtze, oder auch Raumung der. Fluſſe oder Grabens in denen Forſten
Rechnung ge—ſebret, u. ohne ausgeſetzt, daruber eine beſondere Rechnung beym Amte oder dem Magi—
ſgnnnc Jſ ſtrat gefuhret, von dem Gelde aber ohne Assignation Unſerer Krieges—
von nichts und Domainen-Cammer nichts ausgezahlet werden muß; jedoch iſt der
aucgeiahlet,hiernäclt der Ueberſchuß von denen Pflantz-Geldern, ſo nicht zu Plantagen oder Be—

den Forſt-
Uebe ſchub zu raumung der Floß-Bachen employret wird, zu Completirung der Forſt—

Quattaten mit Quartale anzuwenden.
verwendet.

ſg. 3.
Von allem Von allem Frey-Holtze, auſſer was zu Unſern Gebauden assigni—

Freh- Holtze

Hl

auſſet Gau— ret, oder was aus denen Stadtiſchen Forſten zu Unterhaltung der pu—
otz, wiStamm- und hliquen und  Wirthſchafs-Gebaude angewieſen wird, muß das Stamm—

pſlanz Geld und relpective Pflantz- Geld bezahlet werden.
erlegt.

Tit. XIII.
Von der Eichel- und Buch-Maſt in Unſern Amts- und derer

Iinmediat- Stadte Waldungen.

Die ſich zei g. I.ge de Maſtnmuß von BVßen Wann auf einigen Unſerer Forſteu Eichel- oder Buch.Maſt zuwach
amten u. Forſt-Bedienten in ſet; ſo muſſen Unſere Beamte und Forſt-Bediente zuſammen die Reviere
Zdalchtt.. bereiſen, die zugewachſene Maſt fleißig nachſehen, und von jedem Reviere
werden. eine Taxe pflichtmaßig aufnehmen, wie viel Schweine darinnen fett ge—
Auch ſind diedaruüber autzu. macht werden konnen; dieſe Taxen oder die Protocolla, wie die Maſt
nehmendepro hefunden worden, ſind vor Ausgange des Monaths Auguſt an Unſre
t olle vorocAusgang Au- Krieges- und Domainen-Cammern einzuſenden; wenn nun die Krieges—
zunn nn. und Domainen-Cammern bey dieſen Maſt-Taxen oder Protocollis ei—
den. J niges Bedenken finden, die Maſt betrachtlich iſt, oder auch andere Urſa—
Jn wi tigenund bedentit. chen vorwalten, ſo muſſen dieſelhe die Revision ſothaner Taxen einem

Iere andern geſchickten Ober:- Forſter und dem Forſt-Schreiber, auch Unſerm
Cammern die Forſt-Meiſter, oder Ober-Forſt-Meiſter committiren, welche allemal mit
Rviſo dee inrTaren einen dem Forſt-Schreiber ſo gleich die Taxen revidiren, und davon, mit Bey—
andern Ober- fugung der zu haltenden Protolle, an die Krieges- und Domainen-Cam—
Korſter oderHgt duen mer berichten ſollen, damit in Zeiten entweder zur Einpfehmung oder Ver
Ober. dorſt. pachtung der Maſt das nothige veranſtaltet werden konne.
Meiſter auf—
traann.Beð der Mall Bey Beſichtigung. und Taxation der Maſt-Holtzer ſind jederzeit

ſind
Beſichennng Leute zu aclhibiren, die in dickem und belaubtem Holtze die Baume be—
Stetaer zu ge. ſteigen, und ſolche nicht nur von obenher betrachten, ſondern auch hin
drauchen, und wieder, ſo wohl aus den Wipfeln der Baume, als von den mittlern

Aeſten, zur beſſern Beurtheilung der Maſt, Zweige ausbrechen, und zum
Beſehen herunter werfen konnen, weil bey der Maſt Unſer Interesse. mit
Verhutung dererjenigen Schaden, welche die Maſt betreiben ſollen, aufs

aus der Forſt- ſorgfaltigſte zu beobachten iſt. Dieſe Steiger ſind aus Unſern Forſt-.Caf—
Caſſe zu bezahlen/und ſoviel ſen zu bezahlen, und ſo viel moglich, jederzeit einerley Perſonen beyzube—
 anna halten, weil durch die Uebung ſolche, je mehr ſie gebraucht werden, von

Jahr
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B hll d Naaſt groſſere Fahigkeit erlangen wo- behiubehal—Jahr zu Jahr zu eurt eiung er J ten, auch dazu

zu wegen beſorglichen Abganges der Alten, von Zeit zu Zeit junge Leute jungebeutemit

mit angefuhret werden muſſen.
anzuſuhreu.

F. 2.—
Weun die Maſt dergeſtalt gut gerathen, daß Pfehmen zu machen menn Veh

J

ſind ſo muſſen die Krieges- und Domainen-Cammern mit dem Ober— chen, müſſendie
Cammern mitorſt-Meiſter das Maſt-Geld concertiren, wobey auf den Getreyde— dem Ober—

Preiß beſonders mit Attention zu nehmen iſt, und ſodann uber die Fungttg
M ſt Gelder die Approbation von uUnſerm in Schleſien dirigirenden concertiren,

a— dabeh auf denMinistre einholen, auch das Maſt-Geld denen Aemtern. und Magiſtraten Getreyde—
derer Immecliat Stadte bekannt machen. Preib attendi.ren, und nach

dGgrgenn

ß. 3. des dirigiren—den MiniſtrEs mag kun in Unſern Waldungen, oder in einigen Revieren volle ducen

Maſt zugewachſen, oder nur Sprang-Maſt vorhanden ſeyn, ſo muſſen der- Selien Malt
gleichen Reviere, wo einige Maſt befindlich iſt, von alten Baxtholomai, Orten iſt vom
oder dem 4 Sept an geſchloſſen, und keine Hutung, mit was fur Vieh anten
es ſey, in denenſelben geſtattet werden, es waren denn beſondere Vortra- geſtatten, weñ

cht durchge vorhanden, durch welche ein anderes feſtgeſetzt; wenn etwa jemand in Vertrage ein

denen geſchloſſenen Maſt. Oertern entweder ſelbſt, ober durch die Seinigen cres teſtae
Eicheln aufzuleſen, oder dieſelbe mit ſeinem Vieh zu betreiben ſich unter- Strafe derer,

ſo die oeſchloſſtande, ſoll derſelbe nicht allein den Schaden erſetzen, ſondern auch uber— ſene aſten
Dem fur jede geleſene Metze Eicheln einen Tag im Gehege zur Strafe u Ziehet

arbeiten. Eicheln leſen.8 Beh EinpfehY 4. mungen haben
Wenn die Maſt ſo geſegnet befunden worden, daß eine Einpfehmung d untegta

gemacht werden kann, ſo ſollen die Schweine Unſerer Amts-Unterthanen Schweinen
Vorzuigvor allen andern mit eingenommen werden, hingegen dieſe Unſre Unter-KDieſelbe und

thanen verbunden ſeyn, da ſie gemeiniglich aus Unſern Forſten einigen dorſedls
Genuß oder Holtzung haben, ihre Schweine in keine andere fremde Ge— haben, müſſenihre Schweine
holtze bey Z Rthlr Strafe fur jedes Schwein, zur Maſt einzutreiben, dey 3 Rthlt.

Jſo lange die Zahl der Schweine, welche in Unſern Maſit-Holtzungen ein- Zug n
genommen werden kann, nicht erfullt ſeyn wird. frende Maſt

trelben.

SH. S5. Auch werden
Sollten aber uber Unſerer Unterthanen Schweine noch mehrere an— teine mn ſa—Vaſalle

zunehmen ſeyn; ſo haben Wir das allergnadigſte Vertrauen zu Unſern Alliahergg
angrentzenden Vaſallen, welche ſelbſt keine Maſt-Holtzer haben, dieſelben nialich. Mat—

werden ihre Schweine in Unſere Maſt-Holtzer mit einjagen laſſen.
Holtzer bedlt
nen.

g. 6.
Ehe die Maſt zu fallen anfangt, muſſen Unſre Ober- Forſt- Meiſter, Jort Bedien

ſen ſichForſt-Meiſter, Beamte, Ober- Forſter, und ubrige Forſt;Bediente ſich beſt. reumen, ehe

moglichſt bemuhen, zu Betreibuna der Maſt die Schweine nach deuen Schneineie Maſt fallt,

gemachten Taxen herbey zu ſchaffen, weswegen die Amts Unterthanen nug iu dekom
mntn.

ge

durch eine Circulair-Ordre mit Bekanntmachung des Maſt-Geldes da—

H 2 zu
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zu anzuhalten, denen benachbarten von Adel aber die Behtreibung ihrer

Schweine frey zu ſtellen iſt.

ſ. J.Dieſt Schwei So bald die Maſt zu fallen anfangt, ſind die Maſt-Schweine ein—
ne ſind bald
ten ſallender zupfehmen, und wenn volle Maſt vorhanden, ſoll denen dazu privilegir--
Matſt einzu—vfehmen, wie ten erlaubt ſeyn, die gäntze Anzahl der ihnen verſchriebenen Frey-Schwei—
Zey GSchwei.wmit denen ne in die Maſt zu treiben, bey halber Maſt aber konnen ſie nicht mehr
nen zi baiten, als die Halfte einzujagen verlangen; falls aber nur Sprang-Maſt vor—

ber, und
dey voller, hal- handen, werden gar keine Frey-Schweine angenommen, es ſey denn, daß
Spraus Raſt. durch die Vertrage und Privilegia ein anderes feſtgeſetzet, und vergli—

chen, daß nemlich jemand in allen Fallen ſeine Schweine ſ.ey eintreiben
die einge- ſolle, da es denn lediglich bey demjenigen, was das Document nach—

pfehmtenSchweine weiſet, ſein Bewenden hat. Sammtliche Schweine muſſen mit demi
muſſen einge- AmtsZeichen eingebrannt, und daruber von dem Bemten und Forſt Be—
brannt undein tichtiges dienten ein richtiges Pfehm-Regiſter gefuhret werden damit aller Unter

churaeecet ſchleif verhutet, auch nicht mehr Schweine, als wircklich eingepfehmet und
getudret, eingebrannt worden, heimlich zugejaget werden mogen. Wie Wir denn
ner ani, uberhaupt wollen und verordnen, daß in Unſre Maſt Holtzer keine aarbe
ne, als fet zu re Anzahl Schweine ein'unehmen als darin ftt ch ue
machen, einge 9 nen e gema et, werden koaommen wxer. nen, damit die Eigenthumer derſelben nicht Urſache zu klagen erlangen.
den.

J

J. 8.
Strafe der Sollten aber dennoch die Maſt-Hirten ſich unterſtehen uber die ein

Maſt-Hieten,

S

ſo heimtich gebrannte Zahl der Maſt-Schweine noch andere heimlich anzunehmen d
Unchweine an· ſolche bey Viſitirung der Buchten und Nachzahlung der Schweine, alsnehmen,

welche die Forſt-Bediente zum oftern vornehmen muſſen, gefunden wer—
dergleichen den, ſo iſt nicht nur der Hirte dafur ernſtlich zu beſtrafen ſondern jedes

Soreiete zur Ungebuhr eingejagte Schwein auch ſo gleich zu conlisciren und Uns
Jtet. zu berechnen.

SG. 9.
l—Die Mall hir Die Maſt-Hirten muſſen allemal in Eyd und Pflicht genommen

ten ſind zu vereyden. werden, und haben Beamte und Forſt-Bediente ſich zu bemuhen derglei
chen Leute zu Hirten zu erhalten und anzunehmen, welchen die HeydenJ

und tuchtine und Reviere bekannt, die auch, wenn ein oder mehrere Stucke von Maſt—
chen.
keut- ausuſu  Vieh anfallig oder kranck worden, mit deren Cur umzugehen und Rath

wiſſen;
Lohn der Maſt Denen Naſt-Hirten wird fur jedes Stuck 2 Ggr bezallet wef!

2 o vervdunn de ſie verbunden ſind, die Schweine mit aller Sorgfalt zu huten und nichſt
dig und wofur zu verwahrloſen inmaſſen ſie wenn der Schad d ch h V
ſie ſtehen müſ en ur iur errſehen ent—ſen, ſpringt, fur denſelben ſtehen muſſen; ſellte aber ohne des Hirten Voe—

1—
wenn ein

wie ſie ſich, wahrloſung ein Schwein kranck werden, oder crepiren, ſo hat derſelie
Schwein ere- es dem Forſt-Bedienten ſo fort anzuzeigen, und das todte Schwein, wann

ten,
pirt, zu verhal es von letzterem in Augenſchein genommen worden, zu vergraben, damit

er im Stande ſey, den Abgang zu justilficiren;
welchergeſtalt Wenn die Anzahl der Schweine zu klein und die Maſt nicht an
dad HirtenLobn, wen die ders als mit Betreiben zu nutzen dabey aber ſ beſchaffen iſt d ß

o a dieJen en Hirten mit dem Hirten-Eohne nicht einmal aufs Tage-Lohn kommen ſo
ſoll das Fehlende von dem etwaä ubrigen Buchte-Gelde, oder von denen

gemein—
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gemeinſchaftlichen Acridentien, bevor ſolcht revartirti: wWerden, denen
Leuten, um nicht Mangel an Hirten oder Aufſicht zu haben, erſetzet
werden. i J

h. 7O.
Die Faſel-Schweine, ſo küchf in die orclinaire Huth eingetrieben SJn det

worden, ſonndern bey den Dorfern und in den Maſt-Rebieren herum lau— einaubrehntn.
fen, ſind mit einzubrennen, und davon das Maſt-Geld nach der Taxe,
jedoch keine Ungelder zu erlegen, und in die Maſt-Regiſter mit aufzu—
fuhren.

nuee J

1. Wenn die Schweine ihre Zeit, nemlich B ubis g Wochen, in der Schweinesdis
Wenn die

Maſt gegangen und fett worden, ſollen ſie in Gegenwart des Beamten go Wochen ge—
und der Forſt-Bedienten ausgenommen, und wofern aangen, ſind

lolche von Be

.5 amtenu. Jorſt

12. Bedienten
audzunehmen,Neoch Maſt ubrig iſt, dieſe durch Licitation an den Meiſtbietenden gdt gorge

verpachtet, oder ſonſt, ſo gut als moglich, genutzet werden. neus iu nuten.
J i

d. 13. i

Wenn aber nicht ſo viel Maſt vorhanden, daß es der Muhe und daus bey ve

niger Maſt keiUnkoſten lohnet, eine Pfehme zu machen, iſt dieſelbe, ſo gut als geſche— ne Pfehme zu

hen kann, zu verpachten, und wie ſolches Unſere Krieges- und Domai— Zachen rathſt ſoiche
nenCammern auf die eingekommene Maſt. BeſichtigungsProtocolle alle u verpachten.
mal verfugen muſſen, alſo ſollen. in denen Aemtern die Termine zur
Verpachtung in der Nachbarſchaft bekannt gemacht, und uber die Lici-
tationes allemal Protocolla in den Aemtern in Gegenwart derer For—

ſeer:: aufgenommen.;, und ſolche zur Approbation denen Krieges- und denen Lieitä-
tionsKTermiDomainen-Cammern eingeſandt werden; ſo viel moglich muß auch der— gen muß der

gleichen Licifations-Terminen der Forſt. Schreiber, und in denen ſtark- arn n
ſten Forſt. Aemtern ſelbſt der Obkr-Forſt- Meiſter und Forſt- Meiſter beyr gennt
wohnen, bey dergleichen Verpachtung der Maſt ſollen allemal Unſere mogllcn, ded
Amts-Unterthanen oder Beamte, oder diejenigen, ſo die Hutung in dem wobnen.
zu verpachtenden Reviere haben, den Vorzug vor Fremden genieſſen;

ß. 14.
„Die beh der Auspfehme der Schweine eingehobene Maſt-Gelder ſind DuMaſt Set—

der ſiud g Tageſoryrt acht Tage nachher, ohne Erinnerung ſon denen Beamten, an Un— nach der Aus

ſetr Domainen-Caſſe einzuſenden. Beamten abpfehme von

jiufuhren.
D. ge. 15.

Die'Beſichtlagpss Protöcolla Reſolutionis Unſerer Krieges- und Zehſae gz ut
DomainenCammetn, Pfehnie-Regiſter und Verpachtungs-Protocolla mit uung aeboteu.
denen Cammer-Apnrobationen, ſind als Belage zu denen Maſt-Rech—
nungen zu gebrauthen.

ß. 16i
Wie gorſtehend wegen der Maſt in Unfern Kontalichen Aemtern Ihjſceezn

diſponiret, alo ſoll,es auch mit er Maſt in denen Waldungen der auchdieimmetn

3 Imme-Mu.Stiudtt
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Immediat- Stadte gehalten werden, wie denn die Forſt-Inſpectores
und die Forſt. Bediente ebenfalls die Maſt-Beſichtigungs Protocolla und
Taxen aufnehmen, die Magiſtrate ſolche an die Krieges- und Domai—
nen-Cammern einſenden, ſich nach dem jedesmal von der Krieges- und
Domainen-Cammer feſtgeſetzten Maſt-Gelde achten, auch die Protocolla

uber die verpachtende Maſt an die Krieges- und Domainen-Cammer zur
Approbation rinſenden muſſen.

Tit. XIV.Von Maſt- und Um-Geldern bey Unſern Koniglichen Aemitern
unnd Unſern Immediat-Stadten.

J. I.
Malt Geld ilt Welchergeſtalt das Maſt-Geld jedesmal von Unſern Krieges- und
bereito in  Domainen-Cammern feſtgeſetzet werden ſoll, ſolches iſt bereits im vorſte
Metenet. henden Tit. XIII. ę. 2 verordnet.

g. 2.
Um Gelder Die Um. Gelder aber werden als ein beſtandiges folgendergeſtalt feſt—

werden beſtim geſetzt
tt 5 Gsr. 3 Pf. Accidenn J mieeee1 Ggr. -Slterbe-Gelb  t e

1Ggr. Bauchten-Geld
2 Ggr. Hhutten-Lohn.

S9 Ggr. Z Pf. auf jedes Stuck Maſt- Schwein.
Vie das da. Die s5 Ggr. 3 Pf. Accidens ſollen folgendergeſtalt. vertheilet wer

Ven den, als:vercheilen. Zu uUnſerer Caſſe wegen des wegfallenden Ober- Juger,
Meiſters, Jagd-Raths, Jagd-Secretarii und. Receptoris

Antheil J  Gsru.  Pf.dem Ober-Forſt- Meiſter 1Ggr. 2 Pf.
dem Beamten J e do Pf.4. dem Forſt-Schreiber 89Pf.dem Forſter mGgsr. tPf.

crgdien  s5. Ggr. z Pf.Zrrginnn  Daer t Ggr. Sterbe-Geld wird dafür gegeben, daß, wenn ein
ven eãnane Schwein in der Maſt crepirt, vom Amte oder Magiſtrate dem Eigrü-
zet diht thumer dafur die Vergutung mit 2 Rthlr. 12 Ggr. geſchehen muß wo—

„Vergütung J

zeſchieher. wo bey jedoch beſonders erinnert wird, daß, wenn etwa der Sterbe-Groſchen
Ller n nicht hinveichend, die Anzahl der crenirten Schweine. nach dem Ausſatz
ſwen nicht zu- zu verguten, der Eigenthumer die Bergutung aus Unſerer Amts- oder.
reicht, dasudrigt zu nehForſt-Caſſe zu gewartigen habe.wen. Fur das Brennen wird beſonders fur das Stuck: Z Pl. entrichtet.

J j fur das Been
nen wird 3Phad Stuci

g. Z. J
vezahit.Von Um Gel. Wenn die Schweine nicht eingepfehmet werden, ſondern die Maſt
d rn wenn dieViaſi uber. uberhaupt verpachtet wird, ſollen von jedem Rihls. Pacht- Geid 3 Ggr.
hauvt verpachtet wir J undJ J

J

1
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und keine weitere Um-Gelder in Rechnung passiren, dieſe Z Ggr. wer—
den folgendergeſtalt cdistribuiret:

zu Unſerer Caſſe“
dem Ober-Forſt-Meiſter

dem Beamten
dem Zorſ Schreiber

dem Forſter

S. 4.
Bey den Immediat-S

oo S 8

ſtehender maſſen ebenfalls ſein Antheil Unſer Ober-Forſt- Meiſter und
Forſt Schreiber.

Was von denen Um-Geldern aus Un
Unſerer Caſſe berechnet wird, fließet bey de

ſern Koniglichen Aemtern zu
nen Immeéclat Stadten zu

denen Cam.nereyen, und was davon in Unſern Aemtern die Beamte zu

w'e ſolcht zu
vertheilten.

tadten bekommt von denen UmGeldern vor— Wiees hlerun
ter bey linme-
diat- Stadten
iun haiten.

genießen haben, behalten in denen Immediat-Stadten die Forſt-In—
ſpectores, wie denn auch daſelbſt die Forſter das Antheil haben ſollen,
was in Unſern Aemtern Unſern Forſtern zugetheilet iſt.

zh

Tit. XV.jagenHeten, Schieſſen und Stellen des Wil
eyn Eingr ffi en in die Jagde Gerechtigkeit.

ſ. I.
Ob zwar durch die ehemalige Landes-Verordnungen, beſonders durch Die wider das

das Jagd-Patent vom 4. May 1701. das unbefugte Jagen, Hetzen, zen erg nbefugte J
Schieſſen und Stellen des Wildes auf fremdem Grund unb Boden ſo— ehzmagetan.

nen;

wohl als auch das FJallen deſſelben zu verbotenerz t hibit des- Sdord
et m, uire wordenz ulth,geret

So haben Wir doch mißfallig vernehmen muſſen, daß in Unſerm
ſouverainen Hertzogthum Schleſien und Unſerer Grafſchaft Glatz hier—
unter ſeit einiger Zeit faſt von aller guter Ordnung abgewichen, und die
ſolcherhalb ergangene Verordnungen gantzlich aus den Augen geſetzt wer—
den wollen; wenn Wir nun aber dieſer einreiſſenden Unordnung langern
nachzuſehen, und ſo weniger fernerweit zu geſtatten gemeynet ſind, daß

Von ughefugten

unſere eigene Wild-Bahnen ruiniret, als daß Unſerer getreuen Vaſällen
Stadte und anderer Privatorum wohl
Gerechtſame beeintrachtiget werden;

So ſetzen und ordnen Wir hiedurch ſo i
niemand, er ſey wes Standes er wolle,

erworbene Jagd-Kegalia und

4

gnad g als ernſtlich, daß
Fremder oder Einlander, vom

Militair- oder Civil.Stande, oder wer er ſonſt immer ſeyn mag, ſich un—
terſtehen ſoll, auf fremden Grunde und Boden, woſelbſt er
ne Befugniß hat, und zwar ſo wenig auf denen zu Unſern Aemtern ge—
horigen, als auf Unſerer Vaſallen-Stadte- und anderer kandes-Einge—
ſeſſenen Heyden Waldern, Feldern, oder Fluhren

ſchieſſen, zu ſtellen, oder auf andere Art die Jagd zu exercuren.

E— Je ſ. 2.

2

Keiner vom
Militair-oder
Civift· Stande
ſoll auf frem
den Grunden

zu jagen kei—lonen.

ue

zu jagen, zu hetzen, zu



ſr 28
Die Forſt- Be Und wie alle Unſre Forſt-Bediente, auch ein jeder derſelben insbe—
diente ſollendarauf beſon- ſondere, ſo weit ſein Revier ſich erſtrecket, nach ſeinem Eyde und haben—

den,
ders Acht ha den Pflicht aüf Unſere Forſten und Wildbahnen gebuhrend Acht zu ha—

re th chn ehnzertarſtatten, auf Unſern Heyden und Waldern oder Feld-Fluhren, worauf Uns
die Jagd-Gerechtigkeit zuſtehet, ſich einiger Gerechtigkeit, mit Jagen, He—

ch
auch ſelbt ben tzen, Schieſſen ec. anzumaſſen, wie denn Unſre Forſt-Bediente am wenig-
Canation ſinicht des Ja- ſten ſich ſelbſt auf unbefugte Art fur ihre Perſon dergleichen Eingriffe
n ende: bey Cassation und anderer Leibes-Strafe aumaſſen, wenn ſie aber der—
ngſtneen und Sleichen Uebertreter ausfundig machen, und auf friſcher That betreten
Buchfenſouen konnen, ſolche ſofort ynſrer Krieges- und Domainen-Cammer anzeigen
ſeteeec; ſollen, wie ſie denn ohne Unterſcheid allen und jeden, welche mit Flinten
dutch die Wat oder Buchſen ſich auſſerhalb den ordinairen Land-Straſſen in Unſeren

Straſſſen,
der gehender Gehegen und Jagd-Revieren finden laſſen, das Gewehr abzunehmen, und

din duſehee ſolches, auch die Perſon ſelbſt, wenn ſolche unbekannt, in das  Amt zu
laſſen, wegge. liefern ſchuldig ſind.
vdommen, und
nebſt der Per

Jion ſelbü ans J 3.
E

mt geliefert
werden.Gtrafe derer, Diejenigen, ſie ſeyn Fremde oder Einheimiſche, ſo auf Unſern Hey—
to aunerxand. Strantn den und Gehegen auſſerhalb der Kand-Straſſe mit Gewehr ſich ſehen,
mit Gewehr und zu ſchieſſen ſich geluſten laſſen, und von Unſern Forſt-Bedienten er—
ſich ſehen laßẽ,oder ſchieſſen. tappet werden, ſollen, ob ſie gleich nicht geſchoſſen, zo Rthlr. zur Stra

fe erlegen, und eher nicht los gelaſſen werden, bis die Bezahlung erfol—
get, oder wenn ſie nicht vermogend ſind, die geſetzte Strafe zu zahlent,
ſolche mit vier wochentlicher Arbeit in denen Forſten beleget werden.

ſ. 4. uukaleichenden Dergleichen Strafe auch diejenigen untepwoörfen bleiben, welche auf

then.·

Aiub-GSau jnſern etwa verpachteten Jagden, dem' Pachter zum. Schaden, oder auch
auuf Unſerer Vaſallen, Stadte und andern Landes-Eingeſeſſenen Grunh

und Boden verbotener Weiſe der Jagd, ſich anmaſſen.

“g. z.
Wie es uhal. Sollten aber ein oder mehrere freventliche Raub-Schutzen und Wild

betroffeneten, wenn die Sfebe, die dem Wilde Tag und Nacht nachtrachten, in flagranti von
Raubber ſih dec unſern Forſt: Bedienten betreten werden, und ſich der Pfundung widerſe—
ſeten tzen, auch gar zum Gewehr greifen, ſo muß der Forſt-Bediente ſie zuvor

mit Gute vermahnen, ſich zu ergeben; widrigenfalls aber, und da dieſes
nicht verfangen wollte, ſolche, mit Veyhulfe anderer, dieſelben anzugreifen

und feſt zu machen ſuchen, wonachſt dergleichen Raub. Schutzen der Pro
ceß gemacht, und ſie nach denen concurrirenden Umſtanden geſtraft wer—

den ſollen, wenn aber bey Arrstirung eines Wild-Diebes, der eine frem.
and dabeb eln de und unpossessionirte Perſon iſt, Ungluck entſtunde, ſoll dieſes Unſre

ſiehtt.
unglück ent  gediente oder Unterthanen nicht graviren „hivgegen iſt der Uebertreter,

dafern er jemand beſchadigen wurde, ob er ſſch ſchon lalviren mochte,
wenn man jeiner habhaft wirnd, nach Befinden, und wenn es Urtheil und
Recht mit ſich bringen wird, an Leib und Leben zu beſtrafen.

g. 6.



gJ. G.
Denen Magiſtraten in den. Stadten, welche Jagd-Gerechtigkeiten Die Magiſtra.

te muſſen tuchehaben, ſoll zwar nach wie vor ihre Gerechtigkeit gelaſſen werden, jedoch tige Schützen
ichtmüſſen die Magiſtrate tuchtige Schutzen halten, nicht aber Hirten, Scha-erted dater,

fer und deren Knechte, oder Bauren zum Schieſſen und Jagen gebrau— deren Knechtt
oder Baurenchen. Die Schutzen ſind auch allemal von Unſern Krieges- und Domai— zum Schieffen

nen-Cammern, oder demjenigen, dem ſolches von jenen committiret wird, giigtrin
in Eyd und Pflicht zu nehmen, und haben dieſelbe, da ſie in Unſern ſouen ordent—
Pflichten mit ſtehen, nach dieſer Unſerer Forſt-Maſt- und Jagd-Ordnung, derden,ch vereydet

ind
gleich Unſern Forſt-Bedienten, in allen Puncten ſich genau zu achten. Zernnach dieſer

Ordnung ſich ge

nau achten.

ßh. 7.
Unſere Vaſallen, welche mit Jagd-Gerechtigkeiten verſehen, und nahe Auqh muſen

Vaſallen tuch-an Unſeren Forſten belegen ſind, haben gleichfalls ausgelernte tuchtige Ja- tigeJäger hal.
ger und Schutzen anzuſetzen und zu halten, dieſelbe bey Unſern Land-Ra. ghee
then zur Vereydung zu geſtellen, auch ſie ihres Verhaltens halber auf vereyden laf—

ſen, und ſie aufdieſe Unſre Forſt- und Jagd-Ordnung zu verweiſen. die Forſt- und
JaadOrd—
nuũg verwei
ſen

ſ. 8.
Falls ein Jagd-Berechtigter, der mit Unſern Heyden grentzet, die VWie es zu hal

ten, wenn vdon
Jagd-Hunde an den Grentzen zu loſen, auf Unſre Forſten und Gehege Zagd-Berech-
uberlaufen zu laſſen, ſich auf der Grentze anzuſetzen, und wenn das Wild Lstendie Hun.

iderGreivon Unſern Heyden kommt, ſolches zu ſchieſſen unternehmen würde, wel— ge geloſei wer

chẽs nicht anders, als ein Eingriff in Unſre Jagd-Gerechtſame angeſehen ſag nton
werden kann, uberdem auf ſolche Art manches Stuck Wild, wenn es ge-Fongne,
ſchoſſen wird, und fallt, von denen Vogeln gefreſſen wird; ſo ſollen Unſre ten.
Forſt-Bediente dergleichen Hunde nicht allein todt ſchieſſen, ſondern auch
ſolche Eingriffe an ihre Vorgeſetzte einberichten, welches Wir nicht weni—
ger von einem Vaſallen oder Privato gegen den andern beobachtet wiſt
ſen wollen.

Wann jedoch ein Hund, der nicht mit Vorſatz auf den Grentzen ge— Hunde, ſo von
ungeſährloſet, ſondern vielmehr von weiten her, und von ungefahr uber die Gren— ubrrlarfen,

u pfantze gelaufen kommt, muß ſolcher aufgefangen, und dem Eigenthumer ge- aeaen
gen ein Pfandungs-Geld von 8 Ggr. pro Stuck retracliret werden. Zezr. Vland.

St.zu ettl abiten.

Begy Strafe, der Cassgtion ſoll keiner Unſerer Forſt:Bedienten ſich Lortt. Bebien
dasunterſtehen, einen fremden Schutzen auf Unſere Konigliche Heyden zu zie- wud hureb

hen, um das Wild, ſo er etwa ſelbſt zu ſchieſſen und abzuliefern beordert Stenrtth

iſt, fut ihn zu ſchieſſen. ĩJ caf ation
ſchieſſen laſ—
ſen·Niemanden, er ſey wet er wolle, ſoll erlaubt ſeyn, Schuttungen wüttungen

oder Kornungen auf Heyden oder ſonſt zu machen, weil hierdurch uber- gen vethen
haupt der Jagd, ſo wie jeder Nachbarſchaft insbeſondere, ſehr geſchadet derboten.
werden kann; wer hierwider handeit, ſoll z0 Rthlr. zu Unſerer Pœna-

Uen.Caſſe erlegen.

u it. XVI.



Tit. XVI.
Von, Haltung der Setz- und Brut-Zeit.

g. I.
Set u. Brut Da— nichts ſo ſehr als das Schieſſen durchs gantze Jahr und ohne
znenttg Setz- und Schon-Zeit zu halten, zum großten Schaden des gemeinen
ten. Beſten die Wild-Bahnen ruiniret, und Wir aus dieſem Grunde auch

zum Beſten des Landes von allen und jeden in Unſern Schleſifchen und
Glatziſchen Eanden, bey Vermeidung der feſtgeſetzten Strafen, die Schon—
und Brut-Zeit gantz unverbrechlich und aufs genaueſte gehalten wiſſen
wollen, zugleich aber auch darauf bedacht ſind, daß jeder Unſerer getreuen
Vaſallen ſich das Seinige, auf eine dem Publico unſchadliche Art, zu
Nutze machen konne: So haben Wir in allergnadigſte Erwegung gezo—
gen, wie im Geburge nachgeſetztes Feder-Wild, nemlich Auer-Birck- und
Haſel-Huhn, der Natur des Geburges gemaß, ſehr ſpat in die Pfaltz

tritt, alſo vielen Unſerer getreuen Vaſallen der Gebrauch deſſelben durch
die. nach dem platten Lande regulirte Setz-Zeit entzogen wurde, und da—

hero wohlbedachtig in Gnaden relolviret, wegen. dieſer 3. Sorten Feder
Wildes, nemlich der Auer-Birck- und Haſel-Huhner, damit ſolche jcdem

 zu Nutze kommen, wie an jeinem Orte ſich nachſtehend zeigen wird, den
Termin zum Schieſſen zu prolongiren.

9

d. —m de— etee a 24 2  44a4  et 2 —122Zortt. Bedten. Wir ordnen und befehlen alſo aufs ernſtlichſte, daß  ſowohl Unſete
te und Jend. Forſt- und Jagd-Bedienten, als alle und jede Unſerer Vaſallen, denkü
Berechtigteſollen dee Wir nicht aus erheblichen Urſachen und hochſt eigener Bewegung ein be—

Saiege ſonderes verliehen, oder in dieſer Unſerer erneuerten Jagd-Ordnung ex—
prels eximiren, dieſer von Uns feſtgeſetzten Setz-Schon- und Hege—
Zeit auf. genaüeſte, wie ſchon oben verordnet, nachleben ſollen.

g. Z.
Wenn die Die eigentliche Setz- und Schon-Zeit ſoll in Schleſien und der

3 tet.n
then Thiere aber muſſen ſchon vom 1. Novembr. und bis zum 24. Au-
guſt geſchonet werden.

ä 4
Die langenr  Gs ſoll auch dieſerwegen, da es ohnedem weit wirthſchaftlicher iſt,
mit flarckenNeten und das Wild ſchieſſen, als fangen zu laſſen, in Unſeru Schleſiſchen und

1
Jag nden Glatziſchen Landen mit ſtarcken Netzen und Jagd-Hunde nicht langer als

J

uudt. vom 24.- Auguſt bis Ende Octobr. durch die gantze ubrige Zeit aber,

u
ecdtenee vom 1. Novembr. bis 24. Auguſt, unter keinerley Vorwand, in hohen
nes geſette Holtzern, und wo ſonſt Roth- und Schwartz-Wild ſtehen, konnte, bey zo
Straft. Rthlr. Strafe, wenn auch kein Wild getodtet wurde, zu jagen erlaubt;

ſeyn, und verſtatten Wir nur allein, in dieſer letzhenannten Zeit, vom 1.
J In weicher Novembr. bis 1. Martii, mit ſeinen Haſen-Netzen auf Fuchſe und Haſen,

Haſen
5 Zeitmitſgnen hienachſt in den groſſen Geholtzen, woſelbſt Roth oder Schwartz-Wild

Fn, auch mit ſtehen konnte nur mit Treiben durch Leute und keinesweges mit Jasd—

1 reiben durchLeute, zu hn Hunden,gen.
al

45
1

ite tJ
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Hunden, zu jagen, ob Wir gleich nicht verwehren, in Feld-Bruchern und
Buſchen, wo kein hoch Wild ſtehet, mit Haſen-Netzen und Jagd-Hunden
durch itztbenannte Zeit Jagden anzuſtellen.

g. 5.
Ferner ordnen und wollen Wir, daß die Racken oder Hillen, we. Aicken oder

gen beſſerer Vermehrung des RehWildes, in ſo lange nicht ein anderes Zutg ſun
von Uns verfuget wird, bey der ausgeſetzten Strafe gar nicht todt ge rung des Ah

c eWi des garmacht oder geſchoſſen werden ſollen nicht geſchoſ-
ſen werden.

9 6.Jedoch geſtatten Wir gnadigſt, daß Unſern Vaſallen und Sagd Ne Wich ſtalt

J e oergerechtigten in Schleſien, und der Grafſchaft Glatz, auch wahrend der uchaufferder
Sutz -ZeitSetz- und Schon-Zeit, und alſo durchs gontze Jahr erlaubet ſeyn ſolle Wud zu ſchleſ-

Hirſche, Rehbocke, und hauende Schwein? oder Kelier zu ſchieſſen, indem ſen erlaubt.
Wir Uns verſichert halten, da durch den grog.en Theil der verbotenen
Zeit ohnedem wenig an dem Wilnurct iſt, daß ſie dieſer Freyheit ſich
civiliter bedienen werden

Wir laſſen ferner allergnadigſt 5 vom 24. Auguſt bis EndeFebruarii, Bachen und Froſchlinge koni gerobhtet werden, auf keine
Weiſe aber ſoll darauf vom 1. Novembr. miil Netzen- Stellen und Jagd—
Hunden zu jagen erlaubt ſeyn.

9 3Je .55 J 5. 7Da Unſere ſonveraine Grafſchaft Glatz gantlick mit Geb irge Wi
e welt die.22 u N graiſchaftumgeben, durch welche das Schwartz-Wild, zum Schaden Unſexer Unter— Giatz vor die

thanen, nur wechſelt, und darinnen gar nicht Stand halt olſo wird ſol Saon- Seit
eximrt.ches, die tragende Bachen allein ausgenommen, ſo wie Sirſche und Reh Wie anged

bocke, auch Schweine durchs gantze Jahr daſelbſt zu ſchieſſen erlaubt.n eugnS a

Aus denen g. 1. gegenwartigen Tituls angefuhrten Beweg-Urſachen ge-  nt
ſtatten Wir desgleichen, daß kunftighin, ſowohl in der Grafſchaft Glatz, zugſ chieſfe
als in gantz Schleſien, ein Haſel-Hahn bis Ende Aprilis, ein Auerhahn Zuſen utn
bis Ende Maj, und ein Birckhahn bis 15. Junii geſchoſſen werden kon. bis2. Auguſt

geſchonet,ne. Die Haſen, Schwane, auch alle andere Arten von Huhnern, ſind, Eutriche abtt
wie bereits generaliter geordnet, vom 1. Martii bis 24 Auguſti u dis gunde

d Jahe,ſchonen; einen Erpel oder Entrich hingegen iſt durchs gantze Jahr, und urd vom 24
Juntian, aucheinen jungen Haſen vom 24. Junii an zu ſchieſſen erlaubt, auch konnen junae haſen

junge Schwane vom 24. Junii an eingofangen werden, wilde Ganſe, En— Atſchoffen des.
eichen jungeten, Schneppen und andere Zug-Vogel, ſind weiter nicht, als in der Schnane ein—

Brut-Zeit, nemlich vom 1. May bis 24. Junii, zu ſchonen. ſln? Vunle,
Enten,
Schueppen u.

ſ. 8. nnt dinnur vom,r. MaiFerner unterſagen Wir ernſtlich und bey 10 Rthlr. Strafe, das eis 24. Junit
Ausnehmen der Eyer von allei Feder-Wild, exclusive von denen Ki— gr tn gi.

diten vollenbitzen. feint EverDie. Uebertreter, welche die Geld.Strafe nicht aufbringen konnen ausgenomm
enwerden.ſollen mit 14tagiger Forſt-Arbeit beleget werden. Strafe, ſo dar

auf geſitzt.

K 2 g. 9.d—
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V che Herter Von allem demjenigen, was wegen der Setz- und Schon—Zeit ver—

Len Zrt ordnet, nehmen Wir auſſer denen, welchen Wir bereits aus eigener Be—
ebunden ſeyn wegung die Exemtion allergnadigſt accordiret, noch ferner hiemit die—
ollen. jenigen Gegenden und Oerter aus, ſo von Schleſien gerechnet, nach Sach—

ſen zu, jenſeits des Tſchirna-Fluſſes bis zu deſſen Einfall,im Bober, des—
gleichen die von  dieſem Einfall jenſeit des Bobers, zwiſchen demſelben und

deer Sachſiſchen Grentze belegen ſind, als welche, nachdem ihre Sachſi—
ſchen Nachbarn hegen oder ſchieſſen, nach ihrer Conveniendz in gleicher
Maaſſe ſchieſſen oder hegen konnen.

rit. XVI.
Strafe, wegen unbefugten Jagens, oder zur verbotenen Zeit ge

ſchoſſenen Wildprets.

S. J.Etrafe ſo die So viel dieſe Strafe betrift, haben Wir aus Landes—vaterlicher Mil—
Uebertieterdes in vorſte. de, weil dadurch nichts anders, als Beſſerung zu bewircken Unſer Zweck
venden Tuut iſt, Uns bewegen laſſen, die hiebevor determinirte Strafen um ein
Keſtaeſetztenzuzewärtigen. Groſſes herunter zu ſetzen, in Hofnung, es werde ein jeder ſelbſt ſein ei—

genes Beſtes einſehen, und fur Ungehorſam um ſo mehr ſich huten, weil
unter keinerley Entſchuldigung oder Einwendung denen, ſo hierwider -han—
deln, von der dermalen von Uns feſtgeſetzten Strafe auch nicht der ge—
ringſte Theil erlaſſen werden wird, ſondern es ſoll derjenige, wer es auch
ſey, welcher auf Unſern oder auch Unſerer Vaſallen und Landes-Eingeſeſ—
ſenen Heyden, Gehegen, Feldern und Fluhren, ohne Erlaubniß oder Be—
fugniß, nicht weniger der, ſo zur verbotenen Zeit hetzet, jaget, oder ſchieſ

ſet, zu Unſerer Koniglichen Caſſe folgende Strafen erlegen, nemlich:

Fur einen Hirſch 2 1oo Rthlr.ein Thier 8oein Wild-Kalb 4o0D ein Rehn— 42 20a ein ſtarck Schwein oder Keiler 10o0.

eine Bache Ê e 8oein Froſchling l e  20einen Haſen i 16einen Schwan 2 Qee 15einen  Trappen J 10einen Auer-Hahn oder Henne 2 15
einen Birck-Hahn oder Henne 2 10

einen Faſahn 2 ioein Rebhuhn 22 10ein Haſel-Huhn 10von welcher Strafe jedesmal der vierte Theil- es ſey das Wild auf Unſerer,
oder Unſerer Vaſallen Heyden getobtet, oder gefangen, dem Denuncian-

ten gegeben werden ſoll.

Diiſer ſind, ſ. 2.auſſer in Cati-but exemtit. KWer von Unſern Ober- und Nieder-Jagd- und Forſt- Bedienten, auch.
alle Contravenirendt unter von Unſern Vaſallen und Landes-Eingeſeſſenen auf ſeinem eigenen Grunde

worſen. und
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und Boden, woſelbſt er ſonſt zu jagen wohl befugt, auſſer in denen Tit.
XVII. und deſſen ſ. 6. nachgegebenen Stucken einiges Wild in der Tit—
XVI. feſtgeſetzten Setz- und Schon-Zeit fallet, vder dieſes durch ſeine
kLeute thun laßt, ſoll die im vorſtehenden ſ. dieſes Tituls auf jedes Wild
determinirte Strafe ohne den geringſten Erlaß und Nachſicht zu erle—
gen ſchuldig ſeyn, wovon ebenfalls der vierte Theil dem Denuncianten
jederzeit zu reichen iſt.

Z.

Von dieſen bemerckten Strafen ſollen auch die Uebertreter dieſer uzg datn

Jagd- und Forſt-Ordnung vom Militair- Stande nicht ausgenommen, Militair—
oder frey ſeyn, vielmehr befehlen Wir ernſtlich, daß dieſelben ſich nach nichi

dieſer Jagd-Ordnung genau achten, ſonſt ſie in Contraventions-Fallen,
und wenn hievon an Uns berichtet wird, zu Erlegung der feſtgeſetzten
Strafe condemniret zu werden, zu gewartigen haben.

S. 4.
Die Contravenmienten ſo die feſtgeſetzten Geld-Strafen zu zahlen Wwie die Con

J ravi nienten,nicht vermogend ſind, muſſen nach Proportion mit anderer Leibes-Stra— ſo die Strafe

fe beleget werden, oder zu einer Arbeit, womit fur das Publicum et- heezanen
was nutziiches bewircket werden kann, nemlich Damme zu machen, Wege coerciten.
zu beſſern, Graben oder Wildbahnen zu raumen, und dergleichen, auch
nach Befinden zur Veſtungs- und Arbeits-Haus-Strafe condemniret

werden. uUm der einreiſſenden Unordnung nach Moglichkeit Schrancken zu ſe—
tzen, ſollen ſamtliche Accis und Zoll-Bediente bey ſchwerer Verantwor: Meit-n. Zoll.

Bedlente ſotung kein verbotenes Wildpret ohne erforderliche Atteste, daferne vorge— tenkein verbo
b de w ollte daß es aus fremden Landen oder einem ſonſt er— tened Witdpret

ge en wer n o J pogttren laſſen)laubten Orte ſey passiren laſſen, ſondern ſolches anhalten, und in con ſoñdern ſot—
Jtinenti, ſo viel moglich, die Umſtande eruiren, hiernachſt davon gehori Srr denunck

gen Ortes das Erfahrne ſchriftlich einberichten, wogegen ſie quartam üvootür ſiequar-
tam Partem

partem der Strafe zu gewartigen haben. der Strafe zugepurtigen.

rit. XVII.
Vom GSeibſtGeſchoß und verzaunten Gehegen. J

8.
Nachdem Wir auch zu Unſerm hochſten Mißfallen vernommen, daß Sen- Ge.

ſchoß wird deyan einigen Orten, beſonders in der Grafſchaft Glatz, noch der uble Ge— ichwerer Stra
brauch, daß Selbſt.Geſchoſſe oder Buchſen geleget werden, um das Wild le verboten.
auf den Steigen zu erlegen, dadurch aber gar leicht Menſchen und Vich
Schaden leiden konnen; ſo iſt Unſer ernſter Wille, daß dieſes Legen des
Selbſt-Geſchoſſes gantzlch und ohne Unterſcheid ſowohl in Unſeren als
Unſerer Vaſallen Forſten abgeſtellt ſeyn ſolle. Diejenigen, ſo darwider

handeln, und uberzeugt werden, dergleichen Geſchoß geleget zu haben, ſol—
len ſofort in, Verhaft gebracht, und menn dadurch Menſchen oder Vieh
beſchadiget worden, nach aller Rigued beſtraft werden.

e J. 2.



g. 2.
In wie weit Ob Wir gleich keinem Unfrer getreuen Vaſallen verwehrr ll

en wo enjdie Anteguns inen kleinen. Thier-Garten von einigen hundert Schritten, an einem Orte
der Thier

laubt.
Garten er- der der Nachbarſchaft nicht præjucdiciret, zu ſeinem Vergnigen anzurich— J

ten, ſo ſoll doch Niemanden, bey hundert Rthlr. Strafe, erlaubt ſeyn,
verzaunte Gehege zum Schaden der Nachbarſchaft und Hemmung des
Wildwechſels, noch weniger Einſprunge anzulegen, wonebſt auſſerdem der—
gleichen Wercke auf des Uebertreters Koſten cassiret werden ſollen; wie
denn auch hiemit das nachtliche Verlappen der Grentzen unterſaget wird.

Tit. XIX.Vom DohnenStecken und Schleifen, auch Garn-Sacke legen.

J g. ĩ.
Ohne Vorwif Wir verbieten hiemit, daß in Unſern Gehegen ohne Uſes Obr

J n er ehndrecc Forſt- Meiſters Wiſſen und Willen, keine Dohnen-Steige gemacht. und
und kreinDohnenSter. Ausgeſteckt werden ſollen, wenn aber nach Befinden ſolche anzulegen er—
AÊ ornn laitt ni ν ſa C  2 —J

ννννν  vÊ oeriiciouig arDr—dugn, trairer Strafe, hiemit unterfaget ſeyn, jedoch wollen Wir an denen Or—
boten.Bey Aentern ken, wo es convenable, geſchehen laſſen, daß bey Unſern Domainrn

undlmmediat Aemtern. und Immecdiat-Stadten der Vogelfang gegen ein gewiſſes jahr—
Gtcadten iſt der ſi a T

 49J  V—

Der
vervachten. daß unter dem verbotenen Etnfangen/mit Garn-Sacken und Netzen, nicht

der Einfang der Rebhuhner durch ſo genannte Treibe-Zeugen mit verſtau—
du Tegye. ven wird, ſondern dieſes, weil es mehr wirthſchaftlich, als das Schieſſen

Wie
verſtattt. der Huhner iſt, erlaubt ſeyn ſoll, jedoch mit dem ansdrucklichen Vorbe—
jedem eingeviel von zalt, daß von jedem Volck Huhner, ſo nur aus 9 Stuck und drulrtet
rangenen voin heſtehet die alte Henne und ein junger Hahn falls aber das Vlck ht
eHunner frey J d meau laſſen. als 9 Stuck ausmacht, uberdem noch ein junges Huhn, alſo 3 Stu

ſ. o ſCo n  ſ 22 48.  νò vννliche Vogel-Wild ſich hinlanglich zu vermehren im Stande ſeyn moge,
monr harmidon hanholt ſalſſl in  ooο..

Von Verhutung des Schadens am Wilde durch Hunde und

Katzen.
J

g. J.
Hunde ſolleern Allen und jeden wes Standes ſie auch ſeyn mtw dr uſ

une Aun Heyden und Gehegen grentzen, wird hiermit ernſtlich unterſaget ihre Hun
de, voraus in der Setz-Zeit, ohne Knuppel, aber welche 24 Fuß lang und
6 Zoll in der Rundung haben muſſen, herum laufen zu laſſen, widrigen—
falls Unſre Forſt-Bediente beordert ſind, wenn nicht klar erweislich, daß
ſolche wider Willen des Beſitzers und ohne Schuld los gekommen, ſelbi—
ge nach vorher geſchehener Verwarnung todt zu ſchieſſen, und wenn etwa

eines
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eines ober das andere Stuck Wild in Unſern Gehegen von denen Hun— aud dun den

den niedergeriſſen worden, ſoll ſolches nach der darauf geſetzten, oder ei— dergeriſſene
ner andern arbitrairen Strafe ohne Anſtand bezahlet, fur jeden todtge- Dud gach der
ſchoſſenen Hund aber, das Schieß-Geld mit 2 Ggr. erleget werden. ten Stſhe.ar

zahlet werden.Die. Schafer muſſen nicht nur beſtandig die Hunde geknuppelt, ſon—
dern auch durch die gantze Setz-Zeit am Stricke halten, und ſolche nicht
anders, als mit dem Stricke, loslaſſen, wenn ſie die Schafe zuſammen
hetzen, die Bauren hingegen gar keine Hünde, auſſer zum Wildkehren im Wilchergeſtalt
Sonimer, da ſie ſolche am Stricke fuhren konnen, mit ſich ins Feld neh-unntn
mnen, ſonſt'ſie ihnen todtgeſchoſſen, und es damit, wie bey den Schafer- Widtehren

chenuünd andern Hunden, in Anſehung des Schieß-Geldes gehalten werden konnen.agebrau

ſoll.
ſ. 2. 1): t

Weil auch die ins Feld auslaufende Katzen dem kleinen Wildpret Die ins Feld
laufende Kaeviel Schaden zufugen: So verordnen Wir, daß ein jeder dieſe ſchadli- sen ſollen

chen. Thiere abſchaffen ſoll. Wurde aber dennoch eine Katze von Unſern Ndtuechabat
Fecorſt-Bedienten im Felde angetroffen, ſo ſoll. ſolche todtgeſchoſſen, und znνν
von demjjenigen, dem ſelbige zuſtandig, 2 Ggr. dem Forſt-Bedienten auf tod geſchoſſen,

2 GgrNPulver und Bley gegeben werden: Falls der Wirth, dem die Katze ge— Siet Geid
horet, nicht ausflindig gemacht werden konnte, hat der Forſt-Bediente da— pro  Gtück be

fur das feſtgeſetzte Schieß-Geib iaus der Forſt-Caſſe zu gewartigen. aahlet wzrden.

L 18Je 24

Tit. XXI.
Wildprets- Taxe., nach welcher das Wildvret in Unſern Koniglt

chen Aemtern verkauft werden ſoll.

F. 1.
Das Wildpretz; ſo auf Unſers Ober-Forſt-Meiſters ausgeſtellte Zet- Wildptets-

Taxe im Kokel auf Unſern Gehegen geſchoſſen und verkauft wird, ſoll, wie nachſte—- aigl. orſten
nd Oberhet, bezahlet werdem J GSchieſienq  3 d n  Jn Nieder- Schleſ. Jn Ober Schleſ.

Ein Hirſch von 12 bis 18; Enden 6 rthlr. ggr. pf. 6 rthlr. ggr. pf.
r Hirſch von 8 bis 12 Enden Bieeatinne s
„J Spieſſer 2 E 42 24 4 S

1. Sechmuhl Thler 2 at —D 4 —5 4 ut
mjahrig Wild-Kalb 2 3 22 3 2221 Rehboch e 2 2 12 2 22 ——ev Kanuen Hirſch z. z9  tenene z e2Cannen-Schmahl-Thier z  e e 3
TTannenHirſchKalb 2 2. 12 2 e 122
r HauptSchwein ai 6  ee 6r ſtarcke Bache 2 8 e2— 81 mittel Bachen

2 8

e 4  e ee e ze 122
1Keiler 4 22 4 2 —AT uberjahrig Froſchliu 2e 412 2 e 1ae
1ESommer Froſchling 1a  gee l1w dergleichen ſpates und ſehr lleinett e ale—
1 Haſen e uuiur 6 2 e2

o  G6o

D



1 wilde Taube

J Trappe

f e t*

x Auerhahn

1 Faſahn 2

1 Birck-Hahn
J

1

J—m Haſelhuhn
1Rebhuhn1 wilde Gans
1 wilde Ente
1 Krick-Ente
1 Wald-Schneppe
1 Wieſen-Schneppt
1 Beccacinie

v.“

J—

1 KrammetsVogel
Darunter iſt

2 12 16

n Nieder-Schleſ. Jn Ober-Schleſ.

rthlr. ggr pf. xthlr. ggr. pf
12
16

v

w n n

ον ο  o—

Ac
Sare· Geiv, Nuuuter dieſer Taxe iſt weder Schieß-Geld, Fuhre, noch Aceile begrife
Fuhre und
eiſe nicht mit fen, als welches alles beſonders bezahlet werden
begriffen.

Wie dat g. 2.Soien· Sen Dag Schieß Geld wird entrichtet, fur
dezadiet vltb. 1 Hirſch, Spieſſer oder Schmahl-Thier

1Hirſch-Kalb e1 Rehbock oder Tannen-Hirſch 5
1 Tannen-Kalb eder Keil1 Haubpt-Schiein, Großi nd Mittel-Barhe o
w uberjahrig oder Sommiltl Frofchling  n

1 Haſen e— do1 Auerhahn und Trappe

1 Schwan J O1Faſahn. oder Birck-Huhn uult
1Haſel-Huhn  24

1 Rebhuhn, Wieſen-Schneppe, Beccacine

1 wilde Gans 21 Ende oder Taube lB
Won Woren,

r Mandel Krams-Vogel Fang: Geld

muß.

Sv n Se v vSi—

r

 a o οο ν

kuchs u. Wollen wird ſol Das Schieß-Geld fur einen Baren, Luchs oder Wolf wird aus der
eneie Creyß:Caſſe nach dem Satze bezahlet.
bezahlet.

L chs

oi

Vom uBieder widei  Vonm Fuchs, Bieber, wilden Katze, Marder, Jltis, Wieſel ec. behalten

Atis u
ate Natt pie Forſt-Bediente anſtatt des Schieß-Geldes den Balg.
acl, otzeg

ie Fogeente den“  Fgur die Raub-Vogel wird Unſern Forſt-Bedienten, gegen Ausliefe—
Zun fetge! rung der Klauen, wenn zuvor nach dem Ausſatze jeder jahrlich fur ra Ggr.
des.Was furabge
lieferte Klauen

gratis abgegeben, der Reſt aus denen Wildprets Geldern bezahlet.

der Raub-Vo Fur wpaar Raben-Habichts- oder Falcken-Klauen 1 Ggr. Pf.
zu drechi. Fur 1 paar groſſe Eulen- Klaui 26Fur 1 paar Ganſe-Ahr- oder Schufut Klauen  e

5E
Reiger,

J



Reiger, Krahen, Elſtern und Sperlinge ſollen von jedem, der dau
kommen kann, in der Brut-Zeit geſtoret und vertilget werden, welches 9

gantz leicht angeht, und wird alſo dafur weiter nichts ausgeſetzet, als daß
es wegen der Sperlinge bey dem emanirten Edicto verbleibet, nach
welchem die Kopfe davon zur Creyß-Caſſe abzuliefern ſind.

J J. 3.
Was die ausgeſtellten Wildprets-Zettel anlanget, ſo muſſen dieſelben Die ausge

ſlellten Wildallemal bey Formirung der Forſt-Rechnung ordentlich nachgeſehen und prert porig zu
Zettelexaininiret werden, ob und an wen das geſchoſſene Wild abgeliefert hacchnen.

worden, und die Gelder unter dem Titul, fur verkauftes Wildpret, rich—
tig eingetragen und berechnet ſeyn.

g. 4A,

Wenn die kleinen Jagden auf den Feld-Marcken Unſrer Aemter ver— Bey Jagddet-
pachtet werden, wollen Wir, daß dabey Unſre General- oder andere hatttg nnte

—e—Pachter Unſerer Jagden tuchtige und vereydete Schutzen, und die Scho— chtigesdu-muüſſe

ne-Zeit gleich andern zu halten verbunden ſeyn. ten halten.
Damit auch Unſre Forſt-Bediente nicht auſſer Stand geſetzet wer— Audhſollende—

nen Forſt Beden, zu Unſerm Dienſte ihre Kinder oder andere junge Leute anzuziehen, dienten gewiſ
ſind ihnen die zwiſchen denen Waldern und Heyden belegene Felder, oder Jacht uber-Reviere in
ſo dergleichen in Waldern nicht befindlich, dennoch wenigſtens eine ihnen laſſen werden,.
am nachſten belegene Feldmarck jederzeit fur andern zur kleinen Jagd in
Pacht zu uberlaſſen.

Wenn kleine Jagden, es ſey an wen es wolle, verpachtet werden, v nnn.
iſt jederzeit, a Proportion der Gegend, eine Anzahl Rebhuhner in na— atn iſt eine
tura, gegen obſtehende Taxe, ſtatt Pacht-Geld, wenn ſolche erfordert nn
werden, zu liefern, und in denen von Unſerm Ober-Forſt- Meiſter feſtzuſe— dedingen.
tzenden Zeiten zu Abſendung an Unſere Hof-Kuche auszubedingen.

g. 3.
Nach vorſtehender Wilbprets- Taxe und dem determinirten Schieß—  Nach der

Gelde, ſollen auch Unſre Immediat- Stadte ſich achten. Taecn
J Dnauch dielmme-

diut Stadte
Tit. XXII.

ſich achten.

Vom Fall Wildpret nach der Folge.

1.
Wenn von Unſern Forſt-Bedienten etwa in Unſern Hehden und Wiees it an

Waldungen ein Hirſch oder ander Stuck Wild angeſchoſſen und todt ge- ilerſe

funden wird, und das Wildpret noch nutzbar, iſt ſolches beſtmoglichſt zu rhengn bal-
verkaufen, und das dafur einkommende Geld Uns zu berechnen. Nten.

S. 2.Falls einiges Wildpret von unſern angrentzenden Vaſallen auf ih nd hlcher

ren Holtzungen angeſchoſſen worden, und ſolches, ehe es fallt, auf Unſre aung des an
ſchoſſenenM Forſten Vudes.



Forſten ubertreten mochte, ſſo iſt dem Jager und Schutzen mit Hinterlaſ—
ſung ſeiner Flinte oder Buchſe, desgleichen Hunden, zwar auf Unſern
Holtzungen daſſelbe zu verfolgen erlaubt, jedoch muß er es zuvorderſt Nn—
ſerm nachſten Forſt-Bedienten melden, und ihm den Anſchuß zeigen, da

erſterm denn, wenn ein ſolcher Unſerer Vaſallen das Recht der Folge
hat, und erweislich machen kann, das Wildpret abgefolget werden kann.

Wenn aber einer Unſerer Vaſallen auf ſeinem Grund und Boden
ein Stuck Wild angeſchoſſen, daſſelbe. auf Unſre Heyden und Reviere
ubergelaufen iſt, und er ſolches an Unſre Forſt-Bediente nicht meldet, und
entweder dem Wilde ohne Meldung folget, oder daſſelbe umkommen laßt,

ſoll er dafur als ſtrafbar angeſehen werden.

S. 3.Nach Vorſte Eben dieſes, was vorſtehend von der Folge auf Unſern Heyden ver—
hendem muſſen auch die ordnet, wollen Wir nicht weniger von Unſern Forſt-Bedienten, ſo ein
Koniglichengoru· Bedien, Stuck Wild anſchieſſen, im umgekehrten Falle stricte beobachtet wiſſen.

te in umge
kehrten Fallen
ſich achten. Tit. XXIII.Von denen Wolfs-Jagden.

ſ. IJ.
Wolfe ſollen Wenn Wolfe auf Unſern Heyden oder Gehegen ſich befinden, ſo

zrednt Zr werden uberhaupt alle Unſre Forſt-Bediente ernſilich befehliget, dieſelbe

den.
vertilget wer-auf alle Art zu verfolgen und zu vertilgen, inſonderheit zur Winters—

Zeit und nach gefallenem neuen Schnee ihnen nachzuſetzen, ſie zu ſchief—
ſen, oder mit Umſtellen feſt zu machen, und zu fangen: Wie denn Unſre

Unterthanen, Unterthanen, die ohnedem vormals Jagd-Dienſte zu thun ſchuldig gewe—

ſte;
ſo Jagd Durn ſen ſind, auf Verlangen des Ober-Forſt-Meiſters von Unſern Krieges—

ſen

ſcuidg dat und Domainen-Cammern darzu beordort werden muſſen, und ſind Wir
eininden. der Hofnung, es werden auch Unſre Vaſallen, deren Dorfer nahe an

unſern Heyden belegen, oder gar mit Unſern Amts-Dorfern vermiſchet
Auch Vaſai ſind, zu Tilgung dieſer Raub-Thiere ihre Unterthanen mit zu Hüulfe ge—

atent ben, zumalen dieſes ihnen nicht zur Conlequenz und Nachtheil gezogen
Hulfe geben. werden ſoll. Was aber ſonſt Tit. XVI. ſ. 4. in Anſehung des Ja—
Wie weit dey gens mit ſtarcken Netzen angeordnet, kann bey der Wolfs-Jagd in ſo
Woifs a Jas- weit ſeine Ausnahme haben, daß, wenn dergleichen Raub-Thiere an eini—
den der Gebtauch der gen Orten verſpuret oder bemercket werden, ſolche mit ſtarcken Netzen zu

erlaubt
ſarcken Nete umſtellen zwar das gantze Jahr hindurch verſtattet ſeyn, jedoch muß auſ-

ſer der Zeit, da mit Jagd-Hunden zu jagen erlaubt, auch nicht anders,
als mit Durchtreiben der Leute, nach Wolfen gejaget werden.

J

2.

kuder
Wegen der Was die Luder-Stellen anlanget, ſo ſind die Abdecker ſchuldig, auf

len, wie Agr Unſerer Wolfs-Jager Anordnung nicht nur die Luder-Stellen richtig zu
dan denohe halten, ſondern auch das Luder an ſolche Oerter zu bringen, woſelbſt es
zu verſorgen. ihnen angeſaget wird, und konnen dieſelbige uber die Entlegenheit, wenn

es nicht weiter als 3 Meilen iſt, ſich nicht beſchweren; wie denn die Ab—
decker fur jedes Luder, ſo ſie auf einer andern Stelle, als ihnen von den
Wolfs-Jagern angewieſen, abſchlagen oder liegen laſſen, wenn ſie deſſen

wurck



4?
wurcklich uberfuhret, t Rthlr. Strafe zu Unſerer Pœnalien.Caſſe erlegen

muſſen, wovon der Denunciant den 4ten Theil zu gewartigen hat.

J 28 rit. XXIV.-—
Von Berechnung und Einbringung der Holtz- und Maſt-Gelder,

und anderer Forſt-Kevenues in Unſern Aemtern und Im-

mediat Stadten. JJ“e 1. J

5

Alle einkommende Forſt-Maſt- und Wildprets- Gelder ſollen in Un— Wer die dorlt

ſern Aemtern: von. Unſern Beamuten, in den Immediat-Stadten aber von Nalſt u. Wild-
Gelderdenen beſtellten Cammereh-Kendanten eingenommen werden. einunehmen

und zu verrech
ren ſchuldigWenn die Forſter von Kleinigkeiten, als fur geſchoſſenes Wildpret Die Lornter

und dergleichen, einiges Geld einheben, muſſen ſie ſolches bald an Unſre Iuſen das vor
nigkeitenBeamte und Cammereyen abgeben, und iſt laugſtens dieſerhalb alle Quar- grhed ndt eſe

tale mit ihnen Abrechnung zu halten, die bey Unſern Aemtern eingekom— Aendanten ad
mene Forſt-Gelder muſſen auch bald zu Unſern Koniglichen Land-Ren— sSebenDie Jorſttheyen eingeſandt werden; wie denn nach der bereits gemachten Einrich- Geider ſinhald zur eaw—

tung, bey denen abzuſendenden  Quartal-Extracten, allemal zugleich das Renthey ein

Geld mit eingeſchickt werden muß. zuſenden.
S—

ſ. 24
Mit ſamtlichen aus Unſern Forſten einkommenden Revenues aber t  mit J

iſt es folgendergeſtalt zu halten. Zorſt- Reve
nues zu hal—

—a) Die groſſen Poſten, ſo die Kaufleute, ſie ſeyn auſſer Landes, oder Zeſe Polten
aus Breslau, fur empfangenes Holtz zu bezahlen haben, und uber uber roo Rithl.
100 Rthlr. betragen, ſollen ſie, nach der innen davon zugefertigten tn, dn
Rechnung, an Unſre Land-Renthey immedliate entrichten, und die utnge;
daruber erhaltene Quittung ſodann Unſern Forſt-Bedienten ſtatt und welcherotdieſelben
baaren Geldes einliefern, die Kaufleute oder andere Kaufer aber von batber zu

denen Forſt-Bedienten quittiret werden, da denn der Beamte oder auitäten.
ſeonſt angeſetzte Renclant ſolche Quittung auf die zu— bezahlende

Forſt-Gefalle anzunehmen, und der erſtern wegen verſelben Abliefe—
rungs-Scheine zu ertheilen hat.

h) Von denen ubrigen Kaufern, ſo im Lande hin und wieder woh— g Dte übrigen
leiitennen, und denen die Zahlung zu Unſrer Kand-Renthey beſchwerlich die Zenlung an

die Aemter,fallen wollte, konnen die Gelder, ſo 200 Rthlr. und druber betra— pie an dieſt
gen, in das Domainen-Amt, jedoch mit Vorwiſſen des Forſt. Bedien- Qultiungtn zu

ertheilen.tteen, (der dem Kaufer ein Attest zu geben ſchuldig, wie viel er ge—
kauft, und was er dafur an das Amt zu zahlen hat) gegen Quit—
tung des Beamten, oder ſonſt beſtellten Rendaniten bezahlet wer—
den, welche Quittung der Kaufer dem Forſt-Bedienten ſodann aus—
handigen, und dieſer ihm dargegen das in denen Forſten erkaufte

Holtz anweiſen und verabfolgen laſſen muß.
Sobald als die Summe 200 Rthlr. betragt, liegt denen Forſt—  Zhan die

Bedienten ob, ſonder Verzug an Unſre Krieges- und Domainen— Athlr.betragt,
Cammern, auch Unſern Ober-Forſt-Meiſter, damit dieſer bey vorzu—- muß davonder

Cammer u.

d

M 2 nehmen dem Ober
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Feeſt eeee nehmenden Revisionen davon zuverlaßig inkormiret ſeyn konne,
tet, mit jeder erſten Poſt zu berichten, die Beamte aber oder Kenclan-wenn aber zoo ten ſollen, ſobald an Forſt-Geldern eine Summe von goo Rihlr.
Rthlr. oder
mehr behſam oder mehr eingekommen ſolche ſofort zu Unſrer eand Rutl
men, ſolche ſo —i en uy ein—ug end. zuuſchicken gehalten ſeyn.
Zudt wer. Wofern aher die Forſt. Bedienten an Abſtattung ihres Berichts,

oder die Beinnten und Benclanten es an propfer Einſendung des
Geldes an die Laänd-Wenthey ermangelncllaſſen, ſind beyde nach Be—
finden desfalls, und zwar erſterer fur jedes mal hierunter manqui—

Etrafe, wenn renden Bericht mit 2 Rthlr. letztere aber fur jede wider Verordnung
dieſes nicht geſchteht. zuruckbehaltene 10o0 Rthlr. auch mit 2 Rthlr. Strafe zu belegen;

denn ob jwar der Ordnung wegen feſtgeſetzet, däß zu jebem Quarz
tale ein gewines an Forſt-Gelde berechnet werden! muß!? So ſind
Wir doch, beſonderer Urſachen wegen, fernerhin zu geſtatten nicht

gemeynet, daß die einkommenden Gelder aquf den Aemtern zuruck be—
halten, und nur nach dem Quanto des Quartals abgefuhret wer—
den, ſondern es ſind durchaus ſamtliche Forſt-Gefalle, ſo wie ſie
einlaufen, gleich abzufuren, und in den Quartalen der Rechnung
nach zu repartiren, worüber Unſre Land-Rentheyen beſonders zu

Die Krietes instruiren ſind; wie denn Unſre Krieges- und Domainen-Cammern
u. Domainen

der Oper
Cammttn, u. ſopowohl als Unſer Ober-Forſt.Meiſter fur die Sicherheit Unſrer Caſſe,
norn Meiſter  und daß ſelbige im geringſten nicht gefahrdet werde, alle gehorige
llen kür die Sorge zu tragen und die Forſt Bediente richtige Recl fe jnung auSicherheit der Pflicht und Gewiſſen zu fuhren, auch die Gelder eigenhandig in
Jorſte Caſſe
ſorgen. ihre Journale einzutragen, aufs ernſtlichſte angehalten werden ſollen.

GStrate der O) Jm Fall ſich fande, daß ein Forſt-Bedienter die von KleinigkeitenVorſtBedien
ten, ſo Gelder baar erhobene Gelder nicht dem Amte gleich eingeliefert, ſondern, es

ten.
an ſich bebal ſey unter was fur Vorwand es wolle, zuruck behalten, oder gar in

J

ſeinen Nutzen verwandt hatte, ſo wollen Wir denſelben nachdrucklich
beſtraft, und dem Befinden nach vom Dienſte entſetzet wiſſen.

Dlie ſaunmſeli Die ſaumſeligen Zahler aber ſollen eben ſo, wie die, welche das
Z hler zurVleadlung an Stamm-Geld vom erhaltenen Frey-Holtze restiren, von den Aem—

zuhalteningleichen die tern mit Ernſt zur Bezahlung angehalten werden, wie denn auch

danten.
Hoitz Defrau diejenigen Gelder, ſo die Holtz-Defraudanten fur geſtohlenes Holtz

bezahlen muſſen, ſo bald die Thater uberfuhret ſind, in continenti
beym Verhor auf dem Amte zu erlegen ſind, bey welchen ſich aber
noch Bedencklichkeit ereignet, muſſen nach zuruckgekommenen deci—

.dirten Straf-Protocollis von den Saumſeligen, wenn ſie zuvor
erinnert, executive beygetrieben werden.

Wenn hiernachſt ein Beamter ſich unterfienge, entweder bey Ab—
fuhrung ſeiner Quartale, oder ſonſt zu ſeinem Nutzen, die Forſt-Gelb—
der mit oder ohne Vorwiſſen des Forſt-Bedienten anzuwenden, der—

ſelbe iſt zum erſtenmale mit zo Rthlr., ſo aber der Calus mehr als
einmal vorfiele, mit doppelt ſo viel, auch nach Befinden noch harter
zu beſtrafen.

Aus den det- Und da Wir uberdem nach aller Moglichkeit allen Unordnungen
n ſoll nichts

den,

Lerborget wer· DOder ſcheinbaren Ausfluchten vorgebeuget wiſſen wollen; ſo ſoll uber—

haupt bey eigener Vertretung kein Holtz noch Wildpret aus Unſern
Forſten, oder von Unſern Ablagen, verborgt werden.

Straſe der
Beamten, wel
che die Forſt
Gelder in ih—
ren Natzen
verwenden.

e) Wenn
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onſſer in neE) Wenn jedoch zur Winters- auch anderer zum Holtzherausſchaffen, uſtebenden

bequemen Zeit, einige Unſrer eigenen, oder Unſrer Vaſallen Unter— dalen:
thanen, deren Umſtande gut condcitioniret, nnd ſie wegen ihrer
Wirthſchaft in keinem. ublen Rufe ſind, einiges Holtz, deſſen Werth
nicht uber zo Rthlr. betragt, zu ihrem eigenen Gebrauch, oder ſonſt

zu ihrem Nutzen kaufen wollen, zu der Zeit aber nicht mit Gelde
verſehen waren, ſo geſtatten Wir zwar hierunter eine vierteljahrige Was zur Si—

cherheit derNachſicht, hingegen muſſen die Fremden von ihren Grund-Herrſchafe Cane dabey
ten, Unſre Unterthanen aber voin Amte, einen ſchriftlichen, jedoch

Fratis auszuſtellenden Conlens dieſerhalb Unſern Forſt-Bedienten
einhandigen, welcher Conlens gegen die zu ſeiner Zeit geſchehende

Zahlung und Quittung zu retradiren iſt.

Bey ausbleibender Zahlung aber hat man ſich an denjenigen,
der den Conlens ertheilet; und wofern die Forſt-Bedienten ohne
dergleichen Conlens etwas creditiret, und der Debitor uit der
Zahlung ausbliebe, lediglich an den Forſt-Bedienten ſelbſt und deſ—
ſen Salarium zu halten, weicher dagegen ſeinen Regrels an den
Schuldner nehmen kann.

Tit. XXV.
Wenn und wie die Forſt-Rechnungen in Unſern Aemtern und

Immediat- Stadten geſchloſſen und revidiret werden ſollen.

Sg. 1.
Well die Forſt-Rechnungen gleich denen Amts-Rechnungen alle Jah- gadt! gontt

re um Trinitatis richtig abgeſchloſſen werden muſſen, ſo hat Unſer mus alle Jahre
e GyvecialOber-Forſt-Meiſter mit dem/ Forſt-Schreiber, in Gegenwart des Beam— dorſt Rech

ten, oder der ſonſten die Rechnungen fuhret, und der Forſt-Bedienten, nungen tevidi
ten.welche ihr ordentlich Journal uber alle und jede Forſt-Kevenues zur

Controlle der Rechnungs-Fuhrer zu halten ſchuldig, in den Aemtern die
Rechnungen genau zu revicliren, zu dem Ende hat der Ober—- Forſt-Mei—
ſter die Beamte 14 Tage vorher davon ſchriftlich zu averdiren, damit
alles, was zu Formirung der Forſt-Rechnung nothig, im Amte parat
gehalten werden konne. Jn termino der Revision muß der Ober—
Forſt-Meiſter durch den Forſt-Schreiber die Rechnungen und Journale Was dader zu
genan examiniren laſſen, wonebſt ihm ſelbſt oblieget, die Rechnungen, betobachten.

Journale, Assignationes, Straf-Protocolle und Belage ſich vorlegen
zu laſſen, auch zu collationiren, und die Richtigkeit zu unterſuchen, ſo—
dann aber ſind oon ſolchem, nach Befund, die Rechnungen zu attesti—
ren und zu unterſchreiben.

ueber alles Bedenckliche ſind Notata zu machen, und dieſe dem
Beamten oder Rendanten ſchriftlich zu communiciren, welcher ſolche
mit ſeiner Beantwortung oder Erlauterung, nebſt der Rechnung und
ſamtlichen Belagen, im fixirten Termino zu Unſerer Krieges- und Do—
mainen-Cammier einzuſenden hat.

Unſer Ober- Forſt-Meiſter muß jederzeit in Perſon der Rechnungs—

Abnahme in loco von Anfang bis zu Ende beywohnen; falls jedoch
derſelbe wegen anderer nothigen Verrichtungen nicht zugegen ſeyn kann,

N ſoll,
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Seel foll, nebſt demjenigen, welchem der Ober-Forſt: Meiſter folches eommitt-
durchachends ren wird, der Forſt-Schreiber Unſer Interesse dabey durchgehends wohl
das Ronigleceſſewoht beöbachten, damit alles gehorig erwogen, und die Vorfallenheiten, ſo viel
zeferriren. hur immer geſchehen kann, abgethan werden mogen.

ſ. 2.
Wie die Forſt Jn denen immediat-Stadten muſſen die Steuer-Rathe die Forſt—
Jongnze  Rechnungen zu Rathhauſe, in Gegenwart des Magiſtrats und im Bey—
denl umediat. ſeyn der Deputirten von der Burgerſchaft, gleichergeſtalt abnehmen, undZacelt hiernachſt die Magiſtrate die Forſt-Rechnung mit den Cammerey-Rech—

nungen zugleich zur Krieges- und Domainen-Camnier einſenden, auch
ſonſt auf jedesmaliges Verlangen Unſerm Ober—Forſt-Meiſter erſtere dem—
ſelben produciren und aushandigen.

Tit. XXVI.
Von denen Floß-Bachen in Schleſien und Ablagen Unſerer For
inen, auch wie es wegen der Holtzwarter an den Ablagen und
ſonſt mit dem Floß-Holtze zu halten, ingleichen von Rodungen in

den Forſien, auch in Dorf- und Unterthanen /Waldern,
nicht weniger von Forſt- und Jagd-Proceſſen.

g. IJ.
Die Cammern Auf die Erhaltung Unſerer mit vielen Koſten wegen Abſtellung der
dahclnene: hohen Holtz. Preiſe dem gemeinen Weſen, und insbeſondere Unſerer Haupt—

z

dieß. Zoeg Stadt Breslau zum Beſten, angelegten Canale, Floß-Bachen und Schleu—
deenals jabe. ſen, iſt mit gantz beſonderer Achtſamkeit ſorgfaltigſt zu ſehen, und zu de—
lich etwas anden dorſt Etal ren, auch der Ablagen Ausbeſſerung jahrlich ein proportionirliches
au bringen. Quantum mit auf den Forſt-Etat zu bringen.

f. 2.
Die Holt Die Holtz-Warter an den Ablagen zu Czarnowans, Klinck und Sto—

Warter an den—

vereodet,
Ablaaen ſolen berau, und falls dergleichen zu Groſchowitz in Ober-Schleſien anzuſetzen
inſtruiret ard dereinſt erforderlich ſeyn ſollte, muſſen ſamtlich vereydet, auch wegen des
den, worinnen rtichtigen Setzens behorig unterwieſen werden, wonachſt dieſelben ſowohl

veſteht.zhr Offieiun eur bald moglichſtes Aufſetzen des gefloßten Klafter-Holtzes, als fur rich
tiges Maaß und erforderliche Ordnung bey dem Verbinden nebſt den
Forſt-Bedienten zu ſorgen, nicht weniger dahin zu ſehen haben, daß allen

von Unſerm Ober—-Forſt-Meiſter getroffenen Verfugen, welche derſelbe Un-
fern Krieges- und Domainen-Cammern zur Approbation anzuzeigen
hat, ein vollkommenes Genuge geſchehe, wie denn alles dahin einzurich—
ten, daß kein Kaufer vor dem audern beym Holtzverbinden oder Floßen
Zraviret werde, auch ſich keiner vor dem andern beſonderer Freyheiten
anmaſe, weil ein jeder, der das Geld bezahlet, mit dem andern, er ſey

Sttafe derje arm oder reich, gleiches Recht haben muß, welches zu beobachten, und
Zir gue darauf zu ſehen, denen Holtz-Wartern vornemlich oblieget, wer aber die—

ſehen.
tern ſichnldet ſer Anordnung ſich muthwillig widerſetzet, ſoll mit 2 Rthlr. Strafe, ſo

zu Unterhaltung der Ablagen zu bezahlen, und zu verrechnen, beleget wer—
den, und wenn durch dieſe Widerſetzlichkeit uberdem einem andern Kau—
fer wurcklich Verſaumniß und Schaden verurſachet wurde, auf Requi-

sition



sition Unſerer Forſt-Aemter, ſolchem zu Breslau (weil Wir niemanden vire
mit dem Holtze wegen zu beſorgenden Schadens bey deſſen Transports ien, devor ſie
aufgehalten wiſſen wollen) das Holtz nicht ehender auszuwerfen, vielwe— Zchriateit ge
niger zu 'ſetzen erlaubet ſeyn, bis dergleichen Ungehorſame wurcklich die Breslal das

Holtz nichtliquicirten Koſten, inclusive Boten-Lohns fur den dieſerwegen abzuſen— ausverien,
denden Expressen, bey Unſerm daſigen Magiſtrat deponiret haben.

Da denn im Beyſeyn Unſerer Forſt-Bedienten durch den Amts— und ihr Ver
brechen in jeJustitiarium jeden Orts Wir die Sache unterſuchet wiſſen wollen, wel— dem Amte be

cher das Protocoll zu Unſerer Krieges- und Domainen-Cammer Deci- Pis annceu.
sion einzureichen hat.

g. Z.
Kein Holtz-Warter ſoll ſich bey Strafe der Cassation unterſtehen, an; ufn.

einen Denar mehr, als den auf jede Klafter Holtz geſetzten Creutzer, ſen uber den
zahlen zu laſſen, ſo wenig als die Kaufer ſich der Zahlung dieſes Aus- Ausſatz nichts

nehmen;ſatzes noch vor Abfloſſung des Holtzes entziehen muſſen, dahingegen de— Kauter aber
nen Holtz-Wartern oblieget, auf eines jeden Kaufers Holtz Acht zu ha- dazeſen
ben, und uber alles, was zur Floſſerey erforderlich, Rechnung zu halten, Zahiung ſich
quch zu verhuten, daß bey Holtz-Setzen und Waſſers-Gefahr, ſo weit hen nicht entzie

Was dagegen
menſchliche Krafte dazu hinreichen, kein Schaden oder Diebſtahl entſtehe, denen Hoit
wie nicht weniger zu veranſtalten, daß alle Miſchung des- Holtzes vermie— Wartetn v
den werde, welches ſie, da es ihrer Pflicht gemaß, ſonder einigen Vor— Uegtt.
wand ſchlechterdings auf das accurateſte zu befolgen ſchuldig ſind.

SG. 4.
Die Floſſer und Verbinder-Leute des Holtzes ſind hingegen anzuhal— Zlöſleru. Ver

inder muſſenten, alles nach des Holtz-Warters Anweiſung gehorig zu beobachten, ſon— des Holtz

ſten ſie, im Weigerungs-Fall, durch Zwangs- Mittel zum Gehorſam und Suteg

Ordnung gebracht werden muſſen. achten.
ſ. S.

Dafern beym Floſſen oder ſonſten an offentlichen Ablagen jemand Sttafe deter,
einiges Holtz zu entwenden ſich unterſtunde, ſoll ein ſolcher dafur, wenn dun n

onentlichener daruber betroffen, oder deſſen uberfuhret worden, andern zum Abſcheu als agen Holt
nicht nur das entwendete Holtz bezahlen, ſondern auch zur Strafe mit entwenden;
einem opere publico belegt, und ihm darunter, es ſey des Entwand—
ten ſo wenig als es wolle, keine Nachſicht gegeben werden.

Hiernachſt ſind die Schiffer fur jeden geſtohlenen Kloben, wenn ſie Caltten der
befrachtete Schiffe haben, um die Fracht nicht aufzuhalten, mit 4 Ggr. we Holt ſtebwel
Strafe zür Reparatur der Floß-Bachen zu belegen, dem Eigenthumer Nie die Stra
des Holtzes aber das Entwendete noch beſonders zu bezahlen verbunden, ie beduutrel

ben.und muſſen alle Zoll-Bediente, die deshalb requiriret werden, ſolche
Schiffer bey eigener Vertretung des Schadens nicht eher passiren laſſen,
bis er die gehorige Richtigkeit gepflogen, oder erforderliche Caution ge—
ſtellet, welcherwegen an den Meiſter des Schiffes ſich zu halten, und iſt

dieſes jeden Orts von den Zoll-Einnehmern zur Warnung denen Schif—
fern bekannt zu machen.

Na S.6.
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ſ. 6.
ſo
Strafe derer, Wer vorſetzlich und freventlich eine Schleuſe in denen Floß-Bachen
eine Schleinmetwiln heſchadiget, ſoll init vierwochentlicher Arbeits-Haus-Strafe belegt, und

n
an den Fiob- weun et im Stande, den daran verurſachten Schaden Ju erſetzen, zur“
n KReparatur derſelben angewieſen werden.

1

6. 7.
Das zum dlof Das zum Floſſen eingeworfene ſchwimmende Holtz iſt nicht ohne
J uue hochſte Roth, und niemalen ohne Vorwiſſen des Forſt-Bedienten jeden

J

mende Holteiſt Reviers, oder in denen Bachen aufzuhalten, wer aber dennoch ſich unter—
ohne Moth

ten.
nicht aufzuhal. fanget, dergleichen ohne Erlaubniß zu thun, ſoll, weil ſolches der Ufer
Surfe derer, großter Ruin iſt, zur Bachen-Reparatur 1 Rthlr. Strafe erlegen.

welche dage
gen contrave

O

niren, Y ODa
29

ĩJ

und die Ba Wer ſich gar unterfangt, es ſey aus was fur Urſachen es wolle,
chen heimlich

Ie verthammen. die Bachen heimlich zu verthammen, der muß gleich ins Gefangniß ge—
zogen werden, und wenn er es im Vermogen hat, allen verurſachten
Schaden erſetzen, auch uberdem in Perſon 14 Tage an Raumung der

42 Bachen geſchloſſen arbeiten.

rr n ſ. 9.“Wer die Ba Ein jeder Wirth ſoll von ſeinem Stucke oder Wieſen, Unſern Lan—
chen zu raumen ſchuidig. des-Geſetzen gemaß, oder aber die Gemeinde, ſo weit es ihre gemeine

Hutung betrifft, die dadurch gefuhrte Bachen und Graben raumen, wozu
ſie vom Amte mit Rigueur anzuhalten ſind, zumalen es ihr eigen Be—

J
Haupt-Repa. ſtes mit betrifft; Haupt-Keparaturen aber werden aus Unſerer Forſt—
raturen wer—den qus der Caſſe, wie ſchon oben Verfugung geſchehen, beſorget; da auch hinlang-
Zorſt Caſſe liche- Brucken uber die Bachen angelegt ſind, oder wo dergleichen nochJ bezahlt. erforderlich angeleget werden ſollen  ſo muß niem ind ſich unterſtehen,

Contrave-Durch dle Ba 2Zun bce durch die Bachen mit Vieh zu treiben, widrigenfalls die
treiben. nienten mit einem halben Tage Straf-Arbeit zu belegen ſindo

tt g. 16.
Eigenmachti— Nachdem Klagen bey Uns eingelaufen, daß durch eigenmachtige Ro—v4 J z dcienn durch Zuackern Unſern ſtoſſenden
derer an die Unſern Forſten groſſer Schaden geſchiehet; ſo befehlen Wir. hierdurch al—9 Walder noſ—ſenden Gründe les Ernſtes und bey Vermeidung Unſerer Ungnade, hierunter ferner nicht

ſtatte
iſt nicht ge: zu connivyiren, ſondern zu Sicherſtellung Unſerer Wald-Grentzen, von

J n
an

Beniber derer den Beſitzern der daran ſtoſſenden oder in den Forſten belegenen ſo wohl

J

J orenne Nuß Erb- als Zins-Aecker und Wieſen, a dato publicationis in vier Mo—
Zins
unden Erden. nathen dergleichen Stucke mit einem zwey Fuß breiten und anderthalb
muſſen der. Fuß tiefen Graben bey Executions-Zwang einfaſſen, und die Erde da—
gleichen Seur von nach der Forſt-Seite aufwerfen zu laſſen, woruber Unſre Amts- und

faſſen,

Giaben ein. Forſt-Bediente mit Nachdruck halten ſollen, hiernachſt, und dieſe Graben

und ſollen ſol. wenigſtens alle vier Jahre, und wo es erforderlich, noch ofter, ohnwei—
Za htngete? gerlich zu raumen, und zu renoyiren.
raumen.

ſ. II.Die General Wir verſtatten zwar allergnadigſt, und werden es gerne ſehen, wenn
Yachter müſ

ſich in den Heyden und Waldungen einige Oerter finden, welche zu Aecker

und

S

—So

T

Êö
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und Wieſen fur Unſre Amts-Vorwerker, oder zu Verbeſſerung der Unter- den Nutre
thanen Umſtande, ohne Nachtheil Unſrer Holtzungen und Gehegen zu Morgen ohne

Cammer-ApVermehrung Unſrer Revenues geraumet oder bebauet werden konnen, probation kel-
daß ſolches geſchehe, doch ſoll niemalzn dergleichen Rodung, es ſey von Nnnhulgzen
wem es wolle, ohne Anfrage bey Umrer Krieges- und Domainen-Cam—
mer, und Vorwiſſen Unſers Ober-Forſt-Meiſters, auch darauf erfolgte
Approbation, vorgenommen werden.

Wir verbieten vielmehr ernſtlich und bey 10 Rthlr. irremissibler
Strafe fur jeden Magdeburgiſchen Morgen, daß keiner Unſerer Konigli—
chen und Printzlichen General-Pachter oder Beamten, dergleichen weder

ſelbſt zu thun ſich unterfangen, noch ſolches denen Unterthanen geſtatten

ſolle.

h. 12.
Unterſtunde ſich ein Forſt-Bedienter, eigenmachtig Rode- Eander in Strate der

B
e

Forſt- edlenUnſern Heyden und Waldungen zu machen, ſo ſollen ſolche Aecker und ten, ſo eigen
Wieſen zu Unſern Amts-Vorwerken, oder nach der Morgen-Zahl durch dttnt Zo
offentliche Licitation dem Meiſtbietenden zugeſchlagen werden, wenn die nehmen.
Situation der Forſten es nicht nothwendig erfordert, dergleichen Stucke

wieder zum Forſte Ju ziehen, da denn im letztern Fall diejenigen, welchhe
ſolche gerodet, nach Bezahlung des verdorbenen Holtzes dergleichen gero—
dete Platze wieder zu beſaen und zu bepflanzen angehalten werden muſ—
ſen, welches Wir ebenfalls, wenn Unterthanen dergleichen wider Verbot
unternommen hatten, noch auſſer der oben feſtgeſetzten Strafe beobachtet

wiſſen wollen.
Da auch bisher die Erfahrung gewieſen, daß, wenn die Forſt-Be— Denen Zerſt

Bedtienten ſoldiente bey ihren Dienſten Pertinentz-.Stucke beſitzen, oder dergleichen ac— len ulcht viel
quiriren, ſie ſich dergeſtalt auf ihre eigene Oeconomie appliciren, daß Aln adie

ſie daruber den ihnen obliegenden Dienſt, und die erforderliche Aufſicht Stücke, ſon—
dern einuber die ſelbigen anvertrauten Forſten faſt gantzlich negligiren, indem es kömmiiches aun

unmoglich iſt, daß ein Forſt-Bedienter, abſonderlich der ein weitlauftiges  nerden. qange

Revier hat, ſeiner Function mit ſolchem Fleiße, Treue und Sorgfalt,
als es ſeine Pflicht und Amt erfordert, ein Gnuge thun, noch die geho—
rige Zeit dazu anwenden kann, wenn ühn ſeine eigenen weitlauftigen
Wirthſchafts-Angelegenheiten nebſt dem Landbau occupiren und distra-

hiren;So ſollen denen Forſt-Bedienten nicht viele und weitlauftige Perti—

nentz- und Wirthſchafts-Stucke accordiret, hingegen denenſelben ein
gutes und hinlangliches baares Gehalt angewieſen werden, damit ſie we—

der ſich durch Reſpicirung groſſer Wirthſchaften um ihr Auskommen zu
bekummern nothig, noch weniger Defraudationes und Untreue zu bege—

hen Urſache haben, wofur Unſre Krieges- und Domainen-Cammern Sor—
ge tragen muſſen. Keine verwachſene Zins- oder ſogenannte Neu—-Eander Verwachſene
ſollen eigenmachtig wieder gerodet, ſondern daruber zuforderſt an Unſre inß- oder ſo

Nu—egenannte eKrieges- und Domainen-Cammer berichtet werden, welche dem Ober— Lander ſind
nicht eigenFJorſt-Meiſter committiren wird, die Oerter zuvor zu beaugenſcheinigen, machtig zu ro

ſondernund ſodann gutachtlich zu berichten, ob wegen des darauf ſtehenden nutz- dhatb zufor
baren Holtzes dieſe Oerter zu raumen zugelaſſen werden konne, da denm Lerſtvon dene.
dieſelben davon an Unſern clirigirenden Ministre referiren, dieſer aber cnn
ſeine Relolution daruber Unſrer Krieges- und Domainen-Cammer be— ureranlaſſen,

O kannt atzegenemut;
J J



54
n nde: kannt machen, und letztere die Veranſtaltung treffen wird, daß alles Holtz

dacten des di. von denen Forſt-Bedienten zu Unſerm Beſten entweder verkauft oder z
urnneer unſern Bauten verwendet, hiernachſt denen Unterthanen der Grund zu

Andtiern. ihrem Gebrauche wieder gegeben, wenn ſolches aber nicht geſchieht, der
zuvor aberdas darauf haftende Zinß erlaſſen werde. Es muſſen jedoch aller Orten die
Zufghcger. Gemein-Hutungen, welche mit Holtz bewachſen, dabey erhalten und der

2 Jſhnnn tn Aufſchlag, der ſich auf ſolchen von ſelbſt findet, nicht gehindert werden.
Koniglichen
Bauten zu

ſ. 13.verwenden.

der Annts

ünterthanen Ferner ſind die Amts-Dorfer Unterthanen, ſo mit eigenen Waldun—
Dorfer, ſo mit gen verſehen, nicht befugt, ohne Vorwiſſen. Unſerer Beamten und Jorſt
ziznnchet; Bedienten, die hierunter ſich zu verſtehen, und die Anweiſung wirthſchaft- 2

ſouen ohne lich und conjunctim thun muſſen, das geringſte aus ihren Waldungen
Vorwiſſen undAnweiſung zu hauen; hingegen verwarnen Wir jeden Unſerer Bedienten hicbey we—
die Seetn der Animositaten zu beweiſen, noch nach Gunſt zu verfahren, bey 10 J

Bedi nten Rthlr. Strafe, wer deſſen mit Gewißheit uberfuhret wurde.
durch aus

nichts hauen;

die Forſt Be ſ. 14.dienten aber

bey 10 Rthlr. Wie deun auch Unſere Vaſallen gleichmaßig dahin zu ſehen haben,Strafe hiebenh

gn ng daß die Gemeinden und Unterthanen ihre beſitzenden Holtzungen nicht
ſenauch die Vafat. muthwillig zum Schaden des Publici und der Posteritat ruiniren.
len dahin ſe

hen, daß die 15. JUntertnanen
ih e Waldunrgen nichttuini- Ueberhaupt verbieten Wir alle Rodungen in ſolchen Waldern, ſie
ren.Rodungen in gehoren Privatis oder Uns zu, wenn der Nahe wegen oder vermittelſt

1allen Konigl. eines floßbaren Waſſers, Unſrer HauptStadt Breslau oder einem an—J

und Privat—Watdern, wor. dern volckreichen Orte und reſp. Veſtung das Holtz zugebracht werden
zre detet kann, damit, ſo viel moglich, der das Publicum drüuckenden Holtz Theu
ſelenr rung auf alle Weiſe vorgebeuget werde: Falls jedoch jemand an derglei
Bieslau oder chen Orten eine Rodung bewerckſtelligen wollte, ſoll ſolches unterſucht,
einen andern zhne vorhero impetrirte Concession aber nicht erlaubt werden.volckreichen

Vrt oder Ve
ſtung gebrachtwerden kann, S. 16.werden zu Verhütung des Da die Forſt. und Jagd-Ordnung ein allgemeines Landes- und
Holtzgets verteu, Policey-Geſetz iſt, und in Schleſien die Landes- und Policey-Sachen
es ſeyh dendaß darüber“ zum Ressort Unſerer Krieges- und Domainen- Cammern gehoren: So
Cammer-Ap ordnen und befehlen Wir, daß alle Contraventiones und Excesse
tiolget.probatien er- wider dieſe Unſre Forſt- und Jagd-Ordnung, hauptſachlich aber in fol—
Was fur Sa- genden Fallen ohne Unterſcheid, es werden ſolche in Unſern eigenen und
chen nach die—
ſer dorſt Ord. Immediat-Stadtiſchen, oder auch in denen Privat-Forſten Unſerer Va—
Zuns zunacl ſallen und Mecliat Stadte begangen; wenn entweber die Verordnung
Cammern, wegen Pflantzung und Hegung des Holtzes ubertreten, oder die vorge

ſchriebene Setz- und Schone-Zeit nicht inne gehalten, noch die Jagd ſelbſt
Vorſchriftmaßig von Unſern Vaſallen und Unterthanen exerciret wird,
bey den Krieges- und Domainen-Cammern entſchieden werden ſollen.

g. 17.
gen
welche hinge Dahingegen gehoren zur Cognition Unſerer Ober Amts- auch Me—
vrerlnnte, diat- Regierungen in den Furſtenthumern und Standes Herrſchaften die
und Medlat 2Regierungen jenigen Jagd- Sachen: Dueee

gehoren. a) WennJ i



a) Wenn Unſre Vaſallen, oder andere Jagd-Berechtigte, uber die Jagd,
Gerechtigkeit und derſelben Exercitium ſtrittig werden.

b) Dieſelbe gegen einander uber Jagd-Iurbationes zu klagen haben,

da nemlich ein Privatus zu ſonſt erlaubter Zeit auf eines andern
Grund und Boden jaget.

c) Sobald aber dergleichen Jagd-Turbation zu verbotener, auch in und was ben
der Setz- und Schone-Zeit geſchiehet, muſſen die Krieges-und Do— dittn Zallen

nñernmainen-Cammern, wenn es denunciret wird, oder ſonſt zum Pro- zurhedalien
ceſs kommt, daruber ldecidiren, und zugleich uber den Neben-Punct
ratione Interesse privati mit erkennen, damit Unſre Vaſallen
und Unterthanen nicht in doppelte Processe verfallen, und von ei—
ner Sache vor zweyen Foris Rede und Antwort geben durfen.

8. 18.
Sollte es ſich zutragen, daß von Seiten eines Koniglichen Printzli. IJn welchen

lichen Stift-kandes, Hauptmanns- und Invaliden-Amtes, auch einer Im- ndange-
mediat Cammerey die Jagd-Gerechtigkeit eines von Adel in Anſpruch nen:

ggenommen werden, oder aber im Gegentheil einer von Adel, desgleichen giorum, atio—
eein Particulier einem derer obbenannten Aemter oder einer Immediat-  Fors et Ju-

dietlonStadt ſothane Jagd-Gerechtigkeit ſtrittig machen wollen, ſo hat es ra- Zulund Maaß
giebet.tione Fori et Jurisdictionis lediglich bey der Diſposition des Re-

glements von denen Ressorts derer Candes-Collegiorum d. d. Pots-
dam den 1. Auguſt 12750. ſein unveranderliches Bewenden.

Tit. XXVII.
Von der Amts-Fuhrung Unſers Ober-Forſt-Meiſters.

ßJ. J.
Obwohl in allen, vorſtehenden Tituln Vorſchriften enthalten, nach Wieder Ober.

welchen Unſer Schleſiſcher Ober-Forſt-Meiſter ſich zu achten hat: So Ruttgrer
wird derſelbe dennoch hierdurch wiederholentlich angewieſen, uber dieſe ſluhren.
Unſre Forſt-und Jagd-Ordnung, auch alle und jede darinnen beñndliche
Puncte und Diſpositiones insbeſondere, genau und pflichtmaßig zii
halten: Was die ſeiner Aufſicht beſonders anvertraute Forſten Unſerer
Aemter und Immecdiat-Stadte betrift, ſo muß er ſolche alle Jahre be—

reiſen, damit er die Beſchaffenheit der Forſten und der Holtzungen, auch
jedes Revier kennen, und wiſſen moge, was jedes Revier vermag, und

was fur Holtz auf jedes angewieſen werden konne, wobey er zugleich die
Forſt-Wirthſchaft derer Forſt-Bedienten zu unterſuchen und nachzuſehen
hat, ob und wie weit denen Vofſchriften wegen Einrichtung der Haue,
Schonung dererſelben, Anbau des Holtzes 2c. von jedem Forſter nachge—
lebet werde, auch wie deſſelben ubrige Condhuuite beſchaffen ſey.

Wo er hierunter Mangel findet, hat er, wie ſolchem abzuhelfen, de—
nen Forſtern Anweiſung zu geben.

Von dieſen jahrlichen Bereiſungen der Forſten muß er allenial, und Sollvon Be—
eiſungen derzwar von jedem Amte und jeder Stadt beſonders, ſeinen Bericht an die Jornen an die

Krieges- und Domainen-Cammer des Departements abgeben, auch Myrmern be—

O 2 uber—J8
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Auch die Con uberdem an dieſelbe die Conckuiten-Listen oder Forſt-Bedienten in de—
duiten- Liſteder gorſt-Be nen bereits feſtgeſetzten Terminen alle halbe Jahre einſenden, worinnen

J den.
dnn n er nach ſeiner obhabenden Pflicht die Copacitat, die Treue und das
Nicht minder ubrige Betragen der Forſt-Bedienten anzuzeigen hat. Von den Wild—
die Speeilieae Prets-Zetteln, ſo er in denen Revieren, woſelbſt die Jagd nicht vermiethet

ihm
ion ded iſt, ſondern  beſchoſſen wird, an die Forſter zu Schieſſung des Wildprets

Gihertt ausgiebet, ſoll er alljahrlich eine Specification an die Krieges- und
Zettei einrei Domainen-Cammer des Departements einſenden, uberhaupt aber nichts

chen.Ohne Appro-von Wichtigkeit verfugen, oder veranlaſſen, ohne vorhero daruber bey der

bation der Krieges- und Domainen-Cammer jeden Departements ſchriftliche An—
Zecgt nnd zeige und Anfrage zu thun, und derſelben Approbation zu erwarten.
Cammernnichto wichti—

i

aes veraulaſe Wie Wir denn auch wollen, daß er ohne deren Genehmigung keine
en. Contracte zum Holtz-Verkauf, es ſey ſolches ſo wenig als es wolle, vor

ſich alleine ſchlieſſen, kelne Rodungen in denen Heyden oder Waldern,
woeder denen Forſtern, noch Beamten, oder ſonſt jemand geſtatten, keine

 neuen Hutungen einraumen, oder denen Unterthanen, desgleicheñ Beam—
ten rc. die Hutungen, ſo ſie von Alters her gehabt, auſſer in den jungenJ Heaauen einſchrancken oder benehmen ſolle, ſondern es muſſen alle dieſe

Iul
und dergleichen Sachen mehr, communicato Consilio von den Krie—

pe

ges- und Domainen-Cammern tractiret, auch dem Befinden nach ap—
probiret und verfuget werden.

Derer beſtell Da Wir beſondere Forſt-Schreiber beſtellen und lalariren laſſen, ſo
Nten Konigll ßann der Ober-Forſt-Meiſter dieſelben bey ſeinkn Bereiſungen zu Aufneh—

48 chen Forſrggren mung der Protocelle, Conclpirung und Mundirung der Brrichte,
als zu Koniali. und was ſonſt zu Unſerm-Dienſte erforderlich iſt, gebrauchen, keineswe—

Privat
chen, nicht ader ges aber iſt Ober- Forſt-Meiſter befugt, Unſerer Forſt-Schreiber zu
iennten ge andern Sachen die zu Unſerm Koniglichen Dienſte, nicht gehoren, ſich zu
brauchen. hedienen. a4

7

4 f. 2.
Vom Nange Hiernachſt hat es Uns allergnadigſt gefallen, Unſern Schleſiſchen Ober—

des OberSorſt- Mel- Forſt-Meiſter in eben den Rang, in welchem die Ober-Forſt-Meiſter Unſerer
ſters. ubrigen Lande und Provintzen ſtehen, nemlich vor alle Unſere Krieges- und

Domainen-Rathe, zu ſetzen.

 n

22—

Tit. XXVIII.
Beſchluß und Vorbehalt dieſer neuen reviclirten und vermehrten

Holtz-Maſt- uud Jagd-Ordnung.

Nqqeſtat
Seine Konigl. Ob Wir zwar in gegenwartiger Unſerer neuen reyiclirten und vermehrten
holten ſichder, Holtz-Maſt. und Jagd-Ordnung, in Anſehung der bisherigen, theils dasjenige,

Jorit
vieſt nege, ſo Uns nothig geſchienen, entweder zugeſetzet, oder zuruck gelaſſen, theils das
nung zu deeln Dunckle erlautert, und zu gegenwartiger Verfaſſung Unſerer Schleſiſchen und
rren, zuetern und abzu Glatziſchen Lande und deren Beſten reguliret:

ändern; So behalten Wir Uns dennoch vor, bey vorkommenden Umſtanden, nach
iniwichen ſoi. Gelegenheit Unſers Willens und hochſten Gefallens, ſowohl durch Verordnun—

len alie undjde nach dieſc; gen Uns anderweitig zu erklaren, als dem Befinden nach das erforderliche ab—
neuen dorſt- zuandern, indeſſen ſollen ſich hiernach alle und jede durchgehends und in allen

Stu—
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Stucken richten und achten. Jnſonderheit aber befehlen Wir nochmalen in- Ordnung ſich ctum

ſerm in Schleſien dirigirenden Ministre, Unſern ſamtlichen Schleſiſchen Lan. nnnt Jj
des-Collegiis, Unſerm Ober-Forſt.Meiſter, Unſern Land-Rathen, Forſt-Meir Landes- Colle

Ober
4

ſtern, Cammern und ubrigen Fileælen, Beamten und Magiſtraten, und allen Jerſt- Meiſter Hrn

derſelben Jnhalt entgegen zu handeln, noch zu geſtatten, daß ſolches von jeman— alten. I

Unſern ubrigen Forſt- und Unter-Bevienten, ſo gnadig als ernſtlich, uber alles ur

nigliche Be— Rtudasjenige, ſo Wir hierinnen feſtgeſetzt, als ein allgemeines Landes-Geſetz, in diente, darauf, T

J

fung iſt, wornach ſich jedermanniglich zu achten hat. 4.

ntſo weit nicht beſonders fur UnſereAemter- Forſten allein gewiſſe Maaß-Regeln
vorgeſchrieben ſind, uberäll feſt und unverbruchlich zu halten, und weder ſelbſt des -Gelet— l

den, er ſey wer er wolle, geſchehe, jo lieb einem jeden Unſere Konigliche Gna—

nnde, auch die Vermeidung Unſerer hochſten Ungnade und empfindlichen Beſtra—

Signatum Potsdam den 19. April 1756.
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Series Titulorum.
Tit. JI Von denen Holtzungen, und Schonung, auch Anbauung derſelben Pag.2

Aemtern und Immediat- Stadten 11III. Vom Feuer-Schaden in denen Heyden 15
IV. Vom Potaſch-Sieden, Weyd.Aſche. Schmeltzen, vom Pech und Theerbren

17nen, Kohlenſchwehlen und Bienenzeideln
V. Von Schneide-Muhlen 19

VI. Vom Verkauf und Werthe des Holtzes 20VII. Von denen Grentzen bey denen Koööniglichen Aemtern und Immediat-

Stadten 21

VIII. Von Holtz-Anweiſungen in denen Amts- und derer Immediat-Stadte

Forſten. 22
IR. Von den Roniglichen Amts-oder der Immediat-Stadtiſchen Unterthanen

Raff- und Leſe-Holtz 25X. Wie es mit Abfolgung des freyen, oder zu halber und drittheiligen Bezah—
Duung verwilligten Holtzes aus denen Amts- und Immediat-Stadtiſchen

26Forſten gehalten werden ſoll
XI. Von Pfandung des entwandten oder zur Ungebuhr geholten Holtzes in de—

nen Amts· und Immecdiat- Stadtiſehen Forſten, und deſſen Beſtrafung 27

RXIi. Vomn Stanim- und Pflantz- Gelde u 29
XIII. Von der Eichel-und Buch-Maſt in denen Amts-nnd derer Immediat-

Stadte Waldunge zoXIV. Von Maſt- und Umgeldern bey denen Koniglichen Aemtern und Imme-

diat- Stadten 34XV. Vom unbefugten Jagen, Hetzen, Schieſſen und Stellen des Wildes, nnd

und andern Eingriffen in die Jagd- Gerechtigkeit 35

II. Von denen Holtzungen, deren Schonung und Anbau bey den Koniglichen

XVI. Vou Haltung der Setz- und BrutZeit 38
XVII. Strafe-wegen unbefugten Jagens, oder zu verbotener Zeit geſchoſſenen

Wildprets 4dxXVnm. Von Selbſt Geſchoß und verzaunten Gehegen 041
XiX. Vom Dohnen-Stecken und Schleifen, auch Garn-Sacke legen 42
RLX. Von Verhutung des Schadens am Wilde durch Hunde und Katzenn 42

XXI. Wildprets-axe, nach welcher das Wildpret in denen Königlichen Aem—

tern verkauft werden ſoll nuue 43
XXII. Vom Fall-Wildpret und der Folge /45
XXIIlI. Von Wolfs-Jagden 46XXIV. Von Berechnung und Einbringung der Holtz- und Maſt-Gelder, auch

anderer Forſt-KRevenues in denen Aemtern und Imminediat-Stadten 47.
RXV. Wenn und wie die Forſt-Rechnungen in denen Aemtern und Immedliat—-

Stadten geſchloſſen und rovicliret werden ſollen  409
XXVI. Von denen Floß.Bachen in Schleſien, und Ablagen der Koniglichen For

ſten, auch wie es wegen der Holtz- Warter in denen Ablagen, und ſonſt
mit dem Floß-Holtze zu halten, ingleichen von Rodung in denen Forſten,

auuch in Dorf- und Unterthanen-Waldern; nicht weniger von Forſt- und
Jagd  Processen r 50XXVIl. Von der Amtsfuhrung des Ober-Forſt-Meiſters 55

XXVlll. Beſchluß und Vorbehalt der neuen revidirten und vermehrten Holtz-

Maſt und JagdOrdnung 56
uus












	Neue revidirte und vermehrte Holtz- Mast- und Jagd-Ordnung, für Unser souveraines Erb-Hertzogthum Schlesien und die souveraine Graffschaft Glatz
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Titelblatt
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	[Ohne Titel]
	[Seite 9]

	Tit. I. Von denen Holtzungen und Schonungen, auch Anbauung derselben.
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10

	Tit. II. Von denen Holtzungen, deren Schonung und Anbau bey Unsern Königl. Aemtern und immediat - Städten.
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14

	Tit. III. Von Feuer - Schäden in denen Heyden.
	Seite 15
	Seite 16

	Tit. IV. Vom Pottasche-Sieden, Weyde-Asche schmelzen, von Pech- und Theer-Brennen, Kohen schwehlen und Bienen-Zeideln.
	Seite 17
	Seite 18

	Tit. V. Von Schneide-Mühlen.
	Seite 19

	Tit. VI. Vom Verkauf und Werthe des Holtzes.
	Seite 20

	Tit. VII. Von denen Grentzen bey Unsern Königlichen Aemtern und Immediat - Städten.
	Seite 21

	Tit. VIII. Von Holtz - Anweisungen in Unsern Amts- und der Immediat-Städte Forsten.
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24

	Tit. IX. Von Unserer Königlichen Immediat- Amts oder Immediat-Städtischen Unterthanen Raff - und Lese - Holtz.
	Seite 25

	Tit. X. Wie es mit Abfolgung des freyen, oder zurhalben, oder dritttheiligen Bezahlung verwilligten Holtzes aus Unsern Amts- und Immediat-Städtischen Forsten gehalten werden soll.
	Seite 26

	Tit. XI. Von Pfändung des entwandten oder zur Ungebühr geholten Holtzes in Unsern Amts- und Immediat-Städtischen Forsten, und dessen Betrafung. 
	Seite 27
	Seite 28

	Tit. XII. Von Stamm- und Pflantz - Gelde.
	Seite 29

	Tit. XIII. Von der Eichel- und Buch - Mast in Unsern Amts- und derer Immediat - Städte Waldungen.
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33

	Tit. XIV. Von Mast- und Um - Geldern bey Unsern Königlichen Aemtern und Unsern Immediat-Städten.
	Seite 34

	Tit. XV. Von unbefugten Jagen, Hetzen, Schiessen und Stellen des Wildes und andern Eingriffen in dei Jagd - Gerechtigkeit.
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37

	Tit. XVI. Von Haltung der Setz- und Brut - Zeit.
	Seite 38
	Seite 39

	Tit. XVII. Strafe, wegen unbefugten Jagens, oder zur verbotenen Zeit geschossenen Wildprets.
	Seite 40

	Tit. XVIII. Vom Selbst - Geschoß und verzäunten Gehegen.
	Seite 41

	Tit. XIX. Vom Dohnen - Stecken und Schleifen, auch Garn - Säcke legen.
	Seite 42

	Tit. XXI. Wildprets - Taxe, nach welcher das Wildpret in Unsern Königlichen Aemtern verkauft werden soll.
	Seite 43
	Seite 44

	Tit. XXII. Vom Fall - Wildpret nach der Folge.
	Seite 45

	Tit. XXIII. Von denen Wolfs - Jagden.
	Seite 46

	Tit. XXIV. Von Berechnung und Einbringung der Holtz- und Mast - Gelder, und anderer Forst-Revenues in Unsern Aemtern und Immediat-Städten.
	Seite 47
	Seite 48

	Tit. XXV. Wenn und wie die Forst-Rechnungen in Unsern Aemtern und Immediat-Städten geschlossen und revidiret werden sollen.
	Seite 49

	Tit. XXVI. Von denen Floß-Bachen in Schlesien und Ablagen Unserer Forsten, auch wie es wegen der Holzwärter an den Ablagen und sonst mit dem Flöß - Holtze zu halten, ...
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54

	Tit. XXVII. Von der Amts-Führung Unser Ober - Forst - Meisters.
	Seite 55

	Tit. XXVIII. Beschluß und Vorbehalt dieser neuen revidirten und vermehrten Holtz-Mast- und Jagd-Ordnung.
	Seite 56
	Seite 57

	Series Titulorum.
	Seite 58
	[Leersiete]
	[Leersiete]

	Rückdeckel
	[Seite 69]
	[Seite 70]
	[Colorchecker]



